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Erſte Ausgabe

Die „Deutſche Zeitung“ betont mit Recht, daß der Kon-
trolltag im ganzen unter den Schutz des Militärſtrafrechts 9
geſtellt bleiben müſſe. Dies ſei zum mindeſten für das
Land, für kleine und mittlere Städte erwünſcht:

„Hier kommen die Geſtellungspflichtigen oft genug von

erinnern zu ſollen und die Verurteilten von Erfurt als
unter dieſen Erlaß fallend kennzeichnet, muß geradeheraus
als das bezeichnet werden, was es iſt: eine dreiſte Un
verſchämtheit. Jnsbeſondere im Hinblick auf die Be-
gründung:
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Ale unſere Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche S Zeiiung

„Es ſollte, wie uns dünkt, nur eine Meinung darüber
geben, daß ſich das erſte Urteil vom 27. Juni dieſes Jahres
mit der Rechtsauffaſſung des deutſchen Volkes nicht verträgt.
Auch im Reichstag herrſchte ja nur eine Meinung darüber, daß
eine Milderung der Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetz
buches auf ſchleunigſtem Wege durchgeſetzt werden müßte.
Oder doch nicht völlig eine Meinung. Ein Abgeordneter hatte
den wenig beneidenswerten Mut, gegen das Notgeſetz zu
ſtimmen, der Konſervative Herr Kreth.“

Das „Berliner Tageblatt“ beweiſt mit dieſem ganzen

einem anderen Orte oder aus einem anderen Stadtquartier
zugereiſt oder angezogen, fühlen ſich hier leicht vom Bedürfnis,
in der „Fremde“ prahlend aufzutreten, gepackt und be-
ſonders neigt natürlich jeder fanatiſche Sozialdemokrat und
jeder ſozialdemokratiſche Aufgehetzte und machtpolitiſch Ange
kränkelte dazu, nach beendeter Kontrollverſammlung den
ſchimpfenden freien Bürger zu ſpielen. Die Sozialdemokratie,die aus Haß und Machtinſtinkt ſelbſt die Jugendweyr und die

Pfadfinder- Bewegung auf Schritt und Trikt verhöhnt und be-
ſchimpft, würde ſich andernfalls ein Feſt daraus machen, Heer
und Staat in allen Kneipen um den Ort der Kontrollver-Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
ergebenſt ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanrx,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moeoderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

Satze, insbeſondere mit dem Schluſſe, nur aufs neue, wie ſammlung herum verächtlich zu machen und Glauben an ihre
wenig es überhaupt noch in der Lage iſt, die Ueberzeugung palitiſcn und revolutionäre Macht zu erzeugen. Das würde
eines Gegners zu achten. Es tritt auch in der Behandlung ann allmählich weiter führen zu Störungen der Kontrollver

dieſes Falles wieder der gehäſſige und dreiſte ne en h d e e eVerſuch einer Einſchüchterung emokratiſch „für den Eintritt in das Heer Vorbereiteten“, es
würden die auf den Pfaden der Liebknechtſchen Jugendlichen-hervor, die immer mehr ſich als die beſondere Kampfes- Propaganda Verſeuchten in der Front ſelbſt e aFront ſelbſt es zu Störungenweiſe dieſer Sorte von Blättern herausſtellt. Unter den treiben. In jedem Falle würde das Geſchrei der Sozialdemo-

Zeitungen, die darauf hingewieſen hatten, daß der weitere kratie und ihrer bürgerlichen Anhängſel bis zum Himmel
Verlauf der am 28. Juni im Reichstage noch gar nicht völlig dröhnen.“
klar überſehbaren Angelegenheit dem Abg. Kreth doch in Dieſer Grundauffaſſung folgen auch die „Deutſche
bemerkenswerter Weiſe recht gegeben hat, hat ſich auch die DieTageszeitung“ und die „Hamburger Nachrichten“.
„Poſt“ befunden. Dieſe ſcheint aus irgend einem Grunde letzteren weiſen insbeſondere darauf hin, daß die Herab-
dem „Berliner Tageblatt“ einen beſonders günſtigen An- ſetzung der Strafe lediglich durch den neuen S 110a möglich
griffspunkt zu bieten. Es fällt deshalb über die „Poſt“ mit geworden iſt.
der Bemerkung her: Tatſächlich waren unter dieſen Angeklagten gewalttätige

„Und auch in der deutſchen Preſſe findet ſich ein Blatt,
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Leute. iner iſt wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruch

V haoſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
Halleſcher Courier (täglich),
Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
Modenbeilage (alle 14 Tage),

dem das Urteil des Erfurter Oberkriegsgerichts zu milde er-
ſcheint, die ſcharfmacheriſche „Poſt“. Dieſes Blatt, das freilich
ſo wenig ernſt zu nehmen iſt wie ſein leuchtendes Vorbild, der
Abgeordnete Kreth, iſt aufs tiefſte empört darüber, daß die ver
urteilten Familienväter vom Oberkriegsgericht nicht ſchärfer
angefaßt worden ſeien.“

und Sachbeſchädigung, ein zweiter wegen Körperverletzung, ein
dritter wegen Störung eines Gottesdienſtes vorbeſtraft. Dieſe
Leute mußten als gereifte und zum Teil verheiratete Männer
wiſſen, daß ſie im Alkoholrauſch zu Gewalttätigkeiten neigten
und ſich demgemäß beim Trinken vorſehen. Denn wer in der
Betrunkenheit gemeingefährlich wird, hat ſich doch ſelbſt in
dieſen Zuſtand verſetzt und kann auf mildere Beurteilung
keinen Anſpruch machen. Obendrein waren die Angeklagten
durch ſozialdemokratiſche Zeitungen verhetzt; das ging ſo-
wohl aus ihren Rufen, daß ſie freie Arbeiter ſeien und ihnen
niemand etwas zu ſagen habe, als aus den lächerlichen Aeuße-
rungen hervor, ſie müßten mit ihren Steuern die Beamten be-
zahlen. Tatſächlich ſtellte ſich in der Verhandlung heraus, daß
der eine 9 Mark Staats- und 12 Mark Gemeindeſteuern, der

Nach Anführung eines Satzes aus der „Poſt“, in dem
durchaus verſtändigerweiſe lediglich darauf hingewieſen iſt,
daß die in Erfurt beobachtete Praxis leicht zu einer Ab-
bröckelung preußiſchen Geiſtes in unſerem Heere führen
könne, geſtattet ſich das „Berliner Tageblatt“ folgenden be-
zeichnenden Einſchüchterungsverſuch:

Für die junge Welt (alle itonate),
Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Zeitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00

o vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„Mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er
neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und

„Dieſen Ausbruch ungezügelter Brutalität zurückweiſen zu
wollen, wäre ein unangebrachtes Entgegenkommen. Es genügt,
ihn niedriger zu hängen. Die anſtändige Preſſe, wird von
ſolchen Verſuchen, den Klaſſenhaß zu verſchärfen, ſo weit als
möglich abrücken, und ſich umgekehrt die ernſte Frage vorlegen,
in welcher Weiſe in der Richtung einer Humaniſierung des
Militärſtrafrechts weiter gearbeitet werden kann. Denn darüber
muß man ſich klar ſein, daß das vom Reichstag in ſeiner letzten
Sitzung verabſchiedete Notgeſetz nur einen kleinen Anfang
bedeutet.“

Dieſe Auslaſſung dient alſo, wie man ſieht, der von

andere überhaupt keine Steuern bezahlt. Mit Recht hielt ihnen
deshalb der Verhandlungsführer vor, wenn die Beamten von
dieſen Steuerleiſtungen leben müßten, ſo könnten ſie ver-
hungern; nur „eine dumme Zeitung“ eben habe die Leute auf-
gehetzt. Das trifft unbedingt zu. Die Borniertheit und Roheit
der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die jedes Geſchehnis und jedes
politiſche Problem benutzt, um zu hetzen und Gift zu ſpritzen,
ohne die Folgen zu bedenken, trägt die Schuld an den Rüx-
lebener Vorgängen. Wenn einfältige Menſchen und gar ge-
walttätige Naturen dieſe „dummen Zeitungen“ dauernd leſen,
ſo muß ſich in ihnen eine Verbiſſenheit feſtſetzen, die ſchließlich
irgend einmal explodiert.“

Zu dieſen in Erfurt gekennzeichneten Zeitungen ge-
hören nun eben leider, wie man ſieht, nicht nur ſozialdemo-
kratiſche. Und das iſt deswegen ſo außerordentlich tief zu
beklagen, weil die ganze ſich hier aufrollende Frage nicht
etwa eine parteipolitiſche, ſondern eine Vaterlandsfrage iſt.
Dies findet in demjenigen Teile der deutſchen Preſſe, der
für dieſe ernſte Vaterlandsfrage Verſtändnis zeigt, durchweg
bereitwillige Anerkennung. Und der Abg. Kreth, den das
„Berliner Tageblatt“ in ſeiner freiſinnigen Methode in
eine verteidigungsloſe Einzelſtellung zu drängen ſucht, ſteht
tatſächlich in der Mitte ernſtbeſorgter und grollender
deutſcher Patrioten.

Deutſches Reich.

Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
ZFeitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im September 19153.

Redaktion und Verlag der Hulleſchen Zeitung,

C Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Chüringen.

Gleiche Brüder, gleiche Kappen.

Es war vorauszuſehen, daß die außerordentliche, um

der „Poſt“ ausgeſprochenen Befürchtung zur vollſten Be-
ſtätigung. Jn üblicher Weiſe aber wird dem
Leſerkreiſe der demokratiſchen Preſſe ver-
ſchwiegen, daß die Geſamtheit der rechts-ſtehenden Preſſe bis tief in die Mittel-
parteien hinein die gleichen Bedenkenhegt.
Jnsbeſondere ſteht die demokratiſche Preſſe gänzlich allein
in der leichtfertigen Art, mit der ſie ſich über die Gründe
hinwegſetzt, die das Oberkriegsgericht veranlaßt haben, über
das Mindeſtmaß nicht unerheblich hinauszugehen. Dieſer
Punkt mag allerdings dem „Berliner Tageblatt“ für ſeine
gewiſſenloſe Agitation ebenſo unbequem erſcheinen wie dem
„Vorwärts“. Das iſt aber gewiß kein Grund für das
deutſche Volk, ſich einer gleichen Leichtfertigkeit ſchuldig zu
machen. Die „Kreuzzeitung“ hat deshalb ſehr recht,
wenn ſie dem Wunſche Ausdruck gibt, daß
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los usgol

nicht zu ſagen bedenkliche Milde des Erfurter Urteils von
der Sozialdemokratie zum Anlaſſe neuer Vorſtöße gegen die
militäriſche Disziplin genommen werden würde. Der
„Vorwärts“ hat ja ſofort das Schlagwort von der „un-
ſinnigen und gefährlichen Ueberſpannung des Begriffs
Disziplin“ geprägt und als Generalidee des nächſten
Kampfes um das Heer ausgegeben: „Beſeitigung des mili-
täriſchen Sonderrechts!“ Was er darunter verſteht, bedarf
keiner weiteren Auseinanderſetzung: an die Stelle des ober-
ſten Kriegsherrn will er als letzte Jnſtanz den ſozialdemo-
kratiſchen Parteivorſtand in dem Medium der Reichstags
mehrheit ſetzen.

Mit der nachgerade zur Selbſtverſtändlichkeit gewor-
denen Pünktlichkeit nimmt das Berliner Tage
blatt“ dieſen

Verhaltungsbefehl
auf und zeichnet nicht nur dem Reichstage, ſondern auch
dem Kaiſer vor, was er zu tun und zu laſſen hat. Jmmer
natürlich in der an dem Blatte der Jeruſalemer Straße
bekannten aufdringlichen Jronie. Die in dem Erfurter Be
rufungsurteile ſo milde Beſtraften empfiehlt es der kaiſer-
lichen Gnade. Dagegen wäre natürlich an ſich nichts einzu
wenden, denn wenn auch wenigſtens zwei der Verurteilten
bereits viel beſtrafte Perſönlichkeiten ſind, ſo bleiben ſie
doch ſchließlich nur die bemitleidenswerten Opfer der ſozial-
demokratiſchen Agitation. Aber die Art, in der das „Berl.
ageblatt“ den Kaiſer glaubt an ſeinen Begnadigungserlaß

„dieſe bedauerlichen Ausſchreitungen, deren Kenntnis durch die
Preſſe in weite Volkskreiſe dringt, mit den Anlaß geben
würden, die Perſonen des Beurlaubtenſtandes vor ähnlichen,
meiſt unter der Wirkung des Alkohols verübten Straftaten
und ihren ſchweren Folgen für ſie und ihre Familien abzu-
ſchrecken.“

Die nationalliberalen Leipziger Neueſten
Nachrichten“ gehen gleichfalls von der unerläßlichen
Rückſicht aus, daß in Erfurt doch einer der Verteidiger habe
zugeſtehen müſſen: „Gewiß ſind die Angeklagten wegen
grober und recht häßlicher Exzeſſe zu beſtrafen.“ Jn An-
knüpfung hieran ſchreibt das Leipziger Blatt:

„Jn dieſen Worten liegt ein Urteil, das man nicht über-
ſehen darf, und das durchaus geeignet iſt, die „lebhafte Em-
pörung“, die nach dem „Vorwärts“ auch bei dem jetzigen Straf-
maß das ganze Volk ergreifen wird, beträchtlich abzutönen und
die ſtürmiſchen Wogen zu glätten. Denn wie man die Dinge
auch betrachtet, ſo bleiben grobe und häßliche
eben beſtehen, die eine ſtrenge Sühne fordern, ſolange das
Geſetz der Herr unſeres Lebens bleiben und der Begriff der
militäriſchen Disziplin nicht in ein Nichts zerfließen ſoll. Ge
wiß iſt es zu bedauern, wenn Familienväter auch jetzt noch auf
mehr als zwei Jahre ihren bürgerlichen Pflichten, ihren An
gehörigen entzogen werden, aber ſollte nicht gerade das Gefühl,
Dritten gegenüber beſondere Pflichten zu haben, das Bewußt-
ſein, daß Frau und Kinder mit ihrer ganzen Zukunft von den
Taten des Mannes abhängig ſind, die Tumultuanten von Erfurt

Die Kaiſermanöver.
Der Kaiſer, der König der Hellenen und der

Kronprinz von Griechenland trafen am Sonntag um 7 Uhr
22 Minuten in Bad Salzbrunn ein. Jn Breslau
trafen ebenfalls am geſtrigen Sonntag ein: Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen, der ruſſiſche Gene-
ralmajor von Tatiſchtſcheff, Generalfeldmarſchall
von Bock und Polach, Generaloberſt von Bülow,
General der Jnfanterie von Woyr ſch, General der Jn-
fanterie v. Heeringen, argentiniſcher Brigadegeneral
Ramon Ruti z, ſowie eine große Zahl fremdherrlicher
Militärattachees. Prinz Rupprecht von Bayern
traf Sonntag abend 9 Uhr 30 Min. in Breslau ein und
nahm beim Fürſtbiſchof Dr. Kopp Wohnung. Jm Schloſſe
Sibyllenort traf abends 11 Uhr 13 Minuten der König
von Sachſen ein.

Freiburg in Schleſien hat zur Ankunft der Manöver-
leitung und zahlreicher Manövergäſte reichen Flaggenſchmuck
angelegt. Prinz Waldemar iſt als Chef des frei-
willigen Automobilkorps dort eingetroffen, ebenſo der öſter-
reichiſche und der italieniſche Generalſtabschef, Konrad
von Hötzendorff und Pollio. Sonntag abend traf
auch Graf Zeppelin ein, dem von der Bürgerſchaft und

vor ſolchen groben und häßlichen Exzeſſen ſchützen? Oder ſoll
gar die ſtarke Trunkenheit, in der ſie ſich zweifellos befanden,

als ſtrafbefreiender Grund in die gerichtliche Praxis einge-
führt werden

Schulkindern ein begeiſterter Empfang zuteil wurde.
Hötzendorff und Pollio beſuchten Sonntag nachmittag die
Schlachtfelder von Hohenfriedberg und Leuthen, wo ihnen
Vorträge über die Schlachten gehalten wurden.



Die allgemeine Kriegslage
iſt folgende: Eine rote Armee, etwa ſechs Armeekorps, dringt
aus Oberſchleſien über die Oder in Schleſien vor. Jhre
Maſſe hatte am 6. abends die Linie in der Gegend ſüdöſtlich
Breslau--Strehlen--Patſchkau erreicht. Vor ihrer Front
gelangte die rote Kavallerie am 7. bis Koberwitz-Schweid-
nitz-Friedland, nachdem ſie im Laufe dieſes Tages bei
Schweidnitz und im Gebirge blaue Grenzſchutztruppen zurück
geworfen hatte, die aus Oberſchleſien vor dem Anmarſch der
roten Armee zurückwichen. Die blauen Grenzſchutztruppen
gingen am 7. in die Linie Landeshut--Hohenfriedberg,
hinter das Striegauer Waſſer und im Anſchluß an die
armierte blaue Feſtung Breslau bis Canth zurück. Hinter
ihnen iſt die blaue Armee zwiſchen dem Rieſengebirge und
der Oder in einer Stärke von etwa fünf Armeekorps in
Verſammlung begriffen. Jhre Flügel wurden bei Löwen-
berg--Lüben feſtgeſtellt. Jhre Maſſe hatte am 6. ihren Vor-
marſch noch nicht angetreten. Das 5. Armeekorps kämpft
im Verbande der blauen, das 6. Armeekorps im Verbande
der roten Armee. Beide Armeekorps ſind Korps der Mitte
ihrer Armeen. Die rechts und links von ihnen anzu
nehmenden Anſchlußtruppen werden durch Volltruppen
anderer Armeekorps, am 8. und 9. auch durch Flaggen dar
geſtellt.

Die Manöverleitung teilt eine Reihe von Geſichts
punkten für die Beobachtung des Manövers mit, aus denen
folgendes hervorgehoben ſei: Zum Ausdruck kommen wird
die Kunſt des Führers, in engbegrenztem Raume ſeine
Truppen in rückſichtsloſeſter Offenſive reſtlos an den Feind
zu bringen und in frontalem Kampfe den Sieg zu er-
zwingen. Oberſter Schiedsrichter iſt derKaiſer, Oberſchiedsrichter Frhr. v. d. Goltz.
Die Anlage des Manövers läßt erkennen, daß es ſich nicht an
kriegsgeſchichtliche Vorgänge anlehnen wird, wenn es ſich
auch auf dem Boden glorreicher Taten der preußiſchen
Waffen abſpielt. Einzelheiten über die Lage des Heeres
werden bei dem 5. bezw. 6. Korps erſt heute (Montag) abend
bekannt werden.

Der König der Hellenen und der Kronprinz von Griechenland
machten am Sonnabend nachmittag Beſuche bei den in
Potsdam wohnenden Mitgliedern des Königlichen Hauſes.
Um 7 Uhr empfing der König der Hellenen den Staats-
ſekretär v. Jago w. Um 8 Uhr war Abendtafel bei
Jhren Majeſtäten in des Jaspisgalerie des Neuen
Palais. Der Kaiſer trug die Uniform der Poſener
Königsjäger zu Pferde, der König diejenige des 2. Garde-
Regiments zu Fuß. Der König führte die K aiſerin zu
Tiſch, der Kronprinz von Griechenland die Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm. Bei Tafel ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem
König und dem Kronprinzen von Griechenland. Gegenüber
ſaß der Kaiſer.

Eine engliſche Stimme zum Beſuch des Griechenkönigs
in Berlin.

Das Londoner Blatt „Daily Graphie“ ſchreibt zum Be
ſuch des Königs von Griechenland beim deutſchen Kaiſer:

Wir werden nicht im Unrecht ſein, wenn wir in dem Beſuch
des Königs von Griechenland in Deutſchland ein ferneres Zeug-
nis von der Geſchicklichkeit erblicken, mit der die deutſche
Diplomatie bei der großen Kriſis im nahen Oſten ihre Pflicht
erfüllte. Der Beſuch iſt eine Anerkennung für die den Griechen
geleiſteten wertvollen Dienſte und wird zuſammen mit den
nahen Beziehungen der beiden Herrſcher unzweifelhaft den
deutſchen Einfluß in Athen und im öſtlichen Mittelmeer ſtärken.

Der Kaiſer über die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen.
Ueber ein Geſpräch, das der franzöſiſche Küchenchef auf

dem „Jmperator“, Escoffier, im Juli dort mit dem
Kaiſer hatte, berichtet er in der Pariſer gaſtronomiſchen
Zeitſchrift „L'Art culinaire“. Er hatte den Wunſch ge
äußert, daß noch unter der Regentſchaft Kaiſer Wilhelms
die Annäherung Deutſchlands und Frankreichs verwirklicht
werden möchte. Ueber die Aufnahme dieſes Wunſches er-
zählt er: Der Kaiſer gab mir die Verſicherung, daß dies
ſein größter Wunſch ſei und daß er hieran viel arbeite, aber
daß es unglücklicherweiſe ſehr ſchwer und recht ſelten ſei,
ſeine beſten Abſichten getreulich interpretiert zu ſehen. Jch
erlaubte mir, ihm zu ſagen, daß eine gewiſſe Preſſe, wie es
mir ſcheine, bedauernswerte Gefühle entfache. Jn der Tat,
gab er mir zur Antwort, die Preſſe, oder vielmehr ein Teil
der Preſſe, iſt guten Jdeen nicht immer zugänglich; trotz-
dem hege ich große Hoffnung, meinen Wunſch verwirklicht
zu ſehen, und ich wünſche dies von ganzem Herzen.

Jmmer wieder Nancy.
Aus Nancy meldet ein H. B.-Drahtbericht: Seit einiger

Zeit herrſcht auf einem hieſigen Arbeitsplatze, wo franzö
ſiſche, italieniſche und deutſche Arbeiter beſchäftigt
ſind, große Aufregung. Die Unternehmer Boret und
Rhodes, Paris, erbauen eine große Mühle. Ungefähr
70 Deutſche ſind hierbei mit Jtalienern und Franzoſen
bei den Bauarbeiten beſchäftigt. Dieſe Deutſche ſollen ſich
„in herausfordernder Weiſe“ gegen ihre franzöſiſchen und
italieniſchen Kameraden betragen. Die franzöſiſchen und
italieniſchen Arbeiter ſollen daraufhin der Bauleitung er
Kärt haben, daß ſie nicht weiter arbeiten wollen, wenn die
Deutſchen die Arbeitsſtätte nicht verlaſſen. Zwanzig
deutſche Arbeiter ſind nun aus ihrer Arbeit ausgetreten, die
übrigen werden wahrſcheinlich ihrem Beiſpiel folgen.

Die Bildung des neuen Reichskriegsſchatzes.
Man ſchreibt üns: Nachdem der Bundesrat noch vor der

Sommerpauſe die zur Bildung des neuen Reichskriegsſchatzes
notwendigen Beſtimmungen erlaſſen hatte, iſt inzwiſchen
zunächſt mit der Schaffung der außerordentlichen Gold

begonnen. Es ſind bisher etwa 15 Millionen
Mark von der auf 120 Millionen feſtgeſetzten Reſerve in
20 Mark-Stücken in beſonderen Treſoren der Reichsbank
niedergelegt. Die Goldreſerve wird gebildet aus den Be
ſtänden der Reichsbank im Austauſch gegen neue Reichs
kaſſenſcheine. Der gegenwärtig ſehr günſtige Goldbeſtand
der Reichsbank erleichtert die Bildung der Goldreſerve ſehr
weſentlich. Die neuen Refchskaſſenſcheine, von denen nach
einem Beſchluß des Bundesrats für 100 Millionen Mark
Scheine zu 10 Mark und für 20 Millionen Mark zu 5 Mark
hergeſtellt werden, ſind zum großen Teil bereits fertig-
geſtellt, ſo daß der Austauſch zur Bildung der Goldreſerve
nach Maßgabe des Goldbeſtandes der Reichsbank in nächſter
Zeit fortgeſetzt wird. Mit der neuen Silberreſerve

die ebenfalls in der Höhe von 120 Millionen Mark gebildet
wird, iſt gegenwärtig noch nicht begonnen. Die Münzſtätten
ſind zurzeit noch mit den Prägungen der Silbermünzen be-
ſchäftigt, die auf Beſchluß des Bundesrates zur Deckung
des vermehrten Bedarfs im laufenden Jahre ausgeprägt
werden ſollen. Da die Silberreſerve aus den Münz-
gewinnen der laufenden Silberprägungen gedeckt werden
ſoll, kann ihre Bildung erſt nach und nach erfolgen. Für
das laufende Jahr ſtehen nur rund 9 Millionen Mark dafür
zur Verfügung. Die Schaffung der Goldreſerve wird ſich
infolgedeſſen ſchneller vollziehen als die der Silberreſerve.
Ueber die Zuſammenſetzung der letzteren hat der Reichs
kanzler noch nähere Anordnungen zu erlaſſen. Während die
Goldreſerve ausſchließlich bei der Reichsbank in Berlin auf-
bewahrt wird, iſt in Ausſicht genommen, den Silberbeſtand
zum Teil bei der Reichsbank in Berlin, zum Teil bei einigen
Zweiganſtalten aufzubewahren.

Verpflichtung zur Annahme von Papiergeld.
Der preußiſche Handelsminiſter hat, wie uns von

juriſtiſcher Seite geſchrieben wird, im Einvernehmen mit
dem Reichskanzler, dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
und dem Präſidenten des Reichsbankdirektoriums unlängſt

in einer bemerkenswerten Veröffentlichung die noch immer
umſtrittene Frage der Zahlung des Arbeitslohnes in
Reichskaſſenſcheinen klargelegt. Der Miniſter er
klärt, daß die Vorſchrift des S 115 der Gewerbeordnung eine
Zahlung der Löhne in Reichskaſſenſcheinen nicht
aus ſchließt. Jhre jetzige Faſſung wurde durch die Ge
werbeordnungs Novelle von 1891 mit Rückſicht auf die in
ElſaßLothringen gemachten Erfahrungen, daß die Arbeit-
geber die Lohnberechnung vielfach in franzöſiſcher, ſtatt in
Reichswährung aufſtellten, feſtgelegt. Selbſt wenn man der
von einer Seite vertretenen Annahme, die Worte „in Reichs
währung“ in S 115 Abſatz 1 bezögen ſich nicht nur auf die
Worte „berechnen“, ſondern auch auf die Worte „bar auszu-
zahlen“, beitreten wollte, ſo iſt doch das Wort „Reichs-
währung“ nicht gleichbedeutend mit Münzen oder Geld-
zeichen, die nach den geſetzlichen Vorſchriften bei Forde-
rungen, die auf Reichswährung lauten, in Zahlung ge-
nommen werden müſſen; vielmehr folgt aus den Worten „in
Reichswährung zu berechnen“, daß damit nur das
deutſche Währungsſyſtem, deſſen Rechnungsein-
heit die Mark bildet, bezeichnet wird. Auch wenn man die
Worte „in Reichswährung“ mit den Worten „bar zu zahlen“
verbindet, ſo beſagt 8 115 Abſatz 1 der Gewerbeordnung nur,
daß die Löhne in Markund Pfennigzuberechnen
ſind und in Zahlungsmitteln, die auf Mark und Pfennig
lauten, bar zu zahlen ſind. Was als Barzahlung zu gelten
hat, iſt geſetzlich allerdings nicht beſtimmt. Nur für die
Reichsbanknoten ergibt ſich ſchon aus Art. 3 des Ge
ſetzes vom 1. Juni 1909, der ihnen allgemein die Eigen-
ſchaft eines geſetzlichen Zahlungsmittels beilegt, daß
ſie auch zur Lohnauszahlung an gewerbliche Arbeiter
verwendet werden dürfen. Wenn S 5 des Ge-
ſetzes betreffend die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen vom
30. April 1874 von der Einlöſung der Reichskaſſenſcheine
gegen bares Geld ſpricht, ſo kann daraus nicht geſchloſſen
werden, daß im Sinne anderer Reichsgeſetze eine Zahlung
in Reichskaſſenſcheinen nicht als Barzahlung angeſehen
werden könne. Eine Zahlung in Papiergeldzeichen ohne
Zwangskurs wäre nur dann keine Barzahlung, wenn ſie
im Verkehr ihren Nennwert nicht voll reprä-
ſentieren würden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Reiſe des Kaiſers nach England? Zu der in neueſter

Zeit wiederholt verbreiteten Meldung, der Kaiſer beab-
ſichtige nach den Herbſtmanövern zur Faſanenjagd nach
England zu fahren, wird uns mitgeteilt, daß in Berliner
Hofkreiſen von derartigen Reiſeplänen des Kaiſers nichts
bekannt geworden ſei.

Der deutſche Geſandte in Mexiko. Sicherem Ver
nehmen nach iſt der deutſche Geſandte in Mexiko, Herr von
Hintze, wie unſer Berliner Vertreter meldet, auf ſeinen
Poſten zurückgekehrt.

Verwendung von Gefangenen zu landwirtſchaftlicher Arbeit.
Der Vorſtand der Landwirtſchafts kammer für die
Provinz Oſtpreußen hat dem Herrn Oberpräſidenten auf
Grund von Verhandlungen, die im „Beirate zur Regelung der
Arbeiten in Strafanſtalten und Gefängniſſen“ gepflogen worden
ſind, den Antrag unterbreitet, daß Gefangene, die vor ihrer
Strafzeit in der Landwirtſchaft beſchäftigt geweſen ſind,
in kleinen Trupps an Beſitzer abgegeben werden, die
für geeignete ſichere Unterbringung und nach Möglichkeit dafür
zu ſorgen haben, daß auch im Winter den Gefangenen Be-
ſchäftigung in den e Betrieben gewährt wird. Der
Oberpräſident hat hierauf mitgeteilt, daß der Staatsanwalt
dieſen Wünſchen, ſoweit der verfügbare Beſtand an Ge-
fangenen es geſtatte, bereits in weitem Umfange ent-
gegengekommen ſei.

Alldeutſcher Verbanöstag.
Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder trat in

Breslau der Alldeutſche Verband zu ſeiner diesjährigen Haupt-
verſammlung zuſammen, die mit einer Sitzung des Geſamtvor
ſtandes eingeleitet wurde. An erſter Stelle der Tagesordnung
berichtete der Vorſitzende, Rechtsanwalt Claß (Mainz), über die

politiſche Lage.
Der Redner gab zunächſt einen Ueberblick über die öſter

reichiſche Politik während des Balkankrieges. Das Deutſchtum
der Donaumonarchie habe ſchwere Tage hinter ſich. Die Deut-
ſchen Oeſterreichs ſeien am ſchwerſten von den wirtſchaftlichen
Verluſten und Laſten getroffen worden, die die Mobilmachung
und die ganze Unſicherheit der Lage im Gefolge hatten. Die
auswärtige Politik Oeſterreichs habe in dieſer Zeit jene Zwei-
ſpältigkeit und Unſicherheit gezeigt, die ſeine innere Politik ſeit
Jahrhunderten kennzeichne. So ſei es gekommen, daß die
Balkankriſis mit einem ſchweren Verluſte Oeſterreichs an inter-
nationalem Anſehen geendet habe. Wir hätten im Reiche aber
keinen Anlaß, auf Oeſterreich- Ungarn von oben herabzuſehen.
Die letzten Monate wiederholt den Beweis geliefert, wie
falſch die Marokko-Politik der Regierung geweſen ſei. Die
Alldeutſchen glauben, de alle Gegnerſchaften, die unſerem Vater
lande in den letzten Jahren zu ſchaffen gemacht hätten, in aller
Schärfe noch vorhanden ſeien, möchten England und Rußland
zurzeit auch in der Form ſanft und i ſein. Die Alldeut-
ſchen ſeien überzeugt, auch heute unſerem Volke zu nützen und
der Regierung wohlzuraten, wenn ſie verlangten, daß ſie ſich
abwende von einer Politik des Entſagens und übergehe zu einer
ſolchen des Wollens und des Handelns. Als Korreferent be-
handelte dasſelbe Thema Generalmajor a. D. Keim (VBerlin).
Er ſchilderte zunächſt die Neuorganiſationen des Heeres in
Deutſchland und Frankreich und konſtatierte, daß vom I. Oktober

1915 ab die franzöſiſche Heeresſtärke 898 000 Mann be
tragen werde, während Deutſchland im allergünſtigſten Falle
um ſelben Zeitpunkt 826 000 Mann aufweiſe. n jetztſtehe feſt, daß die militäriſche Lage des Dreibundes keine

günſtigere r ſei und daß ſie außer Deutſchland auch
nz beſonders OeſterreichUngarn die Pflicht auferlege, ihreSee ſchon im Frieden auf die denkbar höchſte Stufe zu bringen.

enn auch Rußland habe in der letzten Zeit große militäriſche
Fortſchritte gemacht und ſein Heer zahlenmäßig wie organi-
ſatoriſch geſtärkt. Die glänzende Aufnahme, welche der Chef
des ſfgrabſiſgen Generalſtabs und der nie Generaliſſimus
kürzlich in Rußland gefunden habe, hätte außerdem auch die
feſte militäriſche Allianz beider Reiche ausdrücklich beſtätigt.
„Nach meiner unerſchütterlichen Ueberzeugung, ſo ſchloß der
Redner, müſſen wir noch einmal auf den lachtfeldern um
unſere nationale, wirtſchaftliche und ſoziale Zukunft in ſchwerem
Kampfe ringen. Hierauf kann das deutſche Volk nicht zeitig
W und nicht ernſt genug ſchon in Friedenszeiten hingewieſen
werden.“

Hierauf wurde nach einem Referat des Hauptgeſchäfts
führers v. Vietinghoff-Scheel zur

Welfenfrage
folgende Entſchließung angenommen:

„Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbands erblickt
in der Tatſache, daß von den in Betracht kommenden Perſonen
des welfiſchen Hauſes vor dem Zuſtandekommen der Familien
verbindung mit der Tochter unſeres Kaiſerhauſes Erklärungen
nicht herbeigeführt wurden, die eine endgültige Abfindung der
Welfen mit den geſchichtlichen Ereigniſſen bekunden, eine
Schädigung des Reichswohles und des u hen Staats
intereſſes. Er ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Thron-
beſteigung des Prinzen Ernſt Auguſt in Braunſchweig nur
dann zugelaſſen werden darf, wenn der Herzog von Cumber-
land und Prinz Ernſt Auguſt der Welfenpartei eine öffentliche
unzweideutige Abſage erteilen, und wenn des weiteren der
Prinz und ſeine Schweſtern für ſich und alle Nachkommen
ausdrücklich auf alle Anſprüche auf Hannover verzichten. Der
Geſamtvorſtand glaubt, daß die Erfahrungen, die jetzt in der
Frage der braunſchweigiſchen Thronfolge gemacht wurden, die
Notwendigkeit dartun, alle Fragen der Erbfolge auf den Thron
eines deutſchen Bundesſtaates im Falle des Ausſterbens der
regierenden Familie dem Privatfürſtenrechte zu entziehen, und
ſie ſtatt deſſen zu regeln.“An letzter Stelle ſprach Dr. Ritter (Mainz) über die

Fremdenlegion.
Er befürwortete folgende Entſchließung:

„Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbandes erblickt
nach wie vor in dem Beſtehen der franzöſiſchen Fremdenlegion
eine Einrichtung, die allen Geſetzen der Sittlichkeit und Kultur
widerſpricht und ſieht einen unerträglichen Zuſtand darin, daß
Frankreich überwiegend mit deutſchem Blute ſeinen Kolonial-
beſitz ſichert und vermehrt. Er iſt der Anſicht, daß als Mittel,
das verhältnismäßig am erfolgreichſten Deutſche vom Eintritt
in die Fremdenlegion abhalten würde, die Bildung einer
eigenen ſtändigen Reichskolonialtruppe in Betracht kommt; um
deswillen bittet er die Regierung, eine ſolche Truppe zu
ſchaffen.“

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. In den
Geſamtvorſtand wurden neugewählt General der Kabvallerie z. D.
Freiherr v. Gebſattel (Bamberg), Regierungsbaumeiſter a. D.
Reißmüller (Breslau), Paſtor Reuß (Hamburg) undAlfred Roth (Hamburg, Vorſtandsmitglied des Deutſchenatio-
nalen Handlungsgehilfenverbandes). Damit hatte die Sitzung
ihr Ende erreicht.

Zur Kdrianopeler Frage.
Wèie unſer Berliner Vertreter mitteilt, iſt man in Ber-

liner politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Meldung, Bul-
garien werde der Türkei Adrianopel ohne weiteres über-
laſſen, im Grunde genommen richtig iſt. Bulgarien
dürfte ſich vor Einleitung der Verhandlungen darüber klar
geworden ſein, daß bei der reſervierten Haltung der Groß-
mächte keine Hoffnung mehr vorhanden iſt, daß die Türkei
zu ſeinen Gunſten darauf verzichten würde. Welcher Art die
Entſchädigungen ſein werden, welche Bulgarien für Adria-
nopel erhalten wird, dürfte erſt die Zukunft lehren.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt den
heute beginnenden Verhandlungen kein Programm zugrunde
gelegt, doch wird nicht daran gezweifelt, daß trotz möglicher
Stockungen ſchließlich eine Einigung auf der Baſis zuſtande
kommt, daß Adrianopel und Kirk-Kiliſſe in
türkiſchem Beſitze bleiben. Die größte Schwierig-
keit liegt in der Feſtſetzung der Grenze längs dem rechten
Ufer der Maritza, die wohl nur durch den Neubau einer
Parallelbahn Baba Eski-- Adrianopel behoben werden dürfte.

Gegenüber den in der Preſſe veröffentlichten Er-
klärungen der bulgariſchen Delegierten Sawow und
Natſchewitſch betonen die Konſtantinopeler offiziöſen
Blätter, daß ein Feilſchen unnütz ſei. Die Pforte be
harre auf ihren Vorſchlägen, nach denen Dimotika,
Ortakoei und Kirk-Kiliſſe der Türkei ver-bleiben.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in
ihrer Wochenrundſchau:

Die Verhandlungen Bulgariens mit der Pforte zur Feſt-
ſtellung der neuen Grenzverhältniſſe haben in einem Augen-
blick begonnen, wo über türkiſche Bewegungen in
Thra Lute die ſchon früher aufgetretenen und zunächſt als
unbegründet erwieſenen Beſorgniſſe abermals verbreitet
werden. Es e ſich annehmen, daß ſie auch jetzt eine be
ruhigende Aufklärung finden werden, die den in Kon-
ſtantinopel eingeleiteten Beſprechungen zugute kommt. An
einem haltbaren Ergebnis des türkiſch- bulgariſchen Verſtändi-
gungswerkes bekunden unter Vermeidung einſeitiger Partei-
nahmo, auch die Großmächte ihr Jntereſſe, die alle den Wunſch
haben, die letzten noch glimmenden Funken der Feindſelig-
ar zwiſchen Bulgarien und der Türkei bald ausgelöſcht zu
ehen.

Schwere Zuſammenſtöße in Adrianopel.
An maßgebender Stelle in Sofia ſind Nachrichten ein-

gelaufen, wonach es in Adrianopel zwiſchen Jung
türken und Alttürken zu ſchweren Zuſammenſtößen
gekommen ſein ſoll, bei denen mehrere Offiziere getötet
und Enver Bei an der Hand verwundet worden ſei.

Der bulgariſche Miniſterrat
beſchloß, von den bei den Fahnen befindlichen vier Jahr-
gängen die beiden älteren zu entlaſſen; dadurch wird der
normale Friedensſtand wieder hergeſtellt.

Die türkiſche Geldnot.
Die Pforte verhandelt durch Vermittlung ihrer Botſchaft in

Waſhington mit einem amerikaniſchen Syndikat über eine fünf
progentige Anleihe von 50 Millionen Francs; ein Einvernehmen
ſoll bereits erzielt ſein.

Jtalien und die Jnſelfrage.
Die römiſche „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgendes

Einige Blätter behaupten, daß Jtalien ſich verpflichtet habe, i
uſtimmung dazu zu geben, daß die von ihm beſetzten Inſelndrehen guerteiit werden. Sie Nachricht entbehrt jeder Ve
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Jtalien hat im Einklang mit den Beſchlüſſen derg. e Honſerend ebenſo wie alle anderen rohe völlige
blngefreiheit

Bulgariſche Flüchtlinge in größtem Elend.
Da die ſerbiſche Regierung bekannt gegeben hatte, daß ſie
t ſei, jenen bulgariſchen Flüchtlingen, welche inbereeimat zurückzukehren wünſchten, die Rückkehr zu geſtatten,

des ſich eine Anzahl S lichtuinge auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft
ſeEpfia ein, welche ihnen Reiſeſcheine ausſtellte. Zahlreiche

n reiſten ab, um in ihre verwüſteten Dörfer zurückzu-
en. An der ſerbiſchen Grenze wurden ſie 8 von den

ichen Behörden angehalten und nicht über die Grenze ge-
er Die erſte Gruppe von 200 Flüchtlingen traf am Freitag
laſſe ößtem Elend wieder in Sofia ein, um ſich auf der ruſſiſchen
ndtſchaft über die Weigerung der Serben, ſie in ihr Heimat-

nd zurück ehren zu laſſen, zu beſchweren.

Die ruſſiſch- öſterreichiſchen Beziehungen.
In einer Unterredung des ruſſiſchen Miniſterpräſi

nten Kokowtzow mit dem Vertreter des Wiener k. k. Tele
henKorreſpondenzbureaus wurde zunächſt die erfreu-

e Tatſache erwähnt, daß der Gang der politiſchen Er
n e der abgelaufenen Saiſon der vom Miniſterpräſi
denten Kokowtzow in den Februartagen auf dem Höhepunkt

Hriſe kundgegebenen Wunſch nach einem vollſtändigen
hmen der Großmächte in den damals noch ſchweben-

z Balkanfragen der Erfüllung bedeutend näher gebracht
habe und auch der gegenwärtige Stand der Dinge ernſte
Störungen der internationalen Beziehungen nicht erwarten
e. Zu den Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſter
ungarn übergehend, bemerkte der Miniſterpräſident,

ſchon im Winter konſtatierte Uebereinſtimmung der
Preſſe einer freundlicheren Ausſprache der

eren öffentlichen Meinung beider Nachbarſtaaten die

daß die

preit
Fege geebnet habe. Wenn es in der abgelaufenen kritiſchen

z eleden drohende Gefahr glücklich abzuwenden, ſo iſt

es vor allen Dingen der Weisheit und Friedensliebe der

betonte der Miniſterpräſident, gelungen iſt, die dem

Monarchen beider Reiche zu danken. Jhrer zielbewußten,
ſochherzigen Haltung in jenen ſchweren Tagen kommt die
gedeutung eines weltgeſchichtlichen Ereigniſſes zu, das der
itwelt und Nachwelt in dankbarer Erinnerung bleiben

Ausland.
Japan und China.

Der Direktor des politiſchen Bureaus des japaniſchen
Miniſteriums des Aeußern, Ab, iſt ſeinen Ver-
ſesungen erlegen. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet zu dem Anſchlag noch aus Tokio: Der An
ſchlag auf den Direktor des diplomatiſchen Bureaus, Abé,
wurde von zwei jungen Leuten vor ſeinem Hauſe verübt,
als er vom Bahnhofe zurückkehrte, wo er den früheren Ge-
ſandten Jdjuin empfangen hatte.

Der japaniſche Verband zum Studium Chinas faßte
eine Reſolution, in der gefordert wird, daß Japan
Kanking, ſowie ſtrategiſche Punkte der Oſtmongolei und
der Südmandſchurei beſetze.

Am geſtrigen Sonntag fand in Tokio trotz polizeilichen
Lerbotes im Shibiapark eine große Verſammlung

die ſich mit dem Zwiſchenfall von
Ranking beſchäftigten, gehalten wurden. Es wurde eine
Tagesordnung angenommen, welche die Regierung
zuffordert, zu mobiliſieren. Nationaliſtiſche
Kreiſe geben der Anſicht Ausdruck, daß die Ermordung
Ihés das erſte Anzeichen von der Unzufriedenheit des Volkes
ſei. Die Beſtattung Abés wird am 10. d. M. mit den
einem Staatsmanne zukommenden Ehren ſtattfinden.

Spätere Meldungen beſagen: Die japaniſche Regierung
teilt mit, daß ſie gegenwärtig die Bedingungen feſtſetzt, die
Ching wegen der Tötung von Japanern in Nanking auf-

erlegt werden ſollen. Die „Times“ meldet aus Peking:
die japaniſche Aktion wegen der Nankinger Zwiſchenfälle
hat ſich darauf beſchränkt, der chineſiſchen Regierung die Tat-

ſache zur Kenntnis zu bringen und ihre Aufmerkſamkeit auf
den ernſthaften Charakter der Vorkommniſſe zu lenken. Die
jabaniſche Geſandtſchaft in Peking wartet gegenwärtig Jn
ſtruktionen ab, um Vorſtellungen zu erheben, die, wie man
annimmt, derart ſein werden, daß
Meinung in Japan befriedigen.

Ruſſiſch-türkiſcher Swiſchenfall.
Eine ruſſiſche Truppenabteilung unter dem

Oberſten Denko, welche wegen der Zuſammenſtöße, die im
Tergevergebiet zwiſchen Kurden und Chriſten ſtattgefunden
hatten, dort eingetroffen war, wurde in der Nähe der Ort-
ſchaft Chakki von türkiſchen Truppen, die in perſi-

ſie die öffentliche

ſches Gebiet eingedrungen waren, beſchoſſen. Die ruſſi-
ſchen Truppen waren genötigt, einen hartnäckigen Kampf
aufzunehmen, der ungefähr vier Stunden dauerte und mit
der eiligen Flucht der Türken endete. Auf ruſſiſcher Seite
wurden zwei Schützen getötet und ſechs verwundet. Die
Türken hatten acht Tote und zwölf Verwundete. Zwei
türkiſche Offiziere ſtellten ſich bei dem ruſſiſchen Detachement
vor und drückten ihr Bedauern über den Zwiſchenfall aus.
Sie verſprachen, alle türkiſchen Poſten aus perſiſchem Gebiet
zurückzuziehen.

Englands Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer.
Der Parlamentsſekretär der engliſchen Admiralität,

n Namara, hielt in Peckham eine Rede, in der er u. a.
gte:

Die n von Llohd George hat England in denStand geſetzt, den ſteigenden Koſten der Landesvertei-
digung in jeder Weiſe gerecht zu werden, was ja auch die
vornehmſte Pflicht der Regierung iſt. Es iſt ſehr bedauerlich,
as Geld auf dieſe Weiſe ausgeben zu müſſen, aber wir

konnten nicht einen Teil unſerer Rüſtung vernachläſſigen, es
hätten denn andere Großmächte ſich zu einem ähnlichen Ver
fahren entſchloſſen. Das Marinebudget bedeutet allerdings

war doch viel beſſer, eine Million zu viel auszugeben, als eine
Million zu wenig, denn dieſes könnte ein nationales Unglück
und den Verluſt von Hunderten von Millionen herbeiführen.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat
am geſtrigen Sonntag ließ der Miniſter des Aeußern Pichon
ein Dekret unterzeichnen, welches für Marokko franzöſiſcheGerichtshöfe errichtet, die beſtimmt ſind, die nltiaraecihe für
Franzoſen und franzöſiſche Schutzgenoſſen zu erſetzen. erner
ließ der Marineminiſter ein Dekret unterzeichnen, welches einenAdmiralitätsrat ſchafft, der den Auftrag hat, den Miniſter
in militäriſcher und techniſcher Hinſicht in der allgemeinen Ver
waltung des Miniſteriums aufzuklären und zu unterſtützen.

Die Kämpfe in Marvokko.
Wie aus Tetuan gemeldet wird, hatte die Truppen-

abteilung unter General Arraiz, welche die Rückkehr eines Pro-
viantzuges aus vorgeſchobenen Stellungen decken ſollte, einen
dreiſtündigen Kamp mit den Aufſtändiſchen zu beſtehen,
welche zahlreiche Verluſte erlitten. Die Spanier hatten
20 Verwündete, unter ihnen einen Hauptmann und einen

Leutnant. 7
Ruſſiſch-finniſche Zollfragen.

Der e r Senat hat erklärt, er habe keinen grundſätz-
lichen Einwand gegen eine Verzollung des nach Finnland ein-
gekeee Kornes zu erheben. Ein dahingehender Antrag des
ruſſiſchen Handelsminiſters wird am 10. d. M. vom Miniſterrat
erörtert werden. Die Konferenz von Vertretern der einzelnen
Reſſorts über eine Zollunion mit Finnland hat die Sammlung
des Materials und der Gutachten von Behörden und Jnduſtriellen
beendet und ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Neue Ereigniſſe in Portugal?
Die „Correſpondencia de Eſpana“ gibt Gerüchte über

neue Ereigniſſe in Portugal wieder, jedoch ohne Einzel-
heiten. Der ſpaniſche Miniſter des Jnnern erklärt, bis-
her keine Nachrichten aus Portugal zu haben.

Ergänzend meldet die „P. C.“ noch aus Madrid: Die
Gerüchte über dauernde revolutionäre Unruhen in Portugal
wollen nicht verſtummen, trotzdem die portugieſiſche Regie
rung fortgeſetzt behauptet, daß überall im Lande Ruhe
herrſche. Neuerdings ſoll es wieder an verſchiedenen Orten
zu Putſchverſuchen gekommen ſein. Einzelheiten ſind nicht
bekannt, jedoch ſteht feſt, daß die Garniſon von Valenca-
do-Minho durch Kavallerie und Artillerie verſtärkt worden
iſt. Die Tore der Stadt werden bei ſinkender Nacht ge
ſchloſſen, überall ſtehen Patrouillen.

Die Sturmzeichen in Johannesburg.
Eine ſtark beſuchte Arbeiterverſammlung, die

am Sonnabend abend auf dem Marktplatz in Johannes-
burg ſtattfand, äußerte ſich ſehr ſcharf gegen Unter-
drückungen der freien Meinungsäußerung durch die Be
hörden und nahm eine Reſolution an, die den General
ſtreik empfiehlt für den Fall, daß Verurteilungen wegen
Streikvergehens erfolgen ſollten.

Die Union und Mexiko.
Wie aus El Paſo gemeldet wird, wurde Leutnant

Acoſta von den mexikaniſchen Bundestruppen in der Nacht
zum Sonntag bei Juarez von zwei amerikaniſchen Zoll und
Einwanderungs-Jnſpektoren getötet, nachdem er die Brücke
über den Grenzfluß überſchritten und auf die Beamten ge-
ſchoſſen hatte. Tauſend Mexikaner verſuchten, über die
Brücke zu gelangen, um Acoſtas Tod zu rächen, wurden aber
durch amerikaniſche Kavallerie an ihrem Vorhaben ge-
hindert. Es kam zu keinen weiteren Angriffen.

Zur Revolution in San Domingo.
Der amerikaniſche kleine Kreuzer „Des Moines“

hat Befehl erhalten, von Venezuela nach San Domingo zu
gehen, wo, wie berichtet, eine Revolution ausgebrochen iſt.

Luftfahrt.
Eine Ehrung Parſevals.

Als vor etwa einem Jahrzehnt Major von Par
ſeval ſich mit dem Problem der Lenkbarkeit von Luft
ſchiffen beſchäftigte und auf dem Tegeler Schießplatze eine
große Halle bauen ließ, ahnte er ſicher nicht, welche Be
deutung dieſe Halle noch einmal haben würde. Dort, von
wo aus der erſte Parſevalkreuzer ſeinen ſtolzen Flug zu
den Wolken erhob, hat das Kultusminiſterium eine Ver
luchs anſtalt für Flugweſen für die techniſche
Hochſchule zu Charlottenburg einrichten laſſen. Zur Leitung
dieſer Anſtalt ließ ſich keine geeignetere Perſönlichkeit fin-
den als Profeſſor Dr.-Jng. Major von Parſeval. Es
mögen gewiß eigenartige Gefühle für ihn ſein, wenn er in
kurzem die Führung der Verſuchsanſtalt übernimmt, wenn
er zurückblickt auf die Zeit vor zehn Jahren und ſie ver
gleicht mit den gewaltigen Errungenſchaften der Technik dew
Neuzeit, wenn er ſeine Hörer in die Theorie des Flugweſens
einführt und ihnen an Hand verſchiedener Motoren, Flug
zeugtypen und anderer Luftfahrzeugmaterialien auch mit
der Praxis vertraut macht. Beſonderes Gewicht wird auf
die Erprobung von Neuerungen auf dem Gebiete des Luft
fahrzeugweſens gelegt. Die alte Luftſchiffhalle mußte
natürlich ihrer neuen Aufgabe entſprechend im Jnnern be
ſonders eingerichtet und der Eingang mit einer feſten Holz-
wand verkleidet werden. Die Bureauräume wurden in dem
Laboratoriumsgebäude des Profeſſors Aßmann unter
gebracht.

Deutſche Luftſchiffer in Frankreich.
Die beiden in der Nähe von Lille gelandeten

deutſchen Luftſchiffer heißen Dr. Momm und
Heinersdorff. Sie wurden, da Photographien und
verdächtige Papiere bei ihnen nicht vorgefunden wurden,
nach einer Haft von 24 Stunden wieder freigelaſſen.

Reichelt auf dem Fluge nach Paris.
Am Sonntag um 1 Uhr 26. Min. nachmittags ſtieg der

Pilot Reichelt mit ſeinem Neffen Hähnel als Paſſa-

zu einem Fernfluge nach Paris auf. Abends 5 Uhr 45 Min.
iſt Reichelt auf dem Flugplatz Wanne gelandet. Er iſt über
den Harz geflogen und ohne Zwiſchenlandung nach Wanne
gekommen. Der Flieger, der ſich um die Nationalflug-
ſpende bewirbt, hofft innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit
von 24 Stunden Paris zu erreichen. Reichelt iſt Montag
früh 7 Uhr auf dem Flugplatze Wanne mit ſeinem Neffen
zur Weiterfahrt nach Paris aufgeſtiegen.

Friedrich bei Paris gelandet.
Der deutſche Flieger Friedrich, der erſtmalig

einen Flug von Berlin nach Paris unternahm und am
Sonnabend infolge ungünſtigen Wetters bei Mons an der
belgiſch-franzöſiſchen Grenze niedergehen mußte, iſt am
geſtrigen Sonntag nachmittags gegen 5 Uhr mit ſeinem Be-
r auf dem Landeplatze Villacoublay bei Paris ge-
andet.

Zum Unfall des Waſſerflugzeuges.
Die Beſchädigung des Waſſerflugzeuges

„D. 14“ iſt darauf zurückzuführen, daß es bei der Landung
zu hart auf das Waſſer nieder kam. Da es nicht möglich
war, das beſchädigte Flugzeug gegen den ſchweren Ebbſtrom
bis zum Helgoländer Bootshafen zu ſchleppen, mußte es am
Südſtrand durch Marineſoldaten an Land gebracht werden,
wo es abmontiert wurde.

Vermiſchtes.
Schwere Unfälle franzöſiſcher Militärzüge.

Den Militärzügen, welche die Truppen zu den großen Ma-
növern im Südweſten Frankreichs transportierten, ſind mehrere
ſchwere Unglücksfälle zugeſtoßen. Am Sonnabend abend ent-
gleiſte infolge falſcher Weichenſtellung im Bahnhof Be darieux
der Zug, welcher das 96. Linienregiment beförderte, wobei ein
Korporal getötet wurde. Einem Militärarzt wurden
beide Beine zerſchmettert. Außerdem wurden ſechs
Reſerviſten verwundet. An dieſen Unglücksfall hat ſich am Sonn-
tag ein zweiter angeſchloſſen. Jnfolge Beſchädigung der Strecke
traf ein Zug, welcher die Truppen des 81. Linienregiments von
Montpellier nach St. Sulpice im Departement Tarn transpor-
tierte, im Bahnhof von St. Amans-Soult mit dreiſtündiger Ver-
ſpätung ein. Der Stationsvorſteher ließ die Tele-
gramme, welche ihn geboten, die Abfertigung des Zuges zu
verſchieben, unberückſichtigt. Kaum war der Zug
abgelaſſen, da ſtieß er 300 Meter vom Bahnhof entfernt mit einem
von Mazanet kommenden Zuge, welcher Arbeiter zur Weinleſe nach
dem Süden transportierte, zuſammen. Der Militärzug wurde
ſchwer beſchädigt. Ein Korporal und zwei Soldaten ſowie
zwei Pferde wurden getötet. Die Zahl der Verwun-
deten, welche bedeutend zu ſein ſcheint, iſt noch unbekannt.
Jnfolge des Unfalls war das 81. Regiment gezwungen, ohne Ob-
dach auf freiem Felde in ſtrömendem Regen zu übernachten. Der
Stationschef wurde verhaftet.

Zu der Brandkataſtrophe in Hot Springs.
Der Schaden, den das furchtbare Feuer in Hot Springs an

richtete, beläuft ſich auf 50 Millionen Mark. Das Feuer
entſtand im Negerviertel. Unter den zerſtörten Gebäuden be-
finden ſich viele Fabriken und elf elektriſche Kraftſtationen, die
hhdrauliſche Anlage der Stadt, mehrere Schulen und der Bahnhof.
2000 Perſonen ſind obdachlos. An mehreren Stellen kam es
zwiſchen der Polizei und Verbrecherbanden, die in der Dunkelheit
Plünderungen verſuchten, zu heftigen Zuſammenſtößen.
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Schweres Unglück auf einem ruſſiſchen Torpedoboot. Wie aus
Reval gemeldet wird, platzte während einer Schießübung auf
dem Torpedoboote „Prysky Rus“ ein Geſchütz. Zwei Mann
wurden getötet und drei ſchwer verletzt.

2000 Arbeiter abgelohnt. Die Allgemeine Elektrizitätsgeſell-
ſchaft in Riga hat 2000 Arbeiter abgelohnt und ihre r ge
ſchloſſen. Nur die Grammophonabteilung mit 400 Arbeitern iſt
weiter tätig.

Gemeine Handlungsweiſe raſender Autler. Ein unbekannter
Ausflügler wurde am Sonntag auf der Lichtenrader Chauſſee
von einem ſehr ſchnell fahrenden Automobil überfahren. Die Jn-
ſaſſen hielten ihren Wagen ſofort an und ſchleppten den Be-
ſinnungsloſen auf ein benachbartes Feld, um zu verhindern, daß
er von Paſſanten unmittelbar darauf aufgefunden und ſo die Ver
folgung ſchnell aufgenommen werden könnte. Vorübergehende
wurden durch das Aufröcheln des Schwerverletzten aufmerkſam
und ſorgten für ärztliche Hilfe. Die Automobiliſten, die aus
Berlin kamen, konnten ſich der Feſtſtellung entziehen. Auf der
Bahnſtation Wutſchdorf wurde ein Mann von einem ohne Licht
fahrenden Automobil überfahren und getötet. DieJnſaſſen legten den Toten in den Graben und fuhren davon. Jn
Sternberg wurden ſie ermittelt. Es handelt ſich um einen Herrn
und eine Dame aus Berlin.

Von einem entlaſſenen Arbeiter erſchlagen. Der Zement-
warenfabrikant Schafroth in Jmmenſtadt (Bahern) wurde auf
ſeinem Fabrikhofe von einem entlaſſenen Arbeiter mit einem
eiſernen Hobel erſchlagen.

Der ſeit drei Tagen vermißte 61jährige Chemiker Keim aus
Grünwald, der Erfinder der Keimſchen Farben, iſt im Engliſchen
Garten in München erſchoſſen aufgefunden worden.
Zweifellos liegt Selbſtmord infolge Nervenzerrüttung vor.

Die Cholera. Jn Nikolajew ſind zwei neue Fälle von
Cholera feſtgeſtellt worden.

Waſſerſtände am 8. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,46,
Grochlitz 0,67, Bernburg Untp. 0,65, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,00. Elbe: Leitmeritz 0,42, Außig 0,71, Hresden

1,11, Torgau 0,58, Wittenberg 1,566, Roßlau 0,98,
Barby 1,12, Magdeburg 6,94, Tangermünde 1,62, Witten
berge 1,28, Hohnſtorf 0,94. Mulde: Düben 0,66.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2, Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Ma t für Provinz und Allgemeines,

örſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oextliches: i. V.: Fritz
nur ußredaktion: A. e äßn alle (Saale)Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,

v 7 z re n n er caale n. Sprechſtunden der Redaktion4 Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 6--1 Uhr mittags

ine erſchreckende Belaſtung für unſere Staatsmittel, aber es

le echte Obram- Lampe muss die Inschrift „O08RAM“ tragen. Vderall erhältlich. Auergesellschaft Berlin 0. 17.

Osram Draht Lam np W

Tngerhreuhlich

70 SBI

gier auf einem Harlandindecker (100 PferdeſtärkenMotor)
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Bravo Dacapo Revue“.
Nur noch kurze Deit! (5124

SeſellſchaſtsKeiſen
Gr.Spanien vnd Portugal

am 2. Oktober, Dauer 38 Tage.

Poll- Theater.
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ieſ. „General

Akad. MuſikInſtitut,

Klavier,
gew. Unterricht, mäßige Preiſe.

66e 9 6108
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Ulrichſtr. 30.
Violine, Theorie

Emil x

Reinhold Grünber
Telephon Nr. 3548 Leipziger Strasss 21
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Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Fertige Betten von 30, 40--120 M.
Fertig genähte Inletts, garantiert federdioht, von 12——33 M.
Neue staubfreie Bettfedern à Pfd. 1.25, 1.50, 2.
Halbdaunen 2.50, 2.75, 3. 50 Mk.
Reine Daunen 6 Mk.
Weisse Elsässer Damastbezüge von 6 Mk. an.
Weissleinene Bezüge 10 M.
Bettuech ohne Naht von 2-4 Mk.

Italien am 4. Oktober, dauer 28 Tage.

Dalmatien, Bosnien, Montenegro
am 8. Oktober, dauer 20 Tage.

Paris auf dem Seewege
unter Benutzung des neuen Rieſendampfers

„Jmperator“ am 30. September, dauer 7 Tage.
Orient am 13. Oktober, Dauer 38 Tage.

Jndfen und Ceylon
am 6. Kovember, dauer 71 Tage. 8

Akkoröreiſen
Nusführung ſeder ver Tour, auch für Einzel

Fahrkarten Amtliche Gepäckabfertigung
Seebäderdienſt

Bäder und Hotelauskunftsſtelle

proſpekte und Auskünfte koſtenfrei.

Keiſebureau der Hamburg Amerika Linie
Unter den Linden s, Berlin W 8, Unter den Linden g.

Vertreter in Halle a. S. J i Schultze,Bernburgerſtraße 32 [4884

Einem geehrten Publikum von Halle und e zur gefälligen
dass ich in dem erst kürzlich bedentend vergrösserten

Fanitas-Badl, Gr. Steinstr. 16,
auf vielseitigen v eine e für

russischerömisehe Bäcder
müät Soleverdampfung

eingerichtet und mit dem heutige Tage eröffnet habe.
Es werden jetzt im Sanitas-Bad alle nur denkbaren Bäder verabfolgt.
Geöffnet täglich für Damen u. Herren von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends,

nur vormittags, die russisch-römische Abtellung von 10-12 und4--7 Uhr vorläufig nur für Herren.
Hochachtungsvoll

Der Besitzer Otto Hering.,
staatlich geprüfter Heilgehülfe und Masseur.

a. Woſſgarne,
GLiebermann, G a le

Passgee-Theuſer

Lichtspielhaus
t a le a. S. Leipzigerstrasse 8S8.
Nur bis einschl. Preitag

dieser Woche??
Die Film Biographie des berühmten

Meisters der Musik:

Kichard Wagner.
Ein Meisterstück deutscher Kinokunst.

Das darstellerieh Wie aueh teehniseh Vollendetste,

was jo geboten werden Bonnte,

Dusor Kapellmeister bat es vergtanden, dieser Vorführung

ein hervorragende Begleitung anzupassen.

Beginn der h tä g lichpräzise 4 UDer Wagnerfilm gelangt r 5 Uhr und um
8 Uhr zur Vorführung [5128
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erfeinſterSeehecht ne vo Pfd. 48
Holhf. Mocklinge er 25

„NMordser

größter Geefiſchhandel.

Telepbon 3783 und 1275.

friſch eintreffendem

Waggon.

von brkannter Güte.

allKopf

Pfd. 3.

d. 38

Deutſchlands

Oberrheinische
Vorsieherungs-Gesollsehaft

J

alwassine eisungen An Fe apaden 36

Transport-,
flicht-,ijebstahl-,
Wasserleitungsschüden-

Unfall-, Haft-
Glas-, PEinbruch-,Automopbil- und

VersicherungenNicht wasser
Sudirektion Halle a. S.

Es stärkt

Flüssiges grott in der Flasche:

rd. 3300 Gerstenkörner Pfund Gerstenmalz nebst bestem
Hopfen und eisenbaltigem Wagsser sind nötig, um eine Flasche
echtes Köstritzer Schwarzhbier berzustellen.
dazu verwendete Gerste füllt ein
lichen Brauerei Köstritz nahezu bis zur Hälfte aus.
Welcher grosse Nährwert also
Schwarzbier! Deshalb sollten
Schwache, vor allom aber Wöchnerinnen und stillende Mütter
Köstritzer Schwarzbier trinken
die Körperlieh und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an
der Erhaltung der Kräfte und
frischung des Organismus geleg
Schwarszbier jedem anderen Stürkungemittol vorziehen

über 200jäbr. Erfahrung hat die wundertätigen Wirkungen
des überall mit den hböcheston Auszeichnungen bedachten
Köstritzer Schwarzbieres bewiesen,

Köstritzer Schwarzbier darf nicht wit den oboer-
gärigen, Künstlich versüsste
verglichen werden, die 2war billiger sind, bei denen aber
infolge des geringen Malzgehaltes aueh der Nähbrwert
versohwindend ist, der fast nur durch den künstlichen
Zuckerzusatz veranlasst wird.

Verlangen Sie echtes Köstritzer bei Ihrem
Kaufmann.

Köstritrzer Schwarzbier
nahrungsemittoel.

Nur echt zu haben bei dem General -Vertroter

Ed. Lohmer in Halle a, S.,
Landsbergerstrasse

und in den übrigen, durch Plakate konntlichen Verkaufsstellen,

Es stärkKt

Die
e Originalflasche der Fürst-

in einer Flasche Köstritzer
Rekonvaleszenten, Blutarme,

Doch aueh die Gesunden,

an einer planmässigen Auf-
en ist, sollten das Köstritzer

Pino

u J m n

n Malz- und ähnlichen Bieren
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ist ein billiges Volks-
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Stabsarzt V. in K. Wonlte meinen Apsonſed M. Bornsehiogeſ.
Büro: Magdeburgerstr. 36.

Fernsprecher 1202.C 7heuna J Priketſ en riofmarken-
nöchste Heizkraft wenig Asche Sammler

liefert prompt frei Gelass
à Ztr. M. O. 70

Kurt Ströfer o. nur b
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ng.
Auswahl! Billige Preise!

Er. Ulrichstr. 57.e a Leipzigerstr. 53. u e
Wraſzke u. Sfeiger,

Juwelen Gold
Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

SiIber.

Geröstete Kaffoos
von Mk. 1.40 bis Mk. 2.30
empfiehlt i. vorzügl. Qualitäten
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Carl Booch, weiteftr. u. Martt
5 platz, im Turm.

Stadttheater in Hale,
Dienstag, den 9.
4. Vorſt. im Abonn.
Kovitäti Zum 1. Male:

Der gute
Schauſpiel in 4 Akten

4. Viert-.

Hermann Sudermann
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:
68 mer r rentat

eißegger Fr. CoKarla, ſeine Frau T. de
Hans beider kl. Höhn,
Annelieſe J Kinder kl. e ande i
Baron von Tanna Fahrenbach
Dorrit, ſeine rn Berta Gaſt
Direktor St

deren Vater A. FrieGeh. Kommerzienrat Frida

Termählen Fepag Thiez
Max, deſſen Sohn Rud. Kiieth
Anna Söhnlin E. Wundkke,
Julie, Dienſtmädchen

bei Frau v. Tanna E. Aßmann,

im Weißeggerſchen Hauſe
Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen,

Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. s Uhr
Ende gegen 10 Uhr. ſ5idf

Mittwoch, den 10. Sept. 1913
5. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel,
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Majolika.

Bacdl Wittelkind.
Dienstag, 9. September,

nachm. 3 Uhr
Kur-- Konzert

vom Stadttbeater- Orcheſter
(Kapellmeiſter IIeinrich aber.

Eintrittspreis:
35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Mittwoch, 10. September,
früh G Uhr

Abschiedskonzert
vom Kapellmeiſter

Dr. Bodo Wolf.
Tr rogramm:1. Choral. (51182. Ouv. z. „Figaros Hoch en

Mozart.
3. Sinfonie A-dur Nr. 7,

Beethoven.
4. Ouv. „Tannhäuſer“, Wagner

Eintrittspreis:25 Pfg., Dauerkarten gültig.

lnstitut Boltz
Ilmenau i. Thür.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Tieß
land. Mittwoch Der Frei

altes Kvegter: Dienstag: Hocken

jos. Hierauf: Erſter Klaſſe.
Zinn Schluß Tod und Leben.Mittwoch: Hockenjos. Hierauf
Er ter Klaſfe Zum Schluß
Tod und Leben. mOperetten Theater: Dienstag
Der Frechling. MittwochDas Farmermädchen. De

Schauſpielhaus: Dienstag r
ſpaniſche Fliege. Mittwoch:
Die ſpaniſche Fliege.

Mag r uDienstam Theaggt twoch: Profeſſor
Bernhardi.

Einj., Fähnr,
Prim., Abitur.
Prosp. frei.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen nud w.
in ſehr 6 r inI. Schue i e Hraſe d

e

Ofen -Reinigen, s
Reparaturen, VUmsetzen.
C. Böhme, er

Boyrieh G Grove, men a. S
v Auskünfte aber Verm
z Platze der Welt. Beobaehtunger un

Ermittelungen aller Art stren

Familien und Privat- Verhalt i auf

diskret.

————7Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109., Mit 2 Beilagen.

Sept. 1913

Ein Diener Paul JungtEine engliſche Er Nu
zieherin Elſe Seidel.
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Gedenktage.

t 9. September. t9. Schlacht im Teutoburger Wald. Sieg Hermanns über die
Römer (Varus).
Der Entdecker des nach ihm benannten Galvanismus Luigi
Galvani geboren.
Der Dichter von „Heil dir im Siegerkranz“ Heinrich
Harries, geboren.
Der Chirurg Robert Friedrich Wilms geboren.
Großherzog Friedrich J. von Baden geboren.
Der ruſſiſche Dichter Leo Graf Tolſtoi geboren
Aufſtand in Dresden.
Grundſteinlegung zum Hermannsdenkmal
burger Walde.
Der Botaniker Auguſtin Phyrame de Candolle geſtorben.
Der Dichter Chriſtian Friedrich Scherenberg geſtorben.
Der Eghyptolog Heinrich Karl Brugſch geſtorben.

7

1737.

1762.

1824.
1826.
1828.
1830.

1841.

1841.
1881.
1894.

im Teuto-

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
9. Sept. Gefecht bei Löbau. Blücher gegen Macdonald,

nach Wiederaufnahme des Angriffs durch Blücher wird
die Bober-Armee dürch das Gefecht gezwungen, ſich bis
Bautzen zurückzuziehen.

Unter zeichnung des Reichenbacher Trak-
tat s. Die Verbündeten verpflichten ſich, nicht eher die
Waffen niederzulegen, bis Oeſterreich und Preußen
völlig in ihrem früheren Zuſtande wiederhergeſtellt, der
Rheinbund geſprengt und die völlige Unabhängigkeit

der zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Frankreich
liegenden Staaten gewährleiſtet ſei.

x

Tagesſpruch: Etwas muß das Herz haben, und je weniger es
hat, deſto feſter hängt es dran.

Fontane.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

9. September 1813.
Zu Teplitz wird endlich der am 27. Juni in Reichenbach

verabredete Vertrag von Oeſterreich unterzeichnet. Die drei
Mächte Rußland, Oeſterreich und Preußen verbürgen ſich in
dieſem Vertrage den ungeſchmälerten Beſitz ihrer Staaten im
alten Umfange und verpflichten ſich, eine jede der angegriffenen
anderen mit 60 000 Mann beizuſtehen. Jn fünf „geheimen
Artikeln“ wird außerdem feſtgeſetzt: 1. Die öſterreichiſche
Monarchie ſoll wiederhergeſtellt werden, wie ſie 1805, Preußen
wie es vor dem Tilſiter Frieden war. 2. Der Rheinbund ſoll
aufgelöſt und die zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen
Gebiet liegenden deutſchen Staaten für unabhängig erklärt
werden. 4. Das Schickſal des Großherzogtums Warſchau wird
durch Uebereinkunft der drei Mächte beſtimmt. 5. Eine jede
der drei Mächte verpflichtet ſich, in dieſem Kriege mindeſtens
15 000 Mann vollzählig im Felde zu haben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. September.

Zum Jahrmarkt.
Der geſtrige Sonntag mit ſeinem ſchönen Wetter hatte außer-

ordentlich viele Fremde, beſonders Landleute aus der Umgebung,
nach Halle hereingelockt, die ſich den Jahrmarkt anſehen wollten.
Die Staatsbahn und auch die elektriſche Straßenbahn hatten
einen überaus ſtarken Verkehr zu bewältigen. Auf dem Jahr-
markt ſelbſt war natürlich das Gedränge dementſprechend groß.
Beſonders an den Karuſſells und Schaubuden war ſtellenweiſe
kaum durchzukommen. Da hatten ſich ja auch eine große Anzahl

I. Beilage zu Vr. 421 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sehens würdigkeiten eingefunden, von denen wohl das meiſte Jn
tereſſe „Die zuſammengewachſenen Zwillinge
Roſaund Joſepha Blazek“ und „Lionel, der Löwen-
men ſch“ erweckten. Der Geſchäftsgang war im allgemeinen zu-
ſea ee Hoffentlich hält ſich das Wetter noch einige Tage,
odaß die Geſchäftsleute und auch das Publikum auf ihre Rech-

nung kommen. Die Zahl der zugelaſſenen Händler beträgt 1200.
24 verlaufene Kinder wurden geſtern in Schutzhaft genommen.
Wegen Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften der Marktordnung
wurden 12 Perſonen feſtgenommen und nach Feſtſtellung ihres
e wieder entlaſſen. Jn 3 Fällen gelangten Diebſtähle zur
Anzeige.

Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.
Die Krieger! Sanitätskolonne vom Roten

Kreu z veranſtaltete geſtern Sonntag bei Neu-Ragoczy eine
intereſſante Uebung. Dieſelbe wurde geleitet von Herrn
Oberarzt d. R. Dr. Rettig, eine ganze Anzahl Ehrengäſte und
Zuſchauer wohnten ihr bei. Der Uebung lag die Jdee zugrunde,
daß eine auf dem Vormarſche befindliche Armee unter feindlichem
Feuer bei Brachwitz die Saale überſchritten hatte und ihre Ver
wundeten in Brachwitz zurücklaſſen mußte. Die Krieger-Sani-
tätskolonne hatte den Auftrag bekommen, dieſelben ſoweit ſie
bereits ärztlich verſorgt waren, nach Neuragoczy und von da
weiter nach der Pahn zu transportieren. Die unverſorgten Ver-
wundeten ſollten in einem auf dem linken Saaleufer in der Nähe
Neuragoczy errichteten Verbandplatz verbunden werden. Mit
geradezu erſtaunlicher Geſchwindigkeit wurde aus gänzlich un
vorbereitetem Rohmaterial (8 Fäſſern, Balken und Brettern) ein
Floß hergerichtet. Dieſes wurde an einem über die Saale ge-
ſpannten Drahtſeil an das andere Ufer gezogen, wo eine ganze
Anzahl Verwundeter (geſtellt von der Ruderabteilung des Wehr-
kraftvereins „Jungdeutſchland“) in den Gebüſchen lagen. Vor-
ſichtig wurden ſie auf Tragbahren gelegt und mit dem Floß nach
dem anderen Ufer gebracht. Dort war inzwiſchen ein ge-
räumiges Zelt errichtet und als Feldlazarett eingerichtet worden.
Die noch nicht verbundenen Verwundeten wurden darin unter-
gebracht. Die bereits verbundenen wurden auf Ackerwagen,
welche außerordentlich ſchnell und r den Verwun-
detentransport hergerichtet wurden, nach der Bahn gebracht, d. h.
ſie wurden ein Stück auf der Straße fortgefahren, wo ſie dann
als geheilt entlaſſen werden konnten, da ihre Aufgabe erledigt
war. Noch ſchneller als der Aufbau ging natürlich der Abbau des
Floſſes, des Zeltes uſw. vor ſich. Jn etwa 20 Minuten war alles
verſchwunden, ſo daß die ganze Uebung nur knapp 2 Stunden
beanſpruchte. Die Uebung zeigte wieder einmal, was ſich mit
wenig Hilfsmitteln erreichen läßt, und daß der ſo wichtigen Ver
ſorgung der Verwundeten im Kriege ſchon im Frieden vorge-
arbeitet wird und werden muß. öge das Jntereſſe für dieſe
gute Sache in immer weitere Kreiſe dringen und der Kolonne
neue Mitarbeiter zuführen, dann werden wir auch in bezug auf
Verwundetenfürſorge in einem zukünftigen Kriege in jeder Hin
ſicht vorbereitet ſein.

Das zehnjährige Beſtehen der Pauluskirche
wurde am geſtrigen Sonntag von der Paulusgemeinde e
begangen. Beſonders feierlich geſtaltete ſich der von Herrn Paſtor
v. Broecker gehaltene Hauptgottesdienſt, bei dem die
Kirche von Andächtigen dicht gefüllt war. „Der Herr hat Großes
an uns getan, deſſ' ſind wir fröhlich“, das waren die Eingangs-
worte, mit denen der Geiſtliche in Erinnerung an das zehnjährige
Beſtehen der Pauluskirche ſeine Predigt einleitete. Wie bei vielen
Gelegenheiten das Gotteshaus bisher die Seelenheimat der Ge-
meindeglieder geweſen ſei, ſo möge es auch in Zukunft eine Frie-
densburg auf dem Berge ſein und noch den fernſten Geſchlechtern
Kunde geben von der Verkündigung des Wortes Gottes. Seinen
weiteren Ausführungen legte Herr Paſtor v. Broecker ſodann das
Schriftwort: „Einer nur iſt Euer Meiſter: Chriſtus, Jhr aber
ſeid alle Brüder“ zu Grunde. Das ſei der feſte Grund, auf dem
die Kirche aufgebaut wurde, die unentbehrliche und unerſetzliche

9. September 1915.

Geſtalt Jeſu Chriſti, von Gott geſandt, der Fels, der unbeweglich
ſteht. Von Chriſtus ſollten wir zu uns ſprechen laſſen von derSehnſucht nach Hrieden. Licht, Wahrheit und Wärme, von der

ewigen Heimat des Vaterhauſes und wie wir Sieger werden
könnten über Sünde und Tod. Chriſti Geiſt ſei der rechte Zeit
geiſt, der keiner Modeerſcheinung unterworfen ſei. Nur wenn wir
uns zueinander bekennen, wird ſich Chriſtus zu uns bekennen.
In der Kirche ſolle es keinen Kaſtengeiſt und keine Klafſenunter-
ſchiede geben: ihr ſeid alle Brüder, ſagt Chriſtus, unſer Meiſter.
So möge das Feſt der Kirchweih die Gemeindeglieder aufrütteln
zu Taten in der Liebe zu den Nächſten, mitzuhelfen in dem
Kampfe gegen die der Finſternis, des Unglaubens und der
Sünde. Gebet und Segen beſchloſſen den Feſtgottesdienſt, der
durch die Mitwirkung des Pauluskirchenchors verſchönt worden
war. Am Abend veranſtaltete der Chor in der Kirche ein
Konzert, über das an anderer Stelle berichtet wird.

Prinzlicher Beſuch. Sonnabend nachmittag ſtattete
Prinz Joachim von Preußen Herrn Domprediger Bau
mann hier einen Beſuch ab. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte der
Prinz die Fahrt nach Schkopau fort.

Ein Zeppelin- Luftſchiff überflog heute mittag 1221 Uhr
unſere Stadt.

An den Kriegergräbern auf dem Nordfriedhof fand geſtern
Sonntag gegen Mittag eine ernſte Feier ſtatt, veranſtaltet von
dem Verband deutſcher Kriegsveteranen 1848--1870/71 zu Halle
und Umgegend. Der gerieinſame Geſang des Thürmerliedes von
Emil Geibel leitete die Gedenkfeier ein. Der Männer-Geſang-
verein Halle 1911 ſang in vollendeter Weiſe das zur Feier paſſende
Lied „Zuruf an Deutſchland' von Julius Otto dem Jüngeren.
Nach der erhebenden, die große Zeit würdigende Anſprache des
Vereinsvorſitzenden Herrn Vergolder G. Seebach wurde ein
Kranz am Denkſtein niedergelegt. Mit dem Geſang: „Wie ſie ſo
ſanft ruhn“ und dem Niederländiſchen Dankgebet, vorgetragen von
der Görlach'ſchen Muſikkapelle, ſchloß die Feier. Die alten Kriegs
veteranen begaben ſich darauf im Zuge mit Muſik nach dem Ver-
einslokal „Borck's Gaſtwirtſchaft“, wo noch einige gemütliche
Stunden verbracht wurden.

Kreislehrerkonferenz. Die diesjährige Kreislehrerkonfe-
renz für die evangeliſchen Volksſchulen der Stadt Halle findet,
wie bereits mitgeteilt, unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchul
inſpektors Schulrat Brendel am nächſten Mittwoch, und
zwar von vormittags 8 Uhr ab in der Aula der Tal-
amtſchule, Dreyhauptſtraße öz, ſtatt.

Sparkaſſe der Stadt Halle (Saale). Vom 1. bis 30. Auguſt
geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am
31. Juli 56 404 784,21 Mk. gegen 54 679 769,76 Mk. im Vorjahre;
Einzahlungen vom 1. bis 30. Auguſt 1 414 663,63 Mk. gegen
1211 342,37 Mk. im Vorjahre; zuſammen 57 819 447,84 Mk. gegen
55 891 112,13 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis
30. Auguſt 1 558 550,19 Mk. gegen 1 644 018,96 Mk. im Vorjahre;
Beſtand am 30. Auguſt 56 260 897,65 Mk. gegen 54 247 093,17 Mk.
im Vorjahre.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag iſt Kur
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kavpell-
meiſter Heinrich Laber. Am Mittwoch früh findet das Ab
ſchieds konzert für Kapellmeiſter Dr. Bodo Wolf ſtatt;
das Programm bringt als Hauptwerk die Sinfonie A-dur
Nr. 7 von Beethoven. Eintrittspreiſe wie gewöhnlich.

Livpnel, der Löwenmenſch, welcher ſich gegenwärtig auf dem
Roßplatz zur Schau ſtellt, war am geſtrigen Sonntage der An-
ziehungspunkt vieler Marktbeſucher. Zeitweiſe war der Andrang
zur Kaſſe geradezu überwältigend. Lionel, der Löwenmenſch, iſt
und bleibt das ſeltenſte Naturwunder, welches bisher auf
Halleſchen Märkten gezeigt wurde. Lionel zeigt ſich nicht nur auf
der Bühne, ſondern er geht zur näheren Beſichtigung unter die
Reihen der Zuſchauer, mit denen er ſich zu unterhalten verſteht.
Neben dieſem größten Weltwunder verdient auch Tabor, der
Mann mit den beweglichen Gliedern, welcher ohne jedes Extra-
eintrittsgeld mit ſeinen einzig daſtehenden Leiſtungen zu ſehen
iſt, vollſte Anerkennung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Donna Diana. Luſtſpiel von Moreto.
Die Leitung des Halleſchen Stadttheaters hat es ſich zur

Aufgabe geſetzt, in dieſem Winter eine Reihe älterer Schauſpiele
zur Aufführung zu bringen, die man weniger Gelegenheit hat zu
ſehen. Der Reigen wurde eröffnet mit dem Luſtſpiel des ſpani-
ſchen Klaſſikers Moreto h Cabana. Der Dichter iſt ein
Zeitgenoſſe des Calderon de la Varca und lebte von 1618 bis
1669. Er ſtarb als Kaplan des Erzbiſchofs von Toledo. Seine
Landsleute ſchätzten ihn, obwohl er meiſtens nachgedichtet hat, im
ſelben Maße wie den ungleich größeren Calderon. Jn Deutſch
land ſind ſeine Luſtſpiele, die eines feſten dramatiſchen Gefüges
nicht entbehren und Humor und nicht ſelten Witz zeigen, ziemlich
unbekannt. Donna Diana indeſſen hat dank der vortreff
lichen Uebertragung des Oeſterreichers Carl Auguſt Weſt
(Schreyvogel) vom Jahre 1816 auch den Weg auf die deutſchen
Bühnen gefunden und gehört zu den Luſtſpielen, die nicht anti-
quiert anmuten. Das Thema iſt wie faſt alle Luſtſpiele Moretos,
nicht originell, es lautet: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.
Vielleicht haben beide Dichter, der Spanier und der große Brite,
den Stoff derſelben italieniſchen Novelle entnommen. Der Ge-
danke liegt jedenfalls nahe, wenn man die Fabel ſich vergegen
wärtigt, die übrigens zu den ewigen Problemen der Menſchheits-
geſchichte gehört, und darum auch in unſerem Zeitalter immer
noch aktuell iſt. Donna Diana, eine junge und anmutige
ſpaniſche Fürſtentochter, glaubt ſich gegen die Liebe gefeit. Stolz
und etwas philoſophiſch gefärbte Schöngeiſterei, vielleicht auch
ein Schuß Prüderie, laſſen ihr jeden Mann unangenehm er-
ſcheinen. Don Ceſar, ein Grande, iſt qualvoll in dieſes Bild
von Eis verliebt. Ein kluger Landsmann, Dianas Vertrauter,
gibt ihm den Rat, es ſoll „der Stolz dem größeren Stolze
weichen“. Don Ceſar handelt demgemäß, und nun be-
richtet der Dichter mit feiner Beobachtung, wie ſich durch die
offenkundige Nichtachtung und Gleichgültigkeit, die Don Ceſar
zur Schau trägt, das weibliche Empfinden Dianas verletzt fühlt,
wie ſie es reizt, den kalten Mann zu ihren Füßen zu ſehen, wie
ſeine Kälte ſie ſchließlich bis zur raſenden Liebesleidenſchaft
treibt und ihm in die Arme jagt. Der größere Stolz hat geſiegt,
die Widerſpenſtige iſt gezähmt.

Dieſes ganz amüſante Luſtſpiel gab den Künſtlern reichlich
Gelegenheit, ihr Können dem nicht allzu zahlreichen kunſtver-
ſtändigen Publikum zu zeigen. Für den ſchwachen Beſuch ſucht
man in Halle milde lächelnd einen Entſchuldigungsgrund und
glaubt, das ſchöne Wetter, die nicht begonnene geſellſchaftliche
Saiſon, auch die prächtige Luft mit bläulichem Dampf erfüllter

ierſtuben ausreichend dafür verantwortlich machen zu können,
wenn man dem Einzug unſerer Künſtler und einer wohlgelunge-
nen Luſtſpielaufführung fernbleibt. Der Kientopp war aber voll!

Jn der Titelrolle präſentierte ſich Fräulein Trude
Tandar. Hatten wir ſchon bei ihrem Gaſtſpiel als Gräfin
Orſing in Leſſings „Emilia Galotti“ Gelegenheit, in ihr eine
routinierte Schauſpielerin zu erkennen, ſo beſtätigte Fräulein
Tandar dieſe Auffaſſung auch am Sonnabend wieder nachdem ſie
ſich von der erſten Befangenheit befreit hatte. Der Uebergang von
der ſpröden Nachahmerin der Diana, der ſchöngeiſtigen Schein-
philoſophin, zu dem raſend liebenden und jeglicher Zurückhaltung

ſich entäußernden Weibe gelang ihr glaubhaft. Manche Einzel-
heiten hätte ich vielleicht anders gewünſcht, der Geſamteindruck
indeſſen befriedigte.

Fräulein Bertha Gaſt, die uns als vortreffliche Juli a
in Erinnerung iſt, und Fräulein Frieda Selchow kamen als
die beiden Muhmen Dianas, Laura und Feniſa, wegen der mehr
helfenden Rollen nicht recht in den Vordergrund. Jedenfalls
fügten ſie ſich mit ihrem Spiel dem Ganzen ein.

Auch die Fioretta des Fräuleins EliſabethWundtke zeigte ſich gut angepaßt.
Von den Herren hatte als homo novus Herr Ferdinand

Kautsky ſeine Kunſt zu zeigen. Was ſein Gaſtſpiel als
Othello und Marquis Poſa ſchon beſagte, erſchien auch
in ſeiner Rolle als Don Ceſar wieder. Etne gute Bühnen-
erſcheinung und ein lebhaftes angenehmes Spiel, abgeſehen von
einer etwas monotonen Handbewegung. Es ſchien jedoch, als
ſpielte er den Don Ceſar im gleichen Genre wie den Marquis
Poſa. Jedenfalls war eins zu rügen: ſeine undeutliche Sprache.
Auf der Halleſchen Bühne müſſen wegen der Akuſtik die Worte
ſcharf ausgeſprochen werden. Haſtiges, überſtürztes Sprechen des
Satzes genügt hier nicht den Anforderungen. Man will ver-
ſtehen, man muß verſtehen, was der Schauſpieler ſagt, ſonſt iſt
lediglich der Effekt des Kinos erzielt. Es gilt mir gleich, ob
ich das Surren des Kinoapparates oder ein melodiſches Murmeln
von der Bühne höre. Jn beiden Fällen ſehe ich nur agieren.
Jm Theater will ich aber auch durch den Klang der Stimme, durch
die Muſik der Sprache in meinem ſinnlichen Empfinden berührt
ſein. Jch will nicht nur die Vorgänge erraten, ich will ſie
hören. Das iſt der Wert des Theaters. Will aber der
Schauſpieler von ſeinem Standpunkt aus den Kampf gegen den
Kino erfolgreich führen ein volles Haus iſt auch ihm lieber
dann muß er vor allem eine läſſige Sprache meiden und darauf
bedacht ſein, daß jeder ihn verſtehe. Daß das Verſtehen auch
im entfernteſten Winkel ſelbſt im Flüſtertone oder bei haſtiger
Sprache möglich iſt, weiß jeder, der ſprachtechniſch geſchult iſt.
Wenn alſo Herr Kautskh ſich erſt mit den akuſtiſchen Wir-
kungen im Halleſchen Theater mehr vertraut gemacht hat, wird er
ſicher vermeiden, undeutlich zu ſprechen.

Leider verfiel auch Herr Walter Sieg, der eigentlich die
Akuſtik kennen müßte, häufig bei ſeinen Schlüſſen in dieſen
Fehler mit dem Erfolge, daß er ſich eine ganze Reihe von Pointen
„verkorkſte“. Die pſychologiſche Wirkung, daß, wenn einer, der
den Witz verſtanden hat, lacht, die anderen dann mitlachen, trifft
nicht immer ein, und angeſtecktes Lachen bedeutet keinen Erfolg.
Darum auch für Herrn Sieg Vorſicht. Dies nebenbei! Zweifel-
los ſteht die Geſamtleiſtung des Herrn Sieg als Perin auf
einer ganz außerordentlichen Höhe. Sein queckſilbrig bewegter,
witziger ſpaniſcher Dienſtmanne war eine vortreffliche Leiſtung.
Leere er Leben! Herr Sieg zeigte, daß er in allen Sätteln ge
recht iſt.

Herr Friedrich war ein würdiger ſouveräner Graf von
Barcelona, wie wir es von ihm gewohnt ſind.
Herr Rudolf Rieth igte als Prinz von Bearne

Eifer und Geſchick. Herr Karl Schumann fand ſich mit ſeiner
Rolle befriedigend ab. Vielleicht lag ſie ihm nicht ſonderlich.
Manches wirkte gequält.

Die Einleitung des Eröffnungsabends bildete die vom Kapell
meiſter Heinrich Laber dirigierte Ouvertüre zu
„Donna Diana“ von N. von Reznicek. Wie wir bei Herrn

Laber von jeher beſonders in den Wittekindkonzerten

des Beſtreben feſtſtellen konnten, nur Gutes zu bringen und Gutes
zu leiſten, ſo bewies auch dieſer Abend, daß er, bis auf den
etwas mangelhaften Einſatz, ſein Orcheſter wohl im Zuge hat.

Das Haus war fünf Minuten feſtlich beleuchtet.
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Majzjolika.
Luſtſpiel von Leo Walther Stein und Ludwig Heller.
Um es gleich zu ſagen, dem gelungenen Anfang folgte eine

mißlungene Aufführung des ſcherzhaften Luſtſpiels eigentlich
Schwankes Majolika, das ja eines aktuellen Einſchlages
nicht entbehrt. Das Kaiſerliche Gut Kadinen mit der Ton-
induſtrie gab den Verfaſſern Veranlaſſung, ein ganz amüſantes
Stückchen zu ſchreiben, in dem eine Reihe harmloſer, teils jüdi-
ſcher, teils deutſcher Witze und Situationskomiken Anlaß zu fröh-
lichem Lachen geben. Mehr wollten die Verfaſſer nicht, aber
gerade das haben ſie erreicht.

Herzog Friedrich und ſeine Mutter, die Herzogin, befinden
ſich in Geldverlegenheit. Der Landtag hat die Erhöhung der
Zivilliſte abgelehnt, aber der Finanzminiſter von Wickede und
die Prinzeſſin Maria Eliſabeth ſchaffen Rat. Bei einem der
herzoglichen Bierabende ladet der Miniſter einige Finanzgrößen,
darunter auch den Bankier Markus Hamburger, ein. Dieſer
macht auf den Tonreichtum der herzoglichen Privatbeſitzung auf-
merkſam, finanziert das Unternehmen und ſchafft dem Herzog
eine gute Einnahmequelle, bis man den Oberleutnant von
Struth zum kaufmänniſchen Direktor macht. Dieſer kauf-
männiſche Leutnant bringt denn auch glücklich durch einen mili
täriſch eingerichteten Betrieb das Unternehmen bis zu einer „ge
ſunden Pleite“, die aber durch das rechtzeitige Eingreifen des
Bankiers und vor allem durch deſſen „doppelten Buchhalter“
Veilchenfeld verhütet wird. Die herzogliche Majolika wird ſogar
in Amerika vertrieben, und der Herzog heiratet die Prinzeſſin
Maria Eliſabeth. Alles dies erzählen die Verfaſſer mit mehr
oder weniger Geſchick und mehr oder weniger drolligen Späßen.
Die Zuſchauer lachten und freuten ſich über die Pointen. Kurz,
es war eine nette Dilettanten-Vorſtellung!

Jch weiß wirklich nicht, wo ich anfangen ſoll. Ueberall war
etwas auszuſetzen. Zwar der Eifer und das Zuſammenſpiel der
Künſtler war durchaus anzuerkennen, inſoweit war die Regie von
Walter Sieg gut. Aber die Ausführung!! Hier über-
raſchte zunächſt Herr Friedrich als Miniſter von Wickede.
Zweifellos war das keine Rolle für ihn, ſie lag ihm nicht im
mindeſten, deshalb gelang ſie ihm auch nur matt. Durchaus an
zuerkennen iſt aber, daß Herr Friedrich ſich die redlichſte Mühe
gab, aus dieſer ihm unſympathiſchen Rolle etwas zu machen.
Hierin zeigte ſich ſeine Künſtlernatur. Jmmerhin geſtaltete et
die Rolle einigermaßen glaubwürdig, aber es war eben
nicht Albert Friedrich. Geradezu unmöglich waren die Offiziere
der Herren Schumann, Peters und Hammes. Herr
Schumann als Struth war eine Karrikatur. So be
nimmt ſich ein Offizier niemals, und ſelbſt die albernſte
Simpligiſſimuskarrikatur eines Leutnants iſt noch zehnmal
eleganter als die von Herrn Schumann auf die Bühne ge
ſtellte Figur. Er war in Haltung und Mimik unmöglich. Das
war ein Muſchko, aber kein Oberleutnant, der auf dem Parkett
des Hofes ſich zu bewegen gelernt hat. Herr Peters über
trieb und ſetzte ſeinen Leutnant von Alteckendorf der
Lächerlichkeit aus. Das war aber von den Verfaſſern nicht ge
wünſcht. Es hat auch keinen Zweck, Offigziersverzerrungen auf



Sanitas-Vad. Jn dem erſt kürzlich bedeutend ver
größerten SanitasBad iſt auf vielſeitigen Wunſch eine Ab
teilung für ruſſiſchrömiſche Bäder mit Soleverdampfung einge-
richtet. Das SanitasBad iſt das modernſt eingerichtete und be-
deutendſte ſeiner Art in der Provinz. Die Eröffnung der neu
eingerichteten Abteilung für ruſſiſ Bäder erfolgt mit
heutigem Tage. (Näheres im Anzeigenteil.)

Halleſche Tageschronik. Sonntag vormittag wurden von
einem Arbeiter aus dem ſtädtiſchen Grundſtück Moritzkirchhof 7-
mehrere Türen und Bretter im Werte von etwa 10 Mk. ge
ſtohlen. Der Täter wurde von einem Polizeibeamten feſt
genommen. Sonnabend abend wurden von einer unbekannten
Kwa 30 Jahre alten Frauensperſon auf dem Hofe des Hauſes
Meteritzſtraße 5 ein braunes Kleid und ein graues Jackett nieder
gelegt. Anſcheinend handelt es ſich um eine geiſteskranke
Perſon, da ſie vorher verſucht hatte, die Kleidungsſtücke in
mehreren Läden in Verwahrung zu geben. Die Gegenſtände be
finden ſich auf der Wache des 1. Polizeirebiers. Sonnabend
nachmittag wurde ein djähriger Knabe von einem Packer mit
dem Fahrrade umgefahren. Der Knabe, der nicht
unerhebliche Verletzungen am Kopfe und an den Armen erlitt,
mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden. Sonnabend
vormittag landete auf einem Stoppelfelde an der äußeren
Deſſauer Straße ein mit zwei Offizieren beſetztes Flugzeug
(Eindecker) der Fliegertruppe Döberitz. Nach einem kurzen
Aufenthalt flog es in der Richtung Leipzig weiter. Landung
und Aufſtieg gingen glatt von ſtatten. Geſtohlen wurden
eine ſilberne Herrenſchlüſſeluhr, Nr. 7001 oder 70001, das
Zifferblatt iſt an der Zahl „II“ ausgeſprungen; ein Herren
fahrrad, Marke „Weil“, Nr. 76 766; ein ſilbernes Handtäſchchen
mit weißer Seide gefüttert, auf dem Bügel „Hildegard Müller“
eingraviert, inliegend ein an der Taſche mit ſilberner Kette be-
feſtigtes ſilbernes Portemonnaie. Einem hieſigen Fleiſcher
wurde in der Nacht zum Montag, während er auf einer Prome-
nadenbank am Hoſpitalplatz ſaß und ſchlief, ſeine goldene
Uhr mit goldener Kette entwendet. Der Täter iſt
nicht ermittelt. Die Feuerwehr (Wache Süd) wurde geſtern
Sonntag nachmittag nach dem Grundſtück Huttenſtraße 5n ge-
rufen, wo auf einem Lagerplatze Eiſenbahnſchwellen, vermutlich
durch Selbſtentzündung, in Brand geraten waren. Ein
Kutſcher aus Brehna ſprang geſtern Sonntag nachmittag in der
Ludwig Wuchererſtraße von einem in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen ab. Er kam dabei zu Fall und zog ſich
Hautabſchürfungen im Geſicht zu. Vor Magdeburger Straße
Nr. 7 wurde geſtern Sonntag nachmittag ein 13jähriges Schul-
mädchen von einem Radfahrer umgefahren. Das
Mädchen hat leichtere Quetſchungen am linken Unterſchenkel
davongetragen. Den Radfahrer ſoll die Schuld nicht treffen.

Aus den Vereinen.
Jm Chriſtlichen Verein junger Mädchen, der ſeine Vereins

abende jeden Mittwoch abend in Form eines Teeabends im Saale
der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, abhält, wird am 10. September
84 Uhr Fräulein Stud. phil. Janſen aus Elberfeld, zweite
Vorſitzende der Deutſchen chriſtlichen Vereinigung ſtudierender
Frauen, ſprechen. Alle jungen Mädchen und Frauen ſind herzlich
willkommen.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt
am Sonnabend abend im „Ratskeller“ eine gutbeſuchte Sitzung
des Geſamtvorſtandes ab. Mitgeteilt wurde, daß die Angelegen-
heit; Verlängerung der Straßenbahn Cröllwitz--Knochenmühle
bzw. Heide durch Abſendung einer Eingabe an beide ſtädtiſche
Behörden vorläufig ihre Erledigung gefunden habe. Es wurde
ſodann in die eigentliche Tagesordnung eingetreten. Der Schrift
führer berichtete über die Zahl der Stadtverordneten, die eine
Stadt wie Halle beanſpruchen könne. Aus der „Städteordnung“
gehe dies nicht recht klar hervor, man könne 66, man könne aber
auch 72 annehmen. Es frage ſich bloß, ob ein zwingender Grund
für Vermehrung um 6 Stellen vorliege. Das wurde verneint, man
ſolle es ruhig bei den 66 belaſſen und mehr auf Qualität als
Quantität der Stadtverordneten ſehen. Hierauf berichtete die
Kommiſſion zur Vorbereitung und Durchführung der Stadtverord-
netenwahlen der dritten Abteilung. Es iſt, wie vor 4 und 2
Jahren, ein Einverſtändnis zwiſchen dem Allgemeinen Bürger-

verein für ſtädtiſche Jntereſſen und dem Halleſchen Bürgerberein
glatt erzielt worden. Darauf kam ein reiben des Vereins
der Liberalen hierſelbſt zur Verleſung, wonach dieſer in der
Folgezeit an den Stadtverordnetenwahlen teilzunehmen gedenkt,
um mit der Zeit dieſe politiſch zu geſtalten. Der Verein hat
auch ſchon eine Kommiſſion gewählt, die mit der Wahlkommiſſion
beider bürgerlicher Parteien in Verhandlungen treten möchte.
Dem Liberalen Verein ſoll geantwortet werden, daß diesmal alles
ſchon fix und fertig und daran nichts mehr zu ändern ſei. Wie
ſich die Sache ſpäter geſtalten werde, darüber vermöge mm heute
nichts zu ſagen. Ein Antrag: Mit dem Haus und Grund
beſitzerverein in Verbindung zu treten und die Auswahl der
Kandidaten für die zweite Abteilung gemeinſam vorzunehmen,
wurde angenommen. Die nächſte Geſamtvorſtandsſitzung findet
am Sonnabend, den 4. Oktober, auf dem „Ratskeller“ ſtatt.

Vereins-Anzeiger.
Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter P. Heintke). Mittwoch:

Hauptprobe zum ſzeniſchen Melodrama, 248 Uhr im „Evangel.
Vereinshaus“. Sonnabend: Kriegsſpiel. Treffpunkt 249 Uhr
am Hettſtedter Bahnhof. Fr Teilnahme an der Feier
des Kreisverbandes. Früh 10 Uhr Kirchgang (St. Moritz-
kirche). Abends 8 Uhr Familienabend im „Neumarkt-Schützen
haus“. Vereinsverſammlung fällt aus.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. September früh 7 Uhr.

Ort Wind Wetter zdruck ratur höchſter rdriga SStand Stan 7
Halle 770,5 10 NO 1 wolkenl. 20 8
Torgau 770,5 9 ſtill 19 7Nordhauſen 770,3 10 0 2 19 7
Magdeburg 770 4 7 N1 22 6Gardelegen 770,7 6 0 1 20 4
Brocken 7 0 4 9 5 2geringer Regen.

Der Kern des geſtern ganz Nordweſteuropa überdeckenden
Hochdruckgebietes hat ſich unter We ſüdwärts verlagert.
Jm Dienſtbezirk herrſchte daher allgemein heiteres und trockenes
Wetter, das auch heute noch andauert; nachts ſind die Tempe-
raturen ziemlich ſtark geſunken, in Gardelegen bis auf 4 Grad.
Da der hohe Druck die Wetterlage weiter beherrſchen wird, ſo
haben wir heiteres, trockenes, wärmeres Wetter z erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 9, September: Heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. September: Trocken, meiſt heiter,

nachts kühl, am Tage ziemlich warm,
Vorausſichtliches Wetter am 10. September: Keine Aenderung.

Börſen- und Handtelseil.
y. Gewerkſchaft Erichsglück, Bernburg. Der Grubenvorſtand

teilt mit Die Abteufarbeiten auf Schacht „Erbprin z“ haben einen
befriedigenden Verlauf genommen. Bei Verichtsabgang betrug die
Schachtteufe 280 m. Bei 264 m iſt das Steinſalz in trockener, regel
mäßiger Lagerung angetroffen worden. Der Schacht iſt von 0--146 m
mit Tübbings und von da ab mit Beton ausgekleidet,. Bei einem
weiter günſtigen Verlauf der Arbeiten hoffen wir, in etwa 3 Monaten
das Kalilager anzutreffen. Ueber Tage iſt zurzeit das Fördermaſchinen
haus im Bau begriffen. Die Werkſtätten, das Magazin, das Kauen-
und Bureaugebäude, eine Keſſelanlage ſowie eine Transformatoren
ſtation ſind fertiggeſtellt und dem Betrieb übergeben. Von der am
6. Dezember 1912 beſchloſſenen Zubuße bringt der Grubenvorſtand einen
weiteren Beitrag zur Ausſchreibung und zwar 200 für jeden Kux,
fällig am 15. September.

y. Steuer auf Termingeſchäfte in Baumwolle Der amerikaniſche
Senat ſtimmte einem von Clarke eingebrachten Amendement zur

Tarifvorlage zu, durch welches eine Steuer von einem
ehntel Cent per Pfund auf Termingeſchäfte in Baum w3 t tun Das Amendement ſoll erſt am 1. September t t

raft treten.

Sqhleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“, Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) h am 6. September 10913:
Schlepper Nr. 349, Steuermann Polland, Schlepper Nr. 1404, Steuer
mann Haberland, Schlepper Nr. 486, Steuermann Sauer, ſämtlich
mit Stülckgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Berlin, 6. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 26409 Kinder
darunter 864 Bullen, 1079 Ochſen, 706 Kühe und Färſen;)
1078 Kälber, 11533 Schafe, 11 393 Schweine, Die Preiſe verſiehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 53--55 Lebendgewicht, 91--95 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.
O. 48 1 (81-89), D. 45--47 (81--89) Bullene A. 62
80-—91), B. 48-81 (86--91), O. 4446 (88-—87), D.

(81—4), O. 40--42 (73--76), D. 35-88 (66--72), R. bie 34 (bis 72),
A. Kälber: A. 80--93 (114- 133), B. 6

bis 68 (108--113) O. 60--64 (100--107), D. 56--68 (96 102)
E. 42--52 (76--96). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 44- 48 (88--96),
B. 41--43 (82--86), O. 32-40 (67 83), D. Weide-
maſiſchafe A. B. Schweine: A. (02(78), B. 61--62 (76--78), O. 61--62 (76 77), D. 60 61 (75--76).
E. 58-59 (73 -74), F. 68--59 (73--74). Das Rindergeſchäft
wickelte ſich glatt ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei
den Schafen ſetzte der Markt ſpät ein, verlief dann aber glatt. Der
Schweinemarkt verlief glatt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 6. Sept. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaſtadutter
Ia. Qual. 119--121 IIa Qual. 114--118 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,00 66,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,60--72,00
hre Bratenſchmalz Kornblume 66,00--72,00 A. Sped:
ruhig.

r

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Sept. Preis pro 100 kg 10.90 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 8. Sept. Sofort Hamburg 10.50, Magdeburg

10.756 A. ebruar-März 1914: 10.95, Magdeburg
11,05 A. bruar-März 1915: Hamburg 10.86, Magdeburg
10.95 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8., September. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 46 G., Dez. 47 G., März 48 G., Mai 48 G., behauptet,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 8. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 76 ohne

Sack bis A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack Gem,

Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sack
Tendenz: geſchäſtslos.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
September 9.65 G., 9,67 B., Oktober 9.222 G., 9.25 B., Okt.Dez,
9.20 G., 9.221 B., Januar-März 9.32 G., 9,35 B., Mai 9.52x G.,
9.65 B., Auguſt 9.72X G., 9.75 B., ruhiger.

Hamburg, 8, September. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

September 9,65 G., Oktober 9,22 G., Okt.-Dez. 9,20 G., Januar
März 9,32 G., Mai 9.52 G., Auguſt 9,72 G. Tendenz: ruhig.

i

die Bühne zu bringen, am allerwenigſten, wenn überhaupt keine
Karrikatur vorgeſchrieben iſt. Herr Hammes ſervierte einen
ſchönen Sommerleutnant, gefiel ſich aber in der Rolle. Dieſe
drei Offizierstypen waren zu dumm. Herr vom Weber als
Pianiſt Swierſchinsky ſpielte gut. Was ihm aber nicht
gelang, war der Dialekt. Es war weder ruſſiſch noch polniſch,
ſondern hatte höchſtens eine ungariſche Färbung. Ebenſo ent-
täuſchten hinſichtlich des Dialektes Theo Raven als Ameri-
kaner M. Cool und Fräulein Wundtke als ſeine Tochter
Geraldine. Wenn man das Deutſche mit einem fremden
Akzent auf die Bühne bringt, ſo muß man gewärtig ſein, daß
ſicher eine Anzahl der Zuhörer den Akzent kennen, und darum
müß man die Sprachweiſe beherrſchen. Was Herr Ravem
und Fräulein Wundtke ſprachen, war kein Engliſchdeutſch.
Das war garnichts! Und unter dieſem Fehler litt ihre Dar-
ſtellung. Auch Herr Thieß als Markus Hamburger
hätte ruhig etwas jüdiſcher ſein können. Herrn Rieth
würde ich empfehlen, als Flügeladjutant Graf Uecht-
ſpringe nicht die Hacken zuſammen zu klappen, wenn er den
Kammerdiener ruft. So ließe ſich noch eine ganze Liſte offen
kundiger Mängel in der Darſtellung aufſtellen. Sie müſſen aber
ſamt und ſonders verſchwinden, wenn die Aufführung über das
Maß des Dilettantismus hinausgehen ſoll.

Doch nun zu den erfreulicheren Erſcheinungen.
Walter Fahrenbach ſpielte den Herzog Fried-

rich ſo, wie er geſpielt werden muß, mit Eleganz, Humor, mit
Geſchick und Verſtändnis für die Eigenart der Rolle. Er war das
Muſterbeiſpiel für eine gute Aufführung. Die Herzogin-
Mutter von Elſe Schlöſſer befriedigte. Walter Sieg
als Fürſt Albrecht XXI. von Frankenſtein traf den
richtigen Ton. Fräulein Berta Gaſt als Maria Eliſa-
beth war eine geſchickte Vertreterin dieſer Rolle. Stahl-
bergs Veilchenfeld wirkte wie immer. Glücklicherweiſe
übertrieb der Künſtler diesmal nicht. Ferdinand Kautsky
fand ſich mit dem Doktor Rommel befriedigend ab. Von
den übrigen Rollen verdienen noch Erwähnung: Herr Schol
ling als Hotelbeſitzer Quiſenow, Fräulein Selchow als
Schreibmaſchiniſtin, Fritz Conrady als Hof-theaterindentant und Paul Jungk als Kammer
diener Haaſemann.

Dr. Straſſer-Neidegg.

Bachkonzert des Pauluskirchenchors.
Für das Feſtkonzert, mit dem geſtern der Paulus-

kirchenchor ſein und ſeiner Kirche zehnjähriges Beſtehen be-
ging, waren nur Werke von Joh. Seb. Bach ausgewählt worden.
Nicht ohne Abſicht. Der rührige und fleißige Verein wie ſein
W tüchtiger Leiter, Herr Organiſt Carl Boyde, woll
ten damit Zeugnis ablegen von dem Geiſte, in welchem ſie die
Aufgaben der proteſtantiſchen Kirchenmuſik auffaſſen. Jm Mittel-
punkt unſerer Kirchenmuſik, ſei ſie nun für die Ausſchmückung des
Gottesdienſtes gedacht oder für ein Konzert berechnet, muß unbe-
dingt Bach und ſein Lebenswerk ſtehen. Herr Bohde und ſein
trefflich geſchulter Chor ſind ſich deſſen bewußt geweſen: Einen
hervorragenden Teil der Vereinsarbeit im erſten Jahrzehnt ſeines
Daſeins hat der Pauluskirchenchor dem Streben gewidmet, die
Kunſt Joh. Seb. Bachs den Gemeindemitgliedern und weiteren
Kreiſen zugänglich und bekannt zu machen. Ein beſonderes Glück
war es, Herr Boyde ebenſo

nnten in der EinrichtungNotenfeder führte. Jnfolgedeſſen
Pntr den Taktſtock wie die

Herrn Bohdes Werke dargeboten werden, auf deren Aufführung
anderwärts oft verzichtet werden muß, weil keine Bearbeitungen
in echtem Bachſchen Sinne vorliegen. Neben Bach ſind natürlich
auch andere Meiſter in Fülle berückſichtigt worden. Aus der
großen Zahl ſeien beſonders unter den Alten Händel, Eccard,
Schütz und Hasler, unter den Modernen Becker, Cornelius, Reger,
Liſzt hervorgehoben. So hat der Pauluskirchenchor in treuer
Arbeit und unter verſtändnisvoller Leitung die Schätze der Lite-
ratur flüſſig zu machen geſucht, ſich und ſeinem Dirigenten zur
Ehre, ſeinen Hörern zur Erhebung und Erbauung.

Das Feſtkonzert am geſtrigen Sonntag umfaßte außer drei
Orgelkompoſitionen, deren Gehalt zum Geſamtcharakter der Auf-
führung vorzüglich paßte, drei Kirchenkantaten, die Bachs Viel-
ſeitigkeit auf dieſem Gebiete beleuchteten. „Sei Lob und Ehr dem
höchſten Gut“ iſt eine Choralkantate, die ganz wunderbar die un-
verſiegliche Geſtaltungskraft ihres Schöpfers aufweiſt. „Meine
Seele rühmt und preiſt“ iſt eine Solokantate, die auf die Mit-
wirkung des Chors verzichtet; und „Herr Gott, dich loben wir“
gehört zu den Prachtwerken unter den freien Kantaten Bachs. Für
die Ausführung konnte ſich Herr Bohde auf die wohlgeſchulte
Leiſtungskraft ſeiner Vereinsmitglieder verlaſſen. Alle Chöre
und Choräle wurden tadellos in Text und Ausdruck und ſehr ſchön
in der Tonentfaltung zu Gehör gebracht. Zur Wiedergabe der
geſanglichen wie inſtrumentalen Soli ſtanden verläßliche, ja aus
gezeichnete Künſtler zur Verfügung. Wunderbar beſeelt und
techniſch vollendet ſang Frau Prof. SchmidtHaym die Alt-
partie. Herr Ernſt Meyer verfügt über einen ſhympathiſchen
Tenor, der trotz einiger Mängel in der Vokaliſation die Schwierig-
keiten der Arien befriedigend überwand und in den Rezitativen
beſonders gut zur Wirkung gelangte. Auch Herrn Grich Augs-
pachs ergiebige Baßſtimme trug viel zum Erfolg des Ganzen bei,
obwohl den einzelnen Tönen die innere Feſtigkeit noch mangelt.
In den Jnſtrumentalſoli bewährten ſich die Herren Eckſtein
(Violine), Etzrodt (Flöte) und Petſch (Oboe). An der Orgel
ſaß ein vorzüglicher Künſtler, Herr Köhler-Eckardt aus
Leipzig, der in den Chor und Soloſätzen mit zurückhaltender und
geſchmackvoller ſeines wichtigen Amtes waltete und
als Virtuos in dem Vorſpiel „Nun danket alle Gott“, dem
Sonatenſatz und der Toccata und Fuge demoll (doriſch) gewichtige
Proben reifen Könnens ablegte. Namentlich die Gedanken der
Toccata und Fuge wurden mit meiſterlicher Hand herausgeſtellt
und durch vortreffliche Dynamik klar gemacht, wobei immer ſorg-
fältig Bedacht auf große, zu mächtiger Klangwirkung hinauf-
geführte Steigerungen genommen wurde.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die heutige Aufführung des Luſtſpiels „Donna Diana“ iſt die
letzte in dieſer Spielzeit. Es ſei nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, daß bis abends zum Beginn der Vorſtellung noch
Abonnements für den intereſſanten Schauſpiel-Zyklus wertvoller
und ſelten gegebener Werke der dramatiſchen Literatur ange
nommen werden. Dienstag iſt bereits der zweite Premierenabend
der neuen Spielzeit, und zwar gelangt das neueſte Werk von
Sudermann „Der gute Ruf“ zur Aufführung. Das
Stück hat kurz vor ſeiner Erſtaufführung am Deutſchen Schau
ſpielhaus in Berlin, wie erinnerlich, zu einem ſehr erregten
Preſſeſtreit Gelegenheit gegeben, der ſich zu einem bis heute
noch nicht zu Ende geführten Prozeß ausgewachſen hat. Der
Erfolg war außerordentlich aroß, dem ſich faſt alle in Frage

kommenden Bühnen durch Annahme des Stückes anſchloſſen.
Ein neues Schauſpiel von Sudermann läßt ja immer einen
intereſſanten Abend erhoffen, denn der alte Zauberer verſteht es
meiſterlich, die Fäden einer Handlung zu verknüpfen und dem
tragiſchen Konflikt zuzuführen. Die erfolgreiche Luſtſpielneu-
heit „Majolika“ wird am Mittwoch und Freitag wiederholt.
Donnerstag zum zweiten Male „Der gute Ruf“. Sonn-
abend Eröffnung der Opernſpielzeit „Der Freiſchütz“.
Sonntag nachmittag zweite Volksvorſtellung. Abends
erſte Operettenaufführung „Die Förſter-Chriſtl“. Titel-
rolle: Blanda Hoffmann als Debüt. Zu der Aufführung des
Sudermannſchen Werkes „Der gute Ruf“ haben die Karten der
Literariſchen Geſellſchaft Gültigkeit.

Aus der Gelehrtenwelt.
Dr. F. L. Kohlrauſch, der Direktor der Allgemeinen

Radium- Aktiengeſellſchaft Amſterdam-Berlin, wurde zum außer-
ordentlichen Profeſſor und Vorſtand des Jnſtituts für Radium-
forſchung der Königl. Bergakademie zu Freiberg i. Sachſen mit
dem 1. Oktober 1913 ernannt.

H. Von der Berliner Univerſität. Dem Privatdozenten für
Geſchichte und Geographie der Landwirtſchaft an der Berliner
Univerſität Dr. phil. Eduard Hahn iſt der Profeſſortitel ver
liehen worden

Hk. Köln a. Rh. Die Ernennung des o. Profeſſors Dr. med.
Ewald Heinrich Her ing von der deutſchen Univerſität in Prag
und des Privatdozenten Prof. Dr. Reiner Müller von der Uni-
verſität Kiel zu ordentlichen Mitgliedern und Profeſſoren für
pathologiſche Anatomie und für Hygiene und Bakteriologie an der
Kölner Akademie für praktiſche Medizin iſt beſtätigt worden.Hk. Aus Würzburg wird uns efchrieben: Dem ordentlichen

Profeſſor des Strafrechts und Strafprozeßrechts ſowie des Rechts
der freiwilligen Gerichtsbarkeit an der Univerſität Würzburg
Dr. Friedrich Oetker iſt der Titel und Rang eines Geheimen
Hofrats verliehen worden.

Hk. Die Gründung einer Jnternationalen orthopädiſchen
Vereinigung iſt von der Sektion für Orthopädie des 17. inter
nationalen S Kongreſſes auf Antrag von Dr. R. W.
Lovett beſchloſſen worden. Der Vorſitzende der Sektion, Robert
Jones, und je ein Vertreter der verſchiedenen Nationalitäten,
für Deutſchland Prof. VulpiusHeidelberg, wurden mit der
Bildung des Organiſationskomitees beauftragt.

H. Stuttgart. Profeſſor Dr. med. Albert Zeller, Vor
ſtand der chirurgiſchen Abteilung des Marienhoſpitals in Stutt
gart, begeht am 9. September ſeinen 60. Geburtstag.

k. Karlsruhe. Drei neue Privatdozenten ſind nach dem
„Jahresbericht“ in den Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule zu
Karlsruhe eingetreten: der Gewerbeinſpektor Dr. med.
Friedrich Holtzmann (aus Straßburg) für das Fach der Ge
werbehygiene, Dr. Kaſimir Faj ans (aus Warſchau) für die
Fächer der phhyſikaliſchen Chemie und Elektrochemie und Re
gierungsbauführer Dipl.Jng. Richard Woernle (aus Stutt-
gart) für das Gebiet der Hebe, Verlade- und Transportmaſchinen,
ſowie für Geſchichte des Maſchinenbaues.

HKk. Aus Oeſterreich. Dem Privatdozenten für Gartenbau-
lehre und Phytopathologie an der Univerſität Krakau und
Inſpektor beim landwirtſchaftlichen Verſuchsfelde daſelbſt, Peter
Joſef Brzezinski wurde der Titel eines g. o, Profeſſors ver
liehen. Dr. techn. Alfons Leon wurde als Privatdozent für
techniſche Mechanik, Eiſenbeton und Brückenbau an der Hochſchule
für Bodenkultur in Wien zugelaſſen.
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Berlin 8. September. (Eigener Drahtbericht.)
Das reichliche Jnlandsangebot ſowie die niedrigeren ameri-

ſchen Notierungen ließen den Getreidemarkt in ſchwacher Hal
rkehren. Weizen verlor Mk., Hafer Mk.; nur Roggen

te ſein vorgeſtriges Preisniveau gut behaupten, da hierfürn f üböl waren träge.

en: Septbr. 199,00, Okt. 199,26, Dezbr. 200,50 ruhig.gelber Sepibr. 162,78, Oti. 164,75, Dezbr. 166,80 behauptet.
Rog s Sept. 163,00, Dezbr A; ruhig.
z Sept. Dezbr. A: 'geſchäſtslos.
gudb 1: Auguſt Okt. 65,90, Dez. geſchäftslos,

Tetzte Draht und Fernſprech-
Nachrichten.
Vom Kaiſermanbver.

Bad Salzbrunn, 8. Sept. Der Kaiſer hat ſich früh
uhr ins Manövergelände begeben.

Eine neue Stiftung des Kaiſers.
Breslau, 8. Sept.

Jug

o Mk. überwieſen.
Hamburg-AmerikaLinie und Weltausſtellung

in San Francisco.
Hamburg, 8. Sept.

Linie

gemeinſam mit der Hamburg-AmerikaLinie um eine Ver
tretung der deutſchen Jnduſtrie auf der Weltaus-

i auch ohne UnterJhr Erſuchen
war u. a. begründet worden mit einem Hinweis auf die
außerordentlich große Bedeutung dieſer Ausſtellung für die
Entwicklung des deutſchen Exports nach der geſamten ameri-
kaniſchen Weſtküſte. Darauf hat die Ständige Ausſtellungs-
fommiſſion geantwortet, daß ſie der Anregung nicht Folge
leiſten könne, die amtliche Ablehnung der Einladung ſei im
Finvernehmen mit der Ständigen Ausſtellungskommiſſion
und nach deren Befragung erfolgt, wobei ſich ergeben habe,
daß ſich die Vorſtandsmitglieder in überwiegender Mehr-

tellung in San Francisco,
ſtützung der Reichsregierung, zu bemühen.

Der Kaiſer hat der deutſchen
en dwehr aus Anlaß der Breslauer Parade für das

r von dem Monarchen geſtiftete Erholungs und Ueber
nachtungsheim im Spitzbergforſte auf der Feſtung Silber-

zu den bereits geſpendeten 10 000 Mk. noch weitere

Die Hamburg-Amerika-
hatte an mehrere wirtſchaftliche Vereinigungen,

darunter auch an die Ständige Ausſtellungskommiſſion für
die deutſche Jnduſtrie in Berlin, das Erſuchen gerichtet, ſich

heit gegen eine Beteiligung ausſprachen; es ſei unmöglich,
daß die Kommiſſion ſich hiermit durch irgendwelche Mit-
wirkung an einer privaten Beteiligung in Widerſpruch
ſetze. Dieſe Antwort hat die HamburgAmerikaLinie ver
anlaßt, das nachſtehende Schreiben an die Ständige
Ausſtellungs kommiſſion zu richten:

„Wir empfingen Jhr Schreiben vom 23. v. Mts. und be
merken dazu, daß wir uns mit Jhrer Auffaſſung nicht ein
verſtanden erklären können. Nach unſerer Anſicht hatte die
Ausſtellungskommiſſion gar nicht das Recht, ſich mit der amt
lichen Ablehnung der Beteiligung an der Ausſtellung in San
Francisco einverſtanden zu erklären. Die in der Ausſtellungs-
kommiſſion vertretenen deutſchen Jntereſſen, die für eine
ſolche Beteiligung ſprechen, ſind derartig groß, daß, wenn die
Ausſtellungskommiſſion ſie für unbeachtlich gehalten hat, das
nur einem bedauerlichen Mangel an Sachkenntnis zuzuſchreiben
ſein könnte. Aber auch wenn die Kommiſſion die Jntereſſen
nicht für greß genug hielt, um ſich daraufhin für eine Be
teiligung der Regierung gegenüber auszuſprechen, war ſie
unſeres Erachtens nicht berechtigt, das Gegenteil zu tun und
damit die Intereſſen eines Teiles ihrer Mitglieder zu ſchädi-
en. Es wird der Kommiſſion nicht unbekannt geblieben ſein,
aß Vorbereitungen für eine private Beteiligung an

der Ausſtellung im Fluſſe ſind. Wir dürfen von der
Ausſtellungskommiſſion erwarten, daß ſie ihrer Aufgabe ent
ſprechend dieſer Bewegung wohlwollende Förderung nicht ver
ſagt. Jn vorzüglicher Hochachtungl Hamburg-Amerika-Linie.
(gez.) Ballin.“

Todesfall.
Berlin, 8. Sept. Geh. Baurat Dr.-Jng. honoris causa
Heinz Schmieden, Mitglied der Akademie der Künſte,
iſt geſtern geſtorben.

Neuer Direktor am Torgauer Lehrerinnenſeminar.
Torgau, 8. Sept. Der Direktor Berndt vom hieſigen

Lehrerinnenſeminar übernimmt vom 1. Oktober ab die Lei-
tung eines oſtpreußiſchen Lehrerſeminars. Als Nachfolger
iſt Direktor Frohnenberg vom Lehrerſeminar Karalene
im Kreiſe Jnſterburg ernannt.

50 000 Mark für Radium und Meſothorium.
Stuttgart, 8. Sept. Dem württembergiſchen Kultus-

miniſterium iſt von einem Großinduſtriellen die Summe
von 50000 Mark zum Ankauf von Radium und
Meſothorium übergeben worden.

Vom Balkan.
Konſtantinopel, 8. Sept. Die Muſelmanen in

Gümüldſchina haben ſich für unabhängig erklärt
und eine proviſoriſche Regierung ernannt.

Japan und China.
Tokio, 8. Sept. Der Premierminiſter erklärte offiziell,

die Regierung erachte die Kreuzer „Chioda“ und
„Nikita“ für genügend zum Schutze der
Japanerin Nanking. Die Gerüchte von der Ent-
ſendung von Landungstruppen ſind unbegründet.

Tokio, 8. Sept. Geſtern abend begab ſich eine große
Menſchenmenge vor das Haus des Miniſters des Aus

wärtigen, um wegen der Vorfälle in Nanking Kund
gebüngen zu veranſtalten. Der Miniſter war nicht zu
Hauſe, und die Behörden ließen die Manifeſtanten ge
währen. Die Kundgebungen dauerten die ganze Nacht
hindurch.

Furchtbarer Automobilunfall.
Wernigerode, 8. Sept. Als der Mechanikermeiſter

Heinrich Ackert von hier, von einem Ausflug zurück-
kehrend, mit ſeinem Automobil einem auf der Chauſſee
vor ihm herfahrenden Fuhrwerk ausweichen wollte, richtete
ſich ſeine Gattin, die mit ihm im Automobil ſaß, plötzlich
hoch, wobei ihr von einem tiefhängendem Aſt der Kopf
glatt vom Rumpfe getrennt wurde.

Feuersbrunſt.
Eiſenberg, 8. Sept. Am Sonntag abend entſtand in der

Bäckerei von Schäfer in der Leipziger Straße eine
Feuersbrunſt, die bald großen Umfang annahm und
das Gebäude ſowie das Hinterhaus des angrenzenden
Pommerſchen Gebäudes einäſcherte. Mit großer Mühe ge-
lang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der
Schaden iſt beträchtlich; die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Vier Bergleute erſtickt aufgefunden.
Borſigwerk, 8. Sept. Vier Bergleute, die ſeit Mittwoch

auf der Hedwig Wunſch-Grube vermißt wurden, ſind von
einer Rettungskolonne geſtern auf einer alten Strecke er-
ſtickt aufgefunden worden.

Nach der Schreckenstat in Mühlhauſen.
Vaihingen, 8. Sept. Die bei der Schreckenstat in

Mühlhauſen Verletzten befinden ſich den Umſtänden ent-
ſprechend wohl, und man darf jetzt begründete Hoffnung
hegen, daß alle am Leben bleiben werden, auch die Bader-
ſchen Eheleute, die man nicht retten zu können glaubte.
Wagner zeigt noch immer keine Spur von Reue. Er
kann ſich in ſeiner Zelle im Krankenhauſe nach Belieben be-
wegen; doch hat man ihm den Verband ſo angelegt, daß es
ihm unmöglich iſt, irgend welche Flucht- oder Selbſtmord-
verſuche zu unternehmen.

Zugentgleiſung.
Belfaſt, 8. Sept. Auf der Strecke Londonderry-

Strabane entgleiſte ein Zug. Eine Perſon wurde dabei ge
tötet; zwölf wurden verletzt.

Tödliche Abſtürze in den Bergen.
Zürich, 8. Sept. Jm Großen Wendeſtock bei Engeberg

ſtürzte ein däniſcher Touriſt von einer 600 Meter
hohen Felswand ab und war ſoforttot.

Genf, 8. Sept. Die Tochter des Baurats Engſter
ſtürzte vom Montblanc ab. Die Leiche jſt noch nicht ge-
borgen worden. Von der Spitze des Jalouvre (Savoyen)
ſtürzte ein 24jähriger junger Mann aus Sachſen namens
Böttcher beim Edelweißſuchen tödlich ab.

ßanb für Handel und Induſtrie iter Filiale Hatle a S Aktien Kapital und Reserven,
192 Millionen MarK. 2

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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königstäcdt. zehnstufige höhere hödehenzehule

HMalle, Lindenstrasse 66.Lehrplan nach d. ministeri eilen z J für höhere Sehe

vom August 1908. e Staabs, Vorsteherin.Candvirtschaftsschule in Rildesheim.

Perſönliche Meldung für das Winterhalbjahr: Montag, den
20. Oktober. Prüfung: Dienstag, morgens r. Beginn des
Unterrichts: Mittwoch, den 22. Oktober. Aufnahme für Acker-bauſchule und Vorklaf en der dandwiriſwaſteſgnie Hoſpitanten
kurſus. Nähere Auskunft durch Dr. Wiübrandl, Direktor.
Landwirtſchaftliche Winterſchule Merſeburg.
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Eröffnung des 45. Kurſus erfolgt am
Dienstag., den 28. Oktober, nachmittags 2 Uhr.Proſpekte ver endet und Anmeldungen nimmt eutfegen Direktor

Dr. Orphal, Merſeburg, Halleſche Straße 16 I. 3950
Das Kuratorium.

Land wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Lehranſtgt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am Montag, den 3. November Fr Js.ihren 43. Lehrgang. Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in zwei
Klaſſen erteilt. Große, geſunde, en gl et Schulräume.Reichhaltige Lehrmittelſammlung der ibliot ſowie zahlreicheandekaee Ausflüge unterſtützen den erricht. Turn-unterricht. Zur Aufnahme genügt Vol Schulbildung Ueber 20 ahre

alte Landwirte können als Hörer eintreten. r Unterkunft beiBürgern der Stadt wird Sorge getragen. gebrpr an und Schul
bericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor
Oekonomierat Dr. von Spilliner-Wittenberg. Baldige An-
meldung erwünſcht. [4148Das Kuratorium von Trotha, Kgl. Landrat.

Haushaltungs- und Penſionat,ſtaatlich konzeſſioniert,
Warmbrunn i. Rieſengeb.

Erſtklaſſige, altrenomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründl.
hauswirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. Ausbildung. Gartenbau. Geflügel
ucht. Ausländerin im Hauſe. Prima Referenzen. Proſpekte

Vom Verein deutscher Zuckerindustrie mit dem
höchsten Preise: Mk. 4000.-, a r fürvollkommenste Erfüllung sämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzügllen bewährt, wesentlieh verberzerts Mezzerform.

D. R. Patent gemeldet
Je nach Bodenbeschaffenheit mit 1, 2 oder 4 Messern

für 2 Reihen einzurichten.
Prospekte und Preislisten umsonst.

J. Slederslehen ä60.,2 Z. Bennin

ereitwilligſt. orſteberin: F. Tepler.

Bertels Haferbrot
suche zu kaufen, Offerten erbeten unter K. 7260 an
Haasenstein Vogler, Halle a. S. [5061

fausfring- Lanolin-Seffe
Der Haut zuträonchste, wohlffeillste Tollette-
eeife, Stock 20 Pfennig, s Stock o5 Pfonnig.
Angefertigt vom lang jährigen fabrikanten

der Pfellringeeifo: C. Naumano, Offenbach a. M.

Hochherrſchaftl. 6-65imm.-Wohnung,
tralhei lekt icht, d,Thielenſtraße 5 er her Päter zu beriiet

Näh. Königſtr. 26 od. Parkſtr. 1
Canlmäunise bot Turuveroin

zu Halle(gegr.1875)
Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege
auch Dienstags u.Freitago) von 8 bis 10 Uhr abends

in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der DamenAbteilung Donners
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße.
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
eichter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Krause behrsehule

regelmäßigem

Ao. 1812.

Allge

vie Rheiniſch-Cleſtfäliſche Deitung, veiche
nach weisbar ſeit 1738 ohne Anterbrechung, d. h. mit

Srſcheinen und Uebergabe von Verlag zu
Verlag erſcheint, veröffentlicht fortlaufend zweimal

wöchentlich den ungekürzten Abdruck ihrer Hus-
gabe vor hundert Jahren, dem Wendepunkt

der DNapoleoniſchen Gewaltherrſchaft.
Sine Facſimile einer Ausgabe folgt:

Politiſche Nachrichten.
E ſſe n Dongerstag, den 24. Dexember.

moderne zaienſhnederel

Barfüßeritraße 16 Ian ertig. eigener
roße helle Arbeitsräume.

Frankreich.
m 20. v, um die Mitt bKaiſer auf Seinen e e

Mittelpunkt ſeines Reichthums undvieler Jahrhunderte, Flammen a J b
Diejenigen, Sire, kennen W Ew. M.welche jene barbaxiſ S

F Großwürdenträgern, Kardin eltern erneüerten. Allee
r p viele vDer Graf vor Lacepede, Prä en hielt er Eifer, mit iſt v (622Automobil Käufern

able i obe Proviſion. Off.g. Z. ich an die Exped. d. Ztg.

T.

folgende Anrede an den Kaiſer:
„Sirel Der Senat beeifert ſich, an dem Fuße des

Thrones Ew. k. k. M. ſeine ehrfurchtsvollen Glück

s über die Ankunft Ew. M. in der
d i xer Völker darzubringen. Die Abweſen

menten des Reichs, die et lreiSenatusConſult vom verft e r 7rufenen Soldaten unter den ne w. M. an

kommen ſieht, W a was Ew. M.von dem Eifer, iotismug und dem S
Sire, iſt ſtets ein t für d5 Vernickeln. ihre n e We ten Weg d en iſe z g e e ehe See Theile

C Verkupfern, Verzinnen, h e m be der T e ehrenvoüen
4 wer s d dor J S Penr Rang i n et W Zibnrdeeh,alvanisieren bei 8 u J rin 7 De d npperleslichen Treue des Senals und dezPerdtnane Uns jer, 4 e ub in der Dereo gen De Ade benkone der Kalfer mit ſol

Metallwaren e k, ianre ſt e n Unglück. Während genden Worten
C Barfüsrersir. 9. Vernspr. 1196. ß un ver Spihe Jhrer ſegreihen rm m n höre es gerne, und was Sie
9 W W wollten Menſchen die aus Gefängniſſen ent und 9 s d en d re S S s Wo erſten anken auf i as gerichtet was

e Brrr r viger innere aufrecht halten, meine VölkerMilchkuranſtalt a Shr ſt zu ie die G fe ihrer den Schrei e e nin Wiesbaden mit neuen groß. e Sire, Ew. c haben dieſe h e Glücks der vo er, habe g. lGebäuden, ſchönem Wohnhaus u. dieſe a ie Thärme von Moskau auf der Einſtimmung und Liebe der Franzoſen biefen
fubſchem Garten nebſt reichlichem ger de Feind ne Kert Siege nur da erhabenen Thron gegründet, an welchen von nun

benden und toten Inventar iſt r aufhalten und e Wert daß er an des Vaterlandes ickſal geknüpft iſt. Furch zpreiswert zu verkaufen. Hohe u e n hen er Ne e und feige Soldaten verlicren die et

i e Zonn See tet u e eHaube Go., Wiesbaden. verheerte, ſeine t der Lorones and die geſellſ u

t Die RbeiniſchWeſtfäliſche Zeitung erſcheint heute
Pfd. Mk. 120. 612

r eVerlobungs- und Vermählungsanzoigen

öburtsanzeigen und Visitenkarten
in hochmoderner Ausstattung
erhalten Sie bei bllligster
Berechnung sauber und schnell

in der

buchdruckorei Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Telephon 8108, 8109. Halle a, S. Leipziger Straße 61/62.

S

cm
Kg 1. Solbad Elmen. Stadtbezirk Groß Salze.Bahnſtrecke Magdeburg-G ſten.Jigeee aglienſeſbed rkanlagenu. Fremder

radierwer lätze, Leſe-, Muſik u. Spielſäle. Kurmuſik.e dch. Kal Vererekwaltans, s
ad Elmen, Poſt Groß Salze.

i Verlangte Perſonen

um 1. Oktober d. Js. wird
einem e Landſitz in derKupferkessel Kübe n reaus nur u S Aſſeert erAfener,

er viel auf Reiſen muIa. Material egen ten Sohn geincht. Nur
in grösster ewerber mit S uten Zeugniſſen

uswahl. und nicht unter 20 Jahren wollen
Telephon 604. ſich unter Beilage ihrer Photo-

Theodor Keni, Alter Harkt 6. J Ferie rer terAlte Kessel nehme in Zahlung. 0 in der Exped. d.

ur Erlernung der Land-
w e aſt wird zu rx oder

r. ein junges Mädchen,7 z en iti 53eſ. Mk. 300. Ve ohne gegenſeitige Vergütung beAgent t Jürgensen erget.
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.Bauernſohn, der ſich nicht
ſcheut, ſelbſt J anzulegen und

amilienanſchluß geſucht. Per
u Vorftellung erwünſcht.
O. Wiehmann, Unterwieder-
ſtedt bei Sandersleben. (4883

uter Schütze et zum 1. Okt. Geſucht zum 1. Oktober für GSur a erwalter. frauenloſen n h alt auf Ritter-
Gut bei Ars berg ut eine tüchtige WirtſchafterinBezirk Halle ei gutem Gehalt Dieſelbe mu

2 in guter bürgerlicher Küche er-Schmiedelehrling en en ten ein.
kochen, Federviehzucht vertraut

Schoene, Schmiede-] ſein. Meldungen ſchriftlich an dastcher Lindenſtraße 49. (4867 Rittergut Straußfurt i. Thür.

ß 28--30 Mille, II. Hypotbek,

n en mr
„Jedemaas Seine
22eereene eie wre fogte Seſfreſbfeder

Man hüte sich vor Nachahmungen!

an S er ree
e I. u. ſpäter,fräul ß ſaß ct. Haushalt,Kehaeelfe lls, einf. un fern, erſte

u. zwt. Stubenmädch., v ädch.
f. Küche u. Haus, Hausmäd ch. f. Güt.

e eStellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 8

Perſonen Angebote

inder,wübſche Kriſe wande
Fern ung als Hausdame beiHerrn od. Dame nur in S ſerem,vornehmem H z E. Okt. Off.
u. Z. v. 2928 an die rped. d. Ztg.

Beſſeres älteres Wirtſchafts
fräulein, in allen Zweigen eines
Haushalt. erfahr., ſucht Stellung
in beſſerem frauenloſ. Gutshaus-
halt. Beſte Zeugniſſe vorhanden.

Ge a erBun tmetſter uUnZe, alle g.Böübergerweg 7. (4896

vermietungen
ſt ſelbſttätigem Johrſuhl

Riebeckpl., zentrale Lage,z e Wohng., neu hergerichtet, m.

all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
rei mit Warmwaſſer-etwa taubſaugeapparat u.

re l. Zubehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c., 1650 Mk.
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Lafontainestr. 349 St., Küche, Mäcdchk. Speiſek;
Bad, Zub. ſof. od. ſpäter. Näh.

X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
X zu vermieten. Näh. Große
Steinſtraße 19 part. links

WMietgeſuche

Unmöbliertes Zimmer
in durchaus ruhiger Lage von
Herren geſucht. Sonnenſeite,
Nähe Leipziger Turm. erten
erbeten Z. ſ. 2938 an die
Exped.

Syp otheken-Geſuch.

echaft von 400 Mrg. werden
Ablöſung einer Spar-aſſenhypothek [5114Mir 100 000

per Oktober oder ſpäter
geſucht. er dirvon Ge 287577 s u b296 ie Exp. d. Ztg.

Ich bin beauftragt worden,

M. 500000.
auf Ackerhypotkhek in geteilten
Posten zu Fulanten Bedingungen,
auch 8weelig, aur Ausleikung

u bringen. (4887B. J. Baer, Bankgeschaſt,
Halle a. S., Leipaigerstrasse 30.

S S

S

2
S

s

rſchein., wünſcht

Von der Reive
zurück.

Prof. Dr. HaaslerKperialarzt für nen

Magdeburger Stragse 53
47

Wirren und öglngsrgteilung in der S nen
der Dreyhauptſtraße ammarkt. Sonntags von n
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Fratzgrei- An chank, Rat

Snnabertl in
o end imnach dem Turnen. V

C. W. Trothe,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Prismen-Feldſtecher 50 Mk.

Sport- Artikel
Pussball-, Ton Iochey- Hin

Hüte irre Purne
leichtalllei n Touriſt

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf,
A. F. Eermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

r. Kachs

Yahimbin
abletten n

gervorrepena e vorzeitiger

Hervenschwäehe. 400
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
vermiſchtes.

Durch ausländiſche Lotterieunternehmer
den auch jetzt noch Tauſende geſchädigt. Trotz aller War-

Dingen trauen noch immer viele den ausländiſchen Ver
ſicherungen, daß die Beteiligung an Spielgeſellſchaften und
der Erwerb von Lospapieren gegen Monatszahlungen be
ſonders günſtige Gewinnausſichten böten. Dies iſt un
richtig. Die Spieler müſſen, wenn ſie auf Monatszahlungen
kaufen, wucheriſch hohe Preiſe zahlen; ſpielen ſie als Mit
glieder von Losgeſellſchaften, ſo erhalten ſie, was kaum
einer von ihnen aus den geſchickt gefaßten Proſpekten er
ſehen hat, von Gewinnen nur den hundertſten (oder fünfzig-
ſten) Teil. Sie ſetzen ſich aber auch der Strafverfolgung
aus, ſofern durch Bildung von Losgeſellſchaften uſw. un
erlaubterweiſe eine Lotterie veranſtaltet wird. Bei der
Staatsanwaltſchaft Kaſſel laufen Verfahren beſonders gegen
die in der Preſſe ſchon oft genannten Commerce und Eredit-
hank (auch Effekten- Abteilung oder JnkaſſoAbteilung),
weiter gegen die Allgemeine Centralbank, Allgemeine Volks-
bank (auch Jnſtitut Merkur), Deutſche Effektengeſellſchaft,
Internationale Wechſel- und Effektenbank, Spar und Vor
ſchußverein (auch Holländiſche Kredit und Obligatiebank)
alle in Amſterdam; ebenſo gegen die Centralbank in Arn-
heim und Firmen in Kopenhagen.

Wer mit ſolchen Firmen ſchlechte Er
fahrung gemacht hat, würde im Jntereſſe
der Allgemeinheit handeln, wenn er hier-
von der Staatsanwaltſchaft Kaſſel Mit-
teilung machen wollte. Zur Aufklärung
etwa hervorgetretener Mißverſtändniſſe
ſei hierbei darauf hingewieſen, daß die
däniſche Kolonial- und die Ungariſche
Klaſſenlotterie nichts mit ausländiſchen
Schwindelunter nehmungen zu tun haben.
Das Spielen ihrer Loſe iſt aber in Deutſch-
land, abgeſehen von Hamburg, überall
ſtrafbar; ſchon viele Spieler haben zum
Teil recht erhebliche Strafen zahlen müſſen.

Die Verſorgung ehemaliger Offiziere
iſt durch das bekannte Rundſchreiben des Kriegsminiſters an die
induſtriellen Betriebe wieder in den Vordergrund gerückt. Es iſt
daher gerade jetzt von Bedeutung, darauf hinzuweiſen, daß im
Deutſchen Reiche bereits eine Organiſation beſteht, welche ſich
die wirtſchaftliche Hebung der inaktiven Offiziere zur Aufgabe
gemacht hat. Es iſt dies die „Offizier-Wohlfahrts- Geſellſchaft
e. V.“, Berlin W., Bayreuther Straße 38, die in zahlreichen Regi-
mentern und Einzelmitgliedern über ganz Deutſchland verbreitet
iſt. Sie hat verſchiedene ſehr zweckmäßige Wohlfahrtseinrich-
tungen getroffen und gibt den Mitgliedern in ihrem Organ, der
bekannten Offizierzeitſchrift „Das Offizierhaus“ ſtändig Anwei-
ſungen zur Erlangung von Stellen und Betätigungsmöglichkeiten
in kaufmänniſchen und kommunalen Betrieben. Auch in Fällen,
in denen unverſchuldet in Not geratene Kameraden Hilfe forder-
ten, hat ſich die „Offizier-Wohlfahrts- Geſellſchaft e. V.“ glänzend
bewährt.

Zur Bluttat des Lehrers Wagner.
Jn Mühlhauſen a. d. En z wurden am Sonntag unter

großer Beteiligung, namentlich von Bewohnern der nächſten und
weiteren Umgebung, die neun Opfer der Schreckenstat des Lehrers
Vagner zu Grabe getragen. Der Ortsgeiſtliche Reichardt be-
tonte in ſeiner Grabrede beſonders, daß der fortſchrei-
tende Unglaube im Volke für die ruchloſe Tat
mit verantwortlich gemacht werden müſſe. Er ver-
las ein Telegramm des Königs, worin er beauftragt wird, der
Gemeinde und allen Beteiligten die herzlichſte und aufrichtigſte
Teilnahme zu bekunden, von der der König und die Königin ange
ſichts des erſchütternden und ſchweren Unglücks, das die Gemeinde
getroffen hat, erfüllt iſt. Es ſprachen am Grabe noch der Vor
ſtand des Kriegerverbandes Graf Leutrum und der Oberamtmann
Regierungsrat Dr. Hofacker aus Vaihingen.

Wahnſinnige Maſſenmörder.
Der gräßliche Maſſenmord in Mühlhauſen ruft, wie der

„Jnf.“ von juriſtiſcher Seite geſchrieben wird, die Grinnerung an
frühere ähnliche Vorgänge wach. Wenn auch der Maſſenmord des

lief Lappalie. Omnium.

Volksſchullehrers durch die begleitenden Umſtände wohl beiſpiellos
iſt, ſo gibt es doch in der Kriminalgeſchichte eine Reihe
ähnlicher entſetzlicher Taten. Man muß zunächſt unter
ſcheiden zwiſchen ſolchen Maſſenmördern, deren Taten
wie in dem jetzigen Fall, eigentlich nur eine einzige
Tat ſind, und ſolchen, die, wie beiſpielsweiſe Sternickel,
kaltblütig eine große Reihe von einander zeitlich und räumlich ge
trennter Mordkaten begehen. Wenn auch behauptet wird, der
Maſſenmörder von Mühlhauſen ſei geiſtig völlig geſund, ſo liegt
hier doch die Parallele mit dem Maſſenmord in der Schule in
Bremen nahe, der die Tat eines Geiſteskranken war. Ein ähn-
licher Fall wurde auch vor einiger Zeit aus Rußland berichtet.
Dort hatte der s Schule mehreren Kindern blitzſchnell
die Kehle durchſchnitterl. Es liegt auch daran, daß ſolche Fälle
ganz anders gewertet werden müſſen, als die Taten Sternickels
und ſeiner verſchiedenen Vorläufer im Laufe der Kriminal-
geſchichte, deren ſchlimmſter jenes menſchliche Untier war, das in
einem franzöſiſchen Gebirge an den Wegen auf Mädchen und
Kinder lauerte, ſie in ſeine Felſenwohnung ſchleppte und dort
abſchlachtete. Der Lehrer Wagner aus Degerloch gleicht eher
einem jener furchtbaren „Amokläufer“, die in den Tropen gele-
gentlich, alles um ſich niedermachend, ein Dorf durchraſen,.
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Der ſmarte Staatsſekretär.
Die Vereinigten Staaten haben, ſo wird der „P.-C.“ aus

New-Hork gemeldet, wieder ihre Senſation, die alles andere in den
Schatten ſtellt. Der Konflikt mit Mexiko, die Affäre Thaw, der
Kampf Sulzers um den Gouverneurpoſten, alle Affären ſind zu
Kleinigkeiten zuſammengeſchrumpft vor der Aufregung, die der
Entſchluß des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Brhan,
hervorgerufen hat, zur Erhöhung ſeiner Einnahmen
durch Auftreten in einem Varietee beizutragen. Die
Preſſe iſt voll von Einzelheiten über dieſe „Tat“. Brhyan
erklärt, daß er ſich genötigt ſieht, ſich eine „kleine Nebeneinnahme“
zu ſchaffen, da er mit ſeinem Gehalte, das er als Staatsſekretär
bezieht und das 50 000 Mark beträgt, für ſeine Bedürfniſſe nicht
genügt. Er hat mit dem Manager eines Wanderzirkus einen
Vertrag abgeſchloſſen und wird allabendlich zuſammen mit Akro-
baten, Feuerfreſſern und Degenſchluckern auftreten. Die erſte
„Vorſtellung“, zu der Brhan verpflichtet iſt, fand Sonntag abend
in Salesbury im Staate Maryland ſtatt. Neben dem Miniſter
treten auch muſikaliſche Clowns, ein Violinkünſtler, ein Jongleur,
ein florentiniſches Orcheſter, ein Zauberkünſtler und eine bayeriſche
Jodlertruppe auf. Brhan erhält für ſeine Mitwirkung die
„Kleinigkeit“ von 10 000 Dollar pro Abend ſowie die Reiſekoſten
nach Waſhington zurückerſtattet. Dieſe Koſten dürften allerdings
nicht gering ſein, da er jeden Morgen zur Erledigung der laufen-
den Geſchäfte in Waſhington ſein muß. Jn ernſthaften politi-
ſchen Kreiſen erfährt die etwas merkwürdige Art und Weiſe des
„geſchäftstüchtigen“ Staatsſekretärs, ſeine Einnahmen zu er-
höhen, die ſchärfſte Verurteilung, und die Tage des ſmarten
Miſter Bryan als Staatsſekretär dürften bald gezählt ſein.

b

200jähriges Stadtjubiläum. Kronſtadt in Rußland beging
geſtern, Sonntag, die Feier des 200 jährigen Beſtehens.

Zu den Winzerunruhen in Frankreich. Ein Zug mit Winzern
ſtieß mit einem Militärzug bei St. Amans-Soult zuſammen.
Drei Perſonen wurden getötet und mehrere ſchwer
verletzt.

Das Schickſal des Patriarchen Bogdanovic. Wie die „Unga-
riſche Poſt aus Gaſtein meldet, wurde unter einem über die
Ache führenden Steg der Hut des ſeit Montag vermißten Patri-
archen Bogdanovic gefunden, was zu der Annahme berechtigt, daß
der Patriarch in die Ache geſtürzt ſei.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten am 7. September. Ermunte-

rungs- Rennen der Hengſte. 5000 Mk. 1000 Meter.
Herren A. u. C. v. Weinbergs br. H. Angelico (Shaw) 1., Ger-
maniſt 2., Orpheus 3. Tot.: Sieg 55 10, Platz 15, 12, 21 10.
Ferner liefen: Vervus (4), Friſchgeſell, Dahlem, Freimut, Po
ſeidon. Lockvogel-Rennen. 5000 Mk. 1600 Meter. Lt.
Stahlknechts F. H. Donners Bruder (Rice) 1., Fuftjoy 2., Naſe-

Tot.: Sieg 50 10, Platz 16, 17, 15 10. Ferner liefen:
Marzipan (4), Haſcham, Prinz, Kuckuck, Jacob, Villa.
Renard-Rennen. 28000 Mk. 1200 Meter. (Zw.-B.) Frhrn.
S. A. v. Oppenheims dbr. H. Ariel (Archibald) 1., Cyanit 2.
Droſſelbart 3. F. Tot.: Sieg 12 10, Platz 10, 6, 6 10. Ferner

25 000 Mk. 3000 Meter. Hrn.
A. von Schmieders Roſella (O. Müller) 1., Nuſcha 2, Iryrr 3.
Tot.: Sieg 69 10, Platz 30, 80, 67 10. Ferner liefen: Cola

weiß 3.

Rienzi (4), Quirl, Anker, Hubertus, Eiſenmenger, Huſarenliebe,

e

Mark. 1000 Meter. Herren A. u. C. v. Weinbergs Melba (Shaw)
1., Jlſebill 2., Miramare 3. Tot.: Sieg 836:10, Platz 15, 20,
13 10. Ferner liefen: Alabama (4), Granada, Meſſalina, Sieſta,
Sonnenwende, Flying, Thougts, Santa Patric. Force
MajeureRennen. 7300 Mk. 1200 Meter. Se C. v. Groß
manns C.-Moll (Scheffer) 1., Magdalena 2., Eichenblatt 3. Tot.:
Sieg 31: 10, Platz 14, 32, 14 10. Ferner liefen: Mon Plaiſier,
Goldaville, Sternthaler, Ave Marig, Theodoſius. Beruhi-
gungs-Rennen. 5000 Mk. 1400 Meter. Hrn. L. Korns
Smaragd (Schläfke) 1., Otter 2., Jutta 3. Tot.: Sieg 55: 10,
Platz 17, 14, 24 10. Ferner liefen: Ordner, Mondſtein, Secret,
Perle, Gloriette, Smaragd, Balkan, Third Ace.

Rennen zu Dresden am 7. September. Preis von
Meißen. 3000 Mk. 3000 Meter. Hrn. W. Thiedes dbr. St. Catja
(Nervey) 1., Bora 2., Golconda 3. Tot.: Sieg 62 10, Platz 24,
17: 10. Ferner liefen: Reſi, Galiba. Preis von Lieb-
ſt a d t. 2500 Mk. 3000 Meter. Hrn. E. Weeck und Monſ.
Eckſets Brookwood (Weishaupt), 1., Cuſtozza 2., Blitz 3. Tot.:
Sieg 28:10, Platz 14, 19, 36 10. Ferner liefen: Peſſimiſt (4),
Dakota, Gondolier, Judge Howell, Crung, Atlanta, Neſſy.
Preis von Rehefeld. Ehrenpreis und 3000 Mk. 2800 Met.
Hrn. Karl Hartmanns Carolling (Lt. Streſemann) 1., Marſh-
land II 2., Leib-Huſar 3. Tot.: Sieg 50 10. Platz 16, 14: 10.
Ferner liefen: Borythène, Tomboy. Großes Dresdener
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 11500 Mk. 4500 Meter.
Hrn. G. Nettes Senſible Symons (Schiemann) 1., Pfeffermünz 2.,
Triglav 3. Tot.: Sieg 18 10, Platz 12, 14 10. Ferner liefen:
Le Sicambre, Abſage, Chantecler. Preis von Zehiſta.
5000 Mk. 2200 Meter. Hrn. R. e Vendetta (Gagelmann) 1.,
Gernot 2., Germania I 3. Tot.: Sieg 122: 10, Platz 55, 21 10.
Ferner liefen: Gaboriau, Sigsmund, Phönix. Reſidenz-
Handicap-Jagd-Rennen. 4000 Mk. 4000 Meter. Hrn.
M. Lückes Samum (Thalheim) 1., Großherzog 2., Doppel-
gänger 3. Tot.: Sieg 91 10, Platz 29, 17, 21 10. Ferner liefen:
Alike, Mansfeld, Dillon, Eo ipſo.

Rennen zu Hannover am 7. September. Leine Hürden
Rennen. 3800 Mk. 3200 m. Hrn. J. Oldes „Norton Con“
(Gerber) 1., „Vorſpiel“ 2., „Laune“ 3. Tot.: Sieg 88: 10, Platz 41,
44: 10. Ferner liefen: „Pamina“, „Clara“, „Minna“. Harz-
burg-Rennen. Ehrenpreis und 5000 Mk. Für Zweijährige,
1100 m. Hrn. E. v. Bennigſens „Ei der Tauſend“ (Shatwell) 1.,
„Hasdrubal“ 2., „Hadſchar“ 3, Tot.: Sieg 52: 10, Platz 19, 16,
20: 10. Ferner liefen „Schatzgräber“, „Raguſa“, „Caricature“,
„Annolet“, „Fulvia“, „Peri“. Ehrenpreis-Handikap.
Ehrenpreis und 10 000 Vik. 2200 m. Hrn. Valduins „Eau de Co
logne“ (Davies) 1., „Thereſe“ 2., „Octopus“ 3. Tot. Sieg 26: 10.
Platz 14, 16, 20: 10. Ferner liefen „Aurevoir“ (4), „Eccolo“, „Coup
d'Oeil“, „Lockruf“, „Matador“. Großes Hannoverſches
Jagdrennen. Ehrenpreis und 18000 Mk, 4100 w, Herren
J. und G. Reimanns St. „Grasmücke“ (Kühl) 1., „Mainau II“ 2.,
„Commandant“ 3. Tot.: Sieg 80: 10, Platz 25, 81, 27: 10. Ferner
liefen „Bauernfänger“, „Sternſchnuppe“, „Ortrud“, „Reichsritter“,
„Vorwärts II“, „Pilis“, „Clou“, „Florika“. Herbſt-Rennen.
3800 Mk. 1300 m. Hrn. W. Thiedes „Drakon“ (Teichmann) 1.,
„Munſter“ 2., „Jſa“ 3. Tot.: Sieg 48: 10, Platz 17, 16, 25: 10.
Ferner liefen „Scotsgap“, „Saskatchewan“, „Waſhington“, „Solitär“,
„Seneca“, Verloſungs-Jagdrennen, 3400 Mk. 4000 w.
„Kaſſander“ (Scholz) 1., „Bobolink“ 2., „Little Red Rat“ 3, Tot.:
Sieg 24: 10. 2 liefen Preis vom Tiergarten., 7500 Mk.
Hrn. K. v. Goſſow-Schönborns „Oceana““ (Shatwell) 1., „Doktor“ 2.,
„Silvia“ 3. Tot.: Sieg 114: 10, Platz 37, 26, 80 10, Ferner liefen
„Wad“, „Meg Dods“, „Planet“, „Orlov“, „Dryade“. Lavenius
Rennen. 2000 Mk. 1800 m. Hrn. K. Trues „Lilli“ (Beſ.) 1.,
„Sportsdame“ 2., „De Wet“ 3, TLot.: Sieg 62:10, Plagß 16, 15,
14: 10. Ferner liefen „Delkyat“, „Delorius“, „Nigita“, „Diplomat“,
„Alexander“,„Delphin“, „Ahrtal“,„Dreyfuß“, „Sportkönig“,„Halloh II“.

Fußballſport. Jn Halle ſpielten Wacker--Britannia
3 1, in Naumburg S.K. Weißenfels Hohenzollern-Naum-
burg 2: 1. Jm Städtewettkampf Leipzig- Magdeburg
ſiegte Leipzig mit 60 Punkten über Magdeburg mit 54 Punkten.

Radfahrſport. Der Berliner Rütt gewann am geſtrigen
Sonntag auf der Berliner Olympiabahn den großen Preis
von Deutſchland für Flieger. Auf der Fahrt „Rund durchs
Vogtland“ wurde in Gruppe Geldpreisfahrer Aberger und
in Gruppe Ehrenpreisfahrer Lätſch-Plauen Sieger. Das
Radrennen in Straßburg i. E. gewann Janke, die Fern-
fahrt „Rund um München“ Hillinger-München.

Schwerer Unfall auf der Kölner Radrennbahn. Bei dem
Kölner 100-Kilometer- Radrennen am geſtrigen Sonntag ſtürzte
Guignards Schrittmacher. Scheuermann und ſein
Schrittmacher fuhren auf den am Boden Liegenden auf und
ſtürzten gleichfalls. Alle drei wurden ſchwer verletzt. Von
den Verunglückten ſind der Schrittmacher Guignards, Lawſon,
und der Rennfahrer Scheuermann geſtorben. Auch
das Befinden des Schrittmachers Meinhold aus Steglitz iſt ernſt.Hock, Nonſens. Stuten-Bienniak 1913 1914. 13 000
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Provinz Sachſen und Umgebung.
26. Deutſcher Wandertag.

Jn Le wurde ſoeben die 26. Hauptverſamm
lung des Verbandes deutſcher Gebirgs- und
Wandervereine abgehalten.

Der Parteitag der FHortſchrittlichen Volkspartei
für die Provinz Sachſen

wird am 20. und 21. September in Magdeburg abgehalten. Man
W die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigen und ſich mit der
Politik in Gegenwart und Zukunft befaſſen.

Unglücks- Chronik.
Jn einer Kiesgrube des Landwirts Schade im Talfelde bei

Artern wurde ein polniſcher Arbeiter von einer ſich loslöſenden
drei Meter hohen Kieswand vollſtändig verſchüttet. Er konnte nur
als Leiche geborgen werden.

Die Schuhmachermeiſterseheleute Grimmer in Eiſen-
berg erhielten aus München die Nachricht, daß ihr dort weilen
der 25jähriger Sohn bei einem Aufſtieg auf die Zugſpitze abge
ſtürzt ſei und noch nicht gefunden werden konnte. Da ſich das
Unglück ſchon am vorletzten Sonntag ereignete, glaubt man nicht,
ihn noch am Leben zu finden.

Jn Bad Berka hantierte der Schloſſerlehrling Jäger
unvorſichtigerweiſe mit einem Teſching. Die Waffe entlud ſich,
und der elfjährige Sohn der Witwe Panzer wurde von dem
W in den Leib getroffen. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.
Jn Meiningen verunglückte der Werkführer Auguſt
Heß tödlich, indem er von einem Automobil, das ihn eine Strecke
des Weges mitgenommen hatte, abſprang, als es ſich noch in Be
wegung befand. Der Mann ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm die
Hirnſchale eingedrückt wurde. Der Tot trat auf der Stelle ein.

Als die 84jährige Karoline Spengler in Gera Feuer
anzündete, benutzte ſie dazu eine Kanne mit Petroleum. Das
Gefäß explodierte und die Frau ſtand ſofort in Flammen. Sie
lief hilferufend auf den Hof, wo Hausbewohner die Flammen er-
ſtickten. Die Frau iſt ſchwer verbrannt und liegt hoffnungslos
im Krankenhaus.

Auf dem Gothaer Bahnhofe wurde der Rangierarbeiter
Otto Zwetz aus Günthersleben von einer fahrenden Rangier-
abteilung erfaßt und auf die Seite geſchleudert. Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Verunglückte ins Krankenhaus gebracht.
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V Löbejün, 8. September. (Unverfroren.) Bekannt-
lich war der hieſige Direktor, weil er den Kindern die Teilnahme
an einem ſozialdemokratiſchen Vereinsfeſte unterſagt hatte, von
ſozialdemokratiſchen Männern und Frauen bedroht und beläſtigt
worden. Jetzt haben die Sozialdemokraten auch noch eine Ver-
ſammlung abgehalten und dabei eine Entſchließung angenommen,
in der ſie von der Regierung in Merſeburg die Ein-
leitung eines Disziplinarverfahrens gegenden Rektor fordern. Dieſe Unverfrorenheit überſteigt denn
doch das Maß des Normalen.

Merſeburg, 7.. Sept. (Ein un menſchlicher Vater.)
Wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an ſeinem eigenen
8jährigen Töchterchen, mußte ein Geſchirrführer Krauſe in
Haft genommen werden. Der Wüſtling iſt 36 Jahre alt, ver-
heiratet und Vater mehrerer Kinder.

Droyßig, 7. September. (Eine Submiſſions-
blüte.) Die Gemeindeverwaltung hatte die Arbeiten für die
Waſſerleitung ausgeſchrieben. Daraufhin gingen 48 Angebote
ein. Die Preisforderungen für die Rohrverlegungsarbeiten
ſchwanken zwiſchen 22 761,90 Mk. und 34 855,10.

S Querfurt, 7. September. Verſchiedene s.) Die
Schneiderinnung iſt mit Lieferung von Probemilitärröcken be
auftragt worden. Eine Anzahl feldgrauer Waffenröcke ſind im
Schaufenſter des Herrn Schneidermeiſters Seifert ausgeſtellt.
Der Altertums- und Verkehrsverein Querfurt hat
Herrn Prof. Dr. Voigt in Halle (Saale) zu ſeinem Ehren-
mitglie de ernannt. Dem Kreisausſchuß ſtehen für das
laufende Jahr 10 Stipendien zu je 75 Mk. für bedürftige junge
Leute aus dem Kreiſe Querfurt zur Verfügung, die eine kand-
wirtſchaftliche Winterſchule beſuchen wollen oder beſuchen. Auf
dem Wochenmarkte wurden Saugſchweine pro Paar mit
16 bis 22 Mark bezahlt.

Dürrenberg, 8. Sept. (Grundſteinlegung.) Heute
nachmittag 334 Uhr findet die feierliche Grundſtein-
legung für die Kinderheilſtätte „Martha-Hohen-
thal- Stiftung ſtatt. Die Weiherede hält Sup. Jödicke
Lützen. Dann wird die Grundſteinlegungs- Urkunde verleſen
und der Grundſtein. unter den üblichen Hammerſchlägen ver-
mauert. Die Anfang Juli d. J. zu Dölkau verſtorbene Frau
Gräfin Martha Hohenthal, die in ihrem Leben den
Armen und Bedrängten ſo viel Gutes getan, hat in ihrem Teſta-
ment die armen ſchwachen und leidenden Kinder des Kreiſes
Merſeburg mit 100 000 Mk. bedacht. Dieſe Summe ſoll zur Er-
richtung einer Kinderheilſtätte in Dürrenberg
verwandt werden, die den Namen „MarthaHohenthal-Stiftung“
führen ſoll. Die edle. Frau und hochherzige Kinderfreundin ſetzt
mit dieſer Stiftung ihrer warmen Kinderliebe das ſchönſte und
ein unvergängliches Denkmal.

(D Gräfenhainichen, 8. Sept. (Die Oberpfarrſtelle)
iſt zu beſetzen. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Wieder-
beſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle ge
währt neben freier Wohnung das Einkommen der Grundgehalt-
klaſſe VI. Es iſt daher nur ein Geiſtlicher von mindeſtens neun
Dienſtjahren wählbar.
dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Eckartsberga, 8. September. (Heimatsfeſt.) Der
18. Oktober ſoll hier durch ein Heimatsfeſt und eine Jahr-
hundertfeier an die Leipziger Völkerſchlacht begangen
werden. Zugleich ſoll die Enthüllung einer Gedenktafel, auf der
die Eckartsbergaer Freiheitskämpfer verewigt ſind, vorgenommen
werden.

Frankenhauſen, 8. Sept. (Kyffhäuſer-Technikum.)
Jn dieſem Jahre wurde zum ſechſten Male der vom Königl.
preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft angeordnete ma-
ſchinen- und elektrotechniſche Sonderkurſus für Direktoren
land wirtſchaftlicher Schulen durchgeführt. Am Sonnabend fand
der diesjährige Lehrgang ſein Ende. Zu den Teilnehmern zählten
Herren aus den verſchiedenſten Provinzen des Königreichs
Preußen, die mit lebhaftem Jntereſſe den Vorträgen und prak-
tiſchen Uebungen in den Maſchinenlaboratorien und auf dem
Verſuchsfelde folgten. Mit der Einrichtung eines derartigen
Lehrganges ſteht das Kyffhäuſer-Technikum unter den höheren
techniſchen Lehranſtalten Deutſchlands einzig da.

Halberſtadt, 8. Sept. (Der Kreistag), der am.
23. September zuſammentritt, wird ſich u. a. mit einem Antrag
der Ueberlandzentrale Derenburg auf Uebernahme einer Bürg-
ſchaft des Landkreiſes Halberſtadt für ein Darlehn von 16. Mil
Iionen Mark bei der Provinzialhilfskaſſe zu Merſeburg zu be-
ſchäftigen haben. Mit dieſem Darlehen ſoll das Darlehn, das die

Oberbürgermeiſter Nei

Bewerbungen ſind bis 30. September bei

(D Vordhauſen, 7. September. (Die feterliche Ein
weihung des neuen Vereinshauſes „Kaiſer-
Wilhelmshaus“) fand heute nachmittag 3. Uhr in Gegen
wart des Oberpräſidenten von Hegel und des Generalſuper
intendenten D. Jacobi aus Magdeburg und durch eine Anſprache
des Oberbürgermeiſters Dr. Contag ſtatt. An die Ein-drgeteer ſchloß fich an eine Beſichtigung der Räume des
durch Umbau des ſtädtiſchen Vorderhauſes des Stadttheaters ge
erſten Vereinshauſes, welches beſteht aus dem Evangeliſchen

ereinshauſe, dem Evangeliſchen Schweſternheim, drei Konfir-
mandenzimmern, dem Erbaungsraum für die freie Religions-
Kurarr den Räumen des Vereins für Jugendwohl (Leſe-,

piel-, Billard-, Muſik und Sportzimmer, zwei Kegelbahnen und
zwei Spielplätzen)

Schleuſingen i. Thür., 6. Sept. (Wieſenbauſchule.)
Auf dem Gebiet der Kulturtechnik und beſonders demjenigen des
Meliorationsweſens iſt der Bedarf an Beamten und Hilfs-
kräften offenbar im Steigen begriffen. Es haben z. B. in dieſem
Jahr nicht nur wie auch in den Vorjahren ſämtliche
Meliorationstechniker, die Oſtern nach beſtandener Abgangs-
prüfung die hieſige Wieſenbauſchule verließen. Anſtellung
gefunden, ſondern es werden im laufenden Sommerhalbjahr
auch 28 von den derzeitigen Schülern der Anſtalt auf Außen-
arbeit bei Königlichen Meliorationsbauämtern, Spezialkommiſſio-
nen, Kreiswieſenbauämtern, Landwirtſchaftskammern und Privat-
unternehmern beſchäftigt.

n. Cöthen, 7. Sept. (Sanitätskolonnentag.) Unter
außerordentlich ſtarker Beteiligung ſeiner Mitglieder hielt heute
der Anhaltiſche Landesverband vom Roten Kreuz
einen Kolonnentag der anhaltiſchen Sanitäts-
kolonnen vom Roten Kreuz ab. Dem eigentlichen Kolonnen-
tage voraus ging eine Uebung der Cöthener Sanitätskolonne
unter Leitung der Herren Kreisdirektor von Brunn und Dr. med.
Wittig, bei der ein Betriebsunfall auf der Bahn angenommen
war. Jm Etabliſſement „Oſtercöthen“ eröffnete kurz nach 5 Uhr
Kreisdirektor Dr. Sachſenberg den eigentlichen Kolonnen-
tag. Mit den 18 anweſenden Kolonnen waren 11 Aerzte,
19 Führer und 343 Mann erſchienen. Der techniſche Beirat des
Landesvereins, Dr. Sommer -Bernburg, kritiſierte die Uebung,
worauf Dr. med. Wittig Cöthen über „Die Verwunde-
ten- Fürſorge im Felde nach den Erfahrungen
der letzten Kriege“ ſprach. Sanitätsrat Liebeſchütz
Deſſau ergänzte die Ausführungen noch in einigen Punkten.
Pfarrer Vahlteich- Deſſau ſtattete den Dank an den Landes-
verband ab und zeichnete in großen Zügen die Geſchichte und die
Aufgaben des Roten Kreuzes Als Ort des nächſten Kolonnen-
tages wurde Bernburg gewählt und dann mit einem kurzen
Schlußwort des Vorſitzenden der offizielle Teil geſchloſſen.

n. Cöthen, 8. Sept. (Der Lungenkranken-Für-
ſorge) wird neuerdings auch in unſerer Stadt weitgehendes
Intereſſe zugewendet. Schon vor längerer Zeit wurde eine Be
ratungsſtelle für Lungenkranke eingerichtet. Eine ganz weſent-
liche Förderung erhalten dieſe Beſtrebungen jetzt durch die Ein-
richtung einer Walderholungsſtätte, die im ſchönſten
Teile unſerer Faſanerie angelegt worden iſt.

44 Zerbſt, 8. Sept. (Anhaltiſches Sängerbundes-
feſt.) Unter ſtarker Beteiligung fand geſtern hier das 67. Bun
des feſt des Anhaltiſchen Sängerbundes ſtatt. Jm
Vordergrunde des Feſtes ſtand das Feſtkonzert im „Goldenen
Löwen“. Lehrer Albrecht- Coswig begrüßte die Erſchienenen
namens des Bundesvorſtandes und brachte auf Kaiſer und Herzog
ein Hoch aus, dem ſich der anhaltiſche Sängerſpruch anſchloß.

dholdt hieß die Gäſte namens der
Stadt Zerbſt herzlich willkommen und Gärtnereibeſitzer Drei-
brodt namens der Zerbſter Sänger. An das Herzogspaar wurde
ein Huldigungstelegramm geſandt. Als Begrüßungschor ſangen
die beiden Zerbſter Vereine den „Deutſchen Bardenſang“ von
Hans Wagner. Unter der Leitung der Zerbſter Vereinsdirigenten,
Lehrer Els und Niemann, würden eine ganze Reihe gemeinſchaft-
licher Lieder geſüngen, die der gegen 400 Sänger ſtarke Chor
wuchtig und wirkungsvoll zum Vortrag brachte. Ein Ball beendete
das Sängerfeſt.

Altenburg, 8. Sept. (Große Schulfeiern) ſollen
am 18. Oktober, der ſchulfrei ſein wird, in ſämtlichen Schulen
des Landes auf Anordnung des Herzoglichen Miniſteriums ab-
gehalten werden. Ferner iſt angeordnet worden, daß an dem
ſelben Tage zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags die Glockenaller Kirchen zu läuten ſind und am Sonntag, den
19. Oktober in ſämtlichen Kirchen des Landes der Hauptgottes-
dienſt zu einem feſtlichen Gedächtnisgottesdienſt
ausgeſtaltet werden ſoll.

Schleiz, 7. Sept. (Mordbuben feſtgenommen.
Geſtern vormittag iſt es der Gendarmerie gelungen, auch die
beiden anderen Mielesdorfer Mordbuben im Forſt
revier Lückenmühle zu verhaften. Sie heißen Dreſſel
und Blank und ſtammen aus der Falkenſteiner Gegend. Bei
ihnen wurden außer Dynamit-Bomben und Revolver mit zahl-
reicher Munition noch andere Verbrecherwerkzeuge gefunden, u. a.
Geſichtsmasken uſw. Die Verhafteten wurden in das Gefängnis
eingeliefert, wo auch der vorgeſtern verhaftete Mörder Siml
feſtgehalten wird. Man nimmt an, daß es ſich um inter-
nationale Verbrecher handelt, da ſie auch ſchon längere Zeit in
Frankreich waren.

X Arnſtadt, 7. Sept. (Liebfrauenkirche.) Nachdem
die beiden Türme unſerer Liebfrauenkirche, welche nach der erſten
Erneuerung vor 25 Jahren wieder ſehr ſchadhaft geworden waren
und deshalb ganz oder teilweiſe abgetragen werden mußten, unter
namhaften Geldopfern wieder aufgebaut worden ſind, erfolgte
heute die Neuweihe dieſes altehrwürdigen Gotteshauſes.

Große. Verdienſte um den Wiederaufbau hat ſich Geh. Baurat
Wickoh in Darmſtadt erworben, ſowie der Bauleiter Dipl.-Jng.
Schwarz hier.

Eiſenach, 7. September. Thüringer Gemeinde-
beamtentag.) Unter überaus zahlreicher Teilnahme von
Abgeordneten aus allen Teilen Thüringens wurde heute in der
„Erholung“ die -26. Hauptverſammlung des Vereins
Thüringer Gemeindebeamten abgehalten. Der Ver-
band umfaßt zurzeit rund 1000 Mitglieder. Den Vorſitz führteder Skegerdaſſenborſteber Karl Fock-Gotha. Worte der Be-
grüßung ſprachen außer dem Verbandsleiter Bezirkskommiſſar

reiße namens der Großherzoglichen Staatsregierung und
Oberbürgermeiſter Schmieder namens der Stadt und ihrer
Behörden. Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand ein recht bei-
fällig aufgenommener ertrag des Oberbürgermeiſters
Schmieder- Eiſenach über „Städtiſche Beamten-
chulen“. Ueber die Notwendigkeit der Einführung von
rüfungen für Gemeindebeamte berichtete Polizei-

ſekretär Aug. Schenk Weimar. Darauf berichtete Sekretär
Alfred Fock- Gotha über die Beſoldungs verhältniſſe
der Gemeindebeamten der Thüringer Städte.
Als Thema die nächſte Preis arbeit wurde die Frage ge-
ſtellt: „Welches iſt der beſte Leitfaden für den Unterricht der Ge-
meindebeamten?“ Stadtſekretär Alfred Sauerteig-Koburg
empfahl die Einrichtung des Familienbeirats und den Anſchluß
an die auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit gegründeten Brand
verſichernugskaſſe der preußiſchen Beamten. Zum nächſtjährigen
Tagungsort wurde Rudolſtadt beſtimmt.

Ueberlandzentrale bei der Genoſſenſchaftsbank in Halle in etwa Eiſenach, 7. September. „Eine Jahrhundert-
feier“) nannte ſich das Konzert, welches die über 200 Sänger

ählenden Lehrergeſangvereine des Großherzogtums im ausver
auften „Fürſtenhofſaal“ veranſtalteten. ährend des letzten
Teiles wohnte auch Großherzog Wilhelm Ernſt der feſt
lichen Veranſtaltung bei. Vier größere Chorwerke, „Germanen-
zug“ von Bruckner, „Ablöſung“ von Hutter, „Der Tiroler Nacht-
wache“, von Heuberger und „1813“, der Preischor vom letzten

Kaiſerwettſingen von Hegar, bildeten die Hauptchöre des Pro-
gramms. Volkslieder für Männerchor und Sologeſänge des
Kammerſängers Strathmann aus Weimar gruppierten ſich um
dieſe Hauptchöre. Zieht man in Rückſicht, daß nur eine Ge-
ſamtprobe ſtattfinden konnte, ſo muß konſtatiert werden, daß der

ut disziplinierte Chor mit hohen Ehren beſtand. An den beiden
ommenden Sonnabenden wird das patriotiſche Konzert in

Weimar und Jena wiederholt.

Rongreſſe und Ausſtellungen.
Erziehung und Bildung der Jugendlichen iſt das Haupt

thema des 4. Jnter nationalen Kongreſſes fur
Volkserziehung und Volksbildung, Leipzig, Sep-
tember 1914, der aus Anlaß der Jnternationalen Buchgewerhbe-
ausſtellung dort abgehalten wird. Das Verhältnis zum Buch
und Kino dürfte ſich von ſelbſt in den Vordergrund drängen.
Eine große Buchausſtellung, entworfen vom Verwalter der ſtädti-
ſchen Bücherhallen zu Leipzig, W. Hoffmann, und internationale
kinematographiſche Vorführungen, geleitet von Prof. Brunner-
Berlin und W. Schubert-Leipzig, werden die theoretiſchen Aus
führungen anſchaulich unterſtützen. Die Führer der Volks
erziehung und Volksbildung aus allen Kulturſtaaten werden in
nächſter Zeit aufgefordert, ſich über die Frage der Erziehung
und Bildung der Jugend zu äußern. Der Vorſtand beſteht aus
Männern und Frauen ſämtlicher Berufsſtände aus ganz
Deutſchland; Vorſitzende ſind der bekannte wiſſenſchaftliche Leiter
des Leipziger Jnſtituts für experimentelle Pädagogik Dr. Max
Brahn, der Generalſekretär der Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung Joh. Tews, und der Leiter des Fürſorge-
weſens im Bezirke Leipzig, Oberregierungsrat Dr. Dietrich.
Zum Generalſekretär des Kongreſſes wurde der Lehrer Paul
Schlage gewählt.

Die Ständige Ausſtellungskommiſſion für die deutſche
Jnduſtrie hat ſich in einem ausführlichen Gutachten gegen
eine Beteiligung Deutſchlands an der Weltaus-
ſtellung in San Franzisko ausgeſprochen.

Kurorte und Reiſen.
St. Blaſien im ſüdlichen Schwarzwalde. St. Blaſien iſt

der Herbſtkurort par excellence. Das beweiſt die immer größer
werdende Zahl ſeiner Gäſte, die das idylliſch gelegene Albſtädtchen
im Schwarzwalde gerade in der jetzigen Jahreszeit aufſuchen.
Die wunderbar würzige, ozonreiche Luft, die ausgedehnten
Tannenwaldungen ſowie ſeine ſonſtigen klimatiſchen Vorzüge
laſſen St. Blaſien wie geſchaffen für Erholungsbedürftige und
Leidende erſcheinen. Der ſichere ärztliche Blick hat dies ſchon
vor vielen Jahren erkannt und ſo ſind in St. Blaſien eine Reihe
muſtergültiger Sanatorien entſtanden, welche ſich mit ihren
Heilerfolgen einen Weltruf erworben haben. Etwas erhöht
über dem Kurort, am ſonnigen Südhang des dichtbewaldeten
Bötzberges liegt das Sanatorium St. Blaſien, die bekannte Heil-
anſtalt für Lungenkranke, welche wie immer um dieſe Zeit faſt
völlig beſetzt iſt. 1881 gegründet, kann ſie heute auf ein
32jähriges Beſtehen zurückblicken, iſt aber in den Jahren 1900
und 1908 unter Benutzung aller Fortſchritte der hygieniſchen
Bautechnik völlig neu erbaut. Jm Kurort ſelbſt, in zentraler
Lage erhebt ſich das Sanatorium Luiſenheim, Heilanſtalt für
Nerven- und innerlich Leidende, das auf Anregung der Groß-
herzogin Luiſe von Baden 1896 entſtand und 1913 einer voll
ſtändigen Renovation unterzogen wurde. Auch das unter dem
Protektorat der Großherzogin Luiſe ſtehende Erholungsheim
Friedrichshaus iſt zur Aufnahme von innerlich Leidenden (wie
Magen-, Darm-, Herz- und Stoffwechſelkranke) beſtimmt.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. September 1913.

Aufgeboten Der Muſiker Wilhelm Kurts, Brüderſtr. 10 und
Martha Münſchner, Alter Markt 2.

Eheſchließungen Der Stadtbahnſchaffner Emil Gaſa und Anna
Jänicke, Jakobſtr. 30. Der Klempner Walter Pretzſch, V. Vereinsſtr. 3
und Anna Conrad, Torſtr. 28. Der Monteur Otto Felsberg, Zenker
ſtraße 2 und Veronika Heinig, Dachritzſtr. 6. Der Mechaniker Ferdinand
Kutſcher, Burgſtr. 2 und Helene Schütze, Krukenbergſtr. 17. Der
Arbeiter Joſef Somieski und Ernſtine Grubenick, Schmiedſtr. 33, Der
Kanzleibeamte Georg Schumacher, Salzwedel und Marie Saalfſeld,
Zinksgartenſtr. 11. Der Schloſſer Otto Grob, Niemberg und Klara
Bößiger, Krukenbergſtr. 23.

Geboron: Dem Schloſſer Hans Rettig, Wörmlitzer-Str. 6a, S
Hans. Dem Häuer Karl Kratzien aus Bernburg S. Karl, Klinik. Dem
Ableſer Emil Ey, Bernhardyſtr. 30, S. Richard. Dem Schloſſer Karl
Hizſchke, Ludwigſtr. 5, T. Charlotte. Dem Schmiedemeiſter Oswald
Zickmantel, Grünſtr. 41, T. Elſe. Dem Kaufmann Richard Oleſch,
KrondorferStr. 6b, S. Karl-Heinz. Dem Keſſelſchmied Guſtav Liebe
finke, Parkſtr, 21, S. Heinz. Dem Maler Oskar Zolkos, Glauchaer

ſtraße 29, T. Charlotte. Dem Kaufmann Hermann Kaiſer, Niemeyer
ſtraße 14a, S. Hansg. Dem Gas- und Waſſerwerksarbeiter Eduard

Rühlemann, Beeſener-Str. 20, S. Werner. Dem Zimmermann Alfons
George, Huttenſtr. 19, T. Jrmgard.

Geſtorden: Die Witwe Chriſtiane Nilius geb. Franke, 59 J.,
Lindenſtr, 72. Des Schmieds Otto Müller S, Otto, 4 Mon., Lucken-
gaſſe 7. Die Witwe Mathilde Ulrich geb. Wiehle, 67 J., Landsberger
Straße 9. Des Arbeiters Auguſt Bonſchke S. Ernſt, 9 J., Schmied-
ſtraße 31.

Auswärtige Aufgebote: Der Bautechniker Karl Weihmann und
Gertrud Kutzner, Magdeburg. Der Monteur F. J. Amelang, Halle
und Ch. L. Teuſcher, Bennſtedt. Der Penſionär E. R. Jährling und
Th. E. A. Frohne, Berlin-Hohenſchönhauſen.

Halle (Rord), Brunnenſtr. a. Meldungen vom 6. September 10913.
Aufgeboten: Der Maurer Otto Seidel und Frieda Eſchner, Eichen

dorffſtr. 22 und 1. Der Tiſchler Karl Korn, Spitze 11/12 und Pauline
Nawrodt, Kl. Goſenſtr, 4.

Ehefchließungen: Der Schneider Kurt Spath, Naumburg a. S.
und Margarete Täſch, Talſtr. (Landfleſtüt). Der Buchdrucker Paul
Günther, Gr, Wallſtr. 42 und Johanna Frenzel, Ammendorf. Der
Jnſpektor Otto Schade, Domäne Herzogswalde und Hedwig Körner,
Mozartſtr, 19, Der Tiſchler Alfred Müller, Körnerſtr. 33 und Berta
Sprotte, Gr. Brunnenſtr. 7. Der Kaufmann Wilhelm Krüßmann
Lübeck und Emma Pfeiffer, Weidenplan 26.

Geboren: Dem Kernmacher Louis Kreuzmann, Kl. Goſenſtr,
T. Käthe. Dem Fabrikdirektor Arthur Buchholz, WettinerStr. 37,
S. Klaus. Dem Wärter Karl Krannich, Eichendorffſtr. 35, S. William.
Dem Schriſtſetzer Hermann Schulze, Felſenſtr. 7, T. Emmi.

Geſtorben Die Witwe Auguſie Fritze geb. Lihrens, 65 J., Leſſing
ſtraße 35. Des Arbeiters Hermann Krämer S. Kurt, 10 Mon., Brach

witzerStr. 2
demſelben Betrage ſchuldig iſt, zurückgezahlt werden.

Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS
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Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerblich

Feit der Vornahme der Wahl in Arbeit ſtehen oder wohnen. Die

geſtellt und 12)18 cm groß ſein.

Vorſchriften nicht entſprechen, ſind ungültig.
ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder im Wege der
Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo vieler Per

verdeckt ſind.

iſt unzuläſſig, Perſonen, die keiner Liſte zugehören, zur Wahl zu

ſſWlagsliſte zugelaſſen ſind,

ſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo wird er in der Weiſe ergänzt, daß

oft es zur Ausfüllung erforderlich iſt, wiederholt werden.

wicht mit Sicherheit zu entnehmen oder ſind nicht wählbare oder

wültig, unbeſchadet jedoch der Sültigkeit derStimmzettel noch angegebenen Namen außerdem guf. dem

Legeben, ſo ſind ſämtliche ungültig.

reibenden, die mindeſtens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr

der eines beſtimmten Zweiges desſelben betrauten Stellvertreter
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden glei in gleich, ſofern ihr resſciggtsverdienſt an Lohn oder Gehalt zweitauſend ar Wer

haſtigen als Arbeitgeber, andernfalls als Arbeiter.
und Lcheitgt ſind diejenigen Geſellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter

endung findet, desgleichen Betriebsbeamte, Werkmeiſter und

deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mk.

Bekanntmachung.
Gemäß S 8 des Ortsſtatuts betreffend das Gewerbegericht zu

alle a. S. vom 24. Februar 1903 werden die Beiſitzer des Ge-
rbegerichts auf die Dauer von 4 Jahren beſtellt, und es ſcheidet

w 2 Jahre die Hälfte der Beiſitzer ſowohl aus dem Kreiſe derL beitgeber als auch demjenigen der Arbeitnehmer aus. Dem-
mäß haben die im Jahre 1909 auf 4 Jahre gewählten Beiſitzer

t Ablauf des Jahres 1913 auszuſcheiden.
Dies ſind folgende Herren:

a) Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:
Andrae, Louis, Schloſſermeiſter,
Arndt, Bernhard, Schuhmachermeiſter,
David, Johannes, Konditor,
Driebe, Eduard, Friſeur,
Hennig, Karl, Schneidermeiſter,
Kathe, Ludwig, Wagenfabrikant,
Krahl, Wilhelm, Klempnermeiſter,
Möbius, Paul, Bautechniker,
Möllhoff, Otto, Malermeiſter,
Müller, Friedrich, Buchbindermeiſter,
Preller, Guſtav, Tiſchlermeiſter,
Reinitz, Karl, Steinſetzmeiſter,
Stünkel, Wilhelm, Hotelbeſitzer,
Sünderhauf, Paul, Hotelbeſitzer.

Bereits ausgeſchieden iſt:
Günther, Otto, Bäckermeiſter.
b) Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:
Aue, Wilhelm, Tiſchler,
Brauns, Theodor, Bauarbeiter,
Döring, Paul, Tiſchler,
Emmer, Louis, Markthelfer,
Ferdinand, Friedrich, Keſſelſchmied,
Fleiſchhauer, Ernſt, Schneider,

„Hanke, Paul, Maurer,
Hundt, Hermann, Schriftſetzer,
Knorre, Max, Brauereiarbeiter,
Müller, Wilhelm, Bauarbeiter,
Schönwälder, Ewald, Sattler,
Wernicke, Karl, Schloſſer.

Bereits ausgeſchieden ſind:
Arnold, Jakob, Maler,
Koch, Otto, Steinſetzer,
Scheufler, Wilhelm, Schmied.

Demgemäß ſind zu wählen von den gewerblichen Akbeit-
gebern aus ihrer Mitte 15 Beiſitzer auf eine vierjährige Wahl
periode, von den gewerblichen Arbeitern aus ihrer Mitte 15 Bei-
ſiger auf eine vierjährige Wahlperiode.

Die Wahlen für die vorgenannten Beiſitzer finden
a) für die Arbeitgeber

am Donnerstag, den 9. Oktober 1913,
nachmittags von 4--7 Uhr,
b) für die Arbeitnehmer

am Donnerstag, den 9. Oktober 1913,
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 116 Uhr

in den unten angegebenen 11 Wahlbezirken und Lokalen ſtatt.
Wiederwahl der ausſcheidenden Beiſitzer iſt zuläſſig, ſoweit

bei denſelben die Bedingungen der Wählbarkeit noch vorliegen.
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim, ſie findet

nach den Grundſätzen der Verhältniswahl ſtatt.
Die Wahlvorſchlagsliſten ſind von den Wahlberechtigten bis

ſpäteſtens Mittwoch, den 17. September 1913, abends 6 Uhr in der
Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Schmeerſtraße 1 II, ein
zureichen.

Die Wahlvorſchlagsliſten ſind für Arbeitgeber und Arbeit
nehmer geſondert aufzuſtellen und dürfen höchſtens je 15 Namen
enthalten, ſie müſſen unter Benennung eines für weitere Ver
handlungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens zehn
Vählern des betreffenden Wahlkörpers unterzeichnet ſein. Mit
jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungserklärungen der vor
geſchlagenen Perſonen vorzulegen. Dem Namen ſowohl der vor
geſchlagenen Perſonen als auch der Unterzeichner müſſen Vor
namen, Stand und Wohnung beigefügt ſein. Vorſchlagsliſten,
welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen oder
nicht rechtzeitig eingereicht werden, ſind ungültig.

Die Wahlvorſchlagsliſten werden ſpäteſtens am Mittwoch, den
l. Oktober 1913 öffentlich bekanntgegeben.

Das Wahlrecht darf nur in Perſon und durch Abgabe eines
Stimmzettels an einer Wahlſtelle ausgeübt werden, und zwar
von Arbeitgebern an derjenigen, in deren Bezirk ſie zur Zeit derode e NRiederlaſſung
haben; von Arbeitern in demjenigen Wahlbezirke, in dem ſie zur

Stimmzettel müſſen aus weißem Papier (Normal Nr. 4 her
Sie dürfen keine äußeren

auch nicht unterſchrieben ſein oder einen
oder Vorbehalt enthalten. Stimmzettel, welche dieſen

Die Stimmzettel

Kennzeichen haben,
Proteſt

ſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind,
und derart zuſammenzulegen, daß die darauf enthaltenen Namen

Die Namen können beliebigen Liſten entnommen werden, es

bringen.

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als für eine Vor
ſo gelten die überſchüſſigen letztenamen nicht. Enthält er weniger Namen, als re we r

die angegebenen Namen in derſelben Reihenfolge, ſoweit und ſo

e Auz ein Wähler, der auf ſeinem Stimmzettel weniger Naget
n als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſein Stimmrecht

e m r h en e einzelnenewählten dur eifügung von ZaNamen mehrere Stimmen gibt. uns 30
Jſt aus einem Stimmzettel die Perſon eines der Gewählten

en hinter ihren

in den Wahlvorſchlagsliſten nicht enthaltene Perſonen darin bezeichnet, ſo ſind die für dieſe Perſonen eraelenen Sürimen

Finden ſich bei Auszählung der Stimmzettel zwei gleie ineinandergefaltet, ſo gilt nur der eine von Gue
erden mehrere verſchiedene Stimmzettel ineinandergefaltet ab

Als Arbeitgeber gelten diejenigen ſelbſtändigen Gewerbe

hindurch oder zu gewiſſen Zeiten des J äftigen,iſſen ahres beſchäftigen. DArbeitgebern ſtehen die mit der Leitung eines Gererdepetrieves

Die der Zuſtändigkeit des Gewerbegerigerichts unterſtelltenc werbetreibenden gelten, ſofern ſie mindeſtens e
ter regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten

rlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbeordnung

heren techniſchen Dienſtleiſtungen betraute Angeſtellte,

Wählbar ſind die zum Amt eines Schöffen fähigen Arbeit-
geber und Arbeiter, welche:

a) Angehörige des Deutſchen Reiches ſind;
b) des dreißigſte Lebensjahr vollendet haben,
c) in Halle a. S. ſeit mindeſtens zwei Jahren wohnen oder

beſchäftigt ſind;
d) für ſich oder ihre Familien in dem der Wahl voran-

gegangenen Jahre Armenunterſtützung auf Grund des
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870
und des Geſetzes betreffend die Ausführung des Bundes
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung
erſtattet haben.

ſind Unfähig zum Amt eines Schöffen und daher nicht wählbar
ind:

a) Perſonen, welche die Befähigung infolge ſtrafgerichtlicher
Verurteilung verloren haben;
Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, das die Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentljcher Aemter zur Folge haben kann;

c) Perſonen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind. Perſonen,
welche wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen zu dem
n nicht geeignet ſind, können ebenfalls nicht gewählt
werden.

Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt:
a) ſolche Arbeitgeber, welche das fünfundzwanzigſte Lebens-

jahr vollendet und im Bezirk des Gewerbegerichts Wohnung
oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben; t

b) ſolche Arbeiter, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr
vollendet und im Bezirk des Gewerbegerichts Wohnung
oder Beſchäftigung haben.

Dieſelben müſſen im übrigen die zur Uebernahme eines
Amtes als Schöffe erforderlichen Eigenſchaften beſitzen.

Die Mitglieder der hier beſtehenden Bau-Jnnung. und
Fleiſcher-Zwangsinnung ſowie die bei dieſen Jnnungsmitgliedern

werbegericht weder wählbar noch wahlberechtigt, da für die ge
nannten Jnnungen eigene Schiedsgerichte errichtet ſind.

Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche
Verbände ſowie juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch
ihre geſetzlichen Vertreter aus.

Die Berechtigung zur Teilnahme an der Wahl iſt auf Er
fordern dem Wahlvorſtande im Wahllokale nachzuweiſen. Hierzu

oder die letzte Quittung über Zahlung der Gewerbeſteuer, für die
Arbeiter ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder des zuſtändigen
Polizeikommiſſariats, durch welches beſtätigt wird, daß ſie inner-
halb der Stadt Halle a. S. in Arbeit ſtehen oder wohnen. Die
Anerkennung anderer Ausweiſe bleibt dem Ermeſſen des Wahl
vorſtandes überlaſſen.

Formulare zu den vorerwähnten Zeugniſſen werden in der
Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Schmeerſtraße 1 II, ver-
abreicht, auch ſind ſolche den einzelnen Polizeikommiſſariaten
zugeteilt.

Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit
ſind nur noch diejenigen Perſonen, welche bereits im Wahllokale
anweſend ſind, zur Wahl zuzulaſſen.

Halle a. S., den 4. September 1913.

e

nicht überſteigt.

Der Vorſitzende des Gewerbegerichts.

1. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Dreyhauptſtraße.

Albert-Dehneſtr., Ankerſtr., Bärgaſſe, Barfüßerſtr., Bechers
hof, Bergſtr., Berlin, Großer und Kleiner, Bölbergaſſe, Brau-
hausſtr., Kleine, Brüderſtr., Dachritzſtr. Domplatz, Domſtr.,
Dreyhauptſtr., Flutgaſſe, Freudenplan, Fürſtental, Graſeweg,
Gutjahrſtr., Hackebornſtr., Hanfſack, Jägergaſſe, Kanzleigaſſe,
Karzerplan, Kaulenberg, Klausſtr., Gr. u. Kl., Kleinſchmieden,
Kühler Brunnen, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Leipzigerſtr. 1—25 und
87--106, Märkerſtr., Gr. u. Kl., Marienkirche, An der, Markt,
Alter, Marktplatz, Meteritzſtr., Mittelſtr, Mühlberg, Mühlgaſſe,
Mühlpforte, Neunhäuſer, Nikolaiſtr., Oleariusſtr., Packhofsgaſſe,
Paradeplatz, Pfälzerſtr., Poſtſtr, Promenade, Alte Nr. 1-11,
Ranniſcheſtr. 1-9 und 14--23, Rathausſtr., Ritterſtr., Ritter-
gaſſe, Robert-Franzſtr., Salzſtr., Salzgrafenſtr., Sandberg, Gr.
und Kl., Schlamm, Schloßberg, Schloßgaſſe, Gr. u. Kl., Schmeer
ſtraße, Schmalegaſſe, Schülershof, Schulſtr., Sperlingsberg,
Spiegelſtr., Steinbocksgaſſe, Steinſtr. Gr., 1-19 und 73--88,
Steinſtr., Kl., Sternſtr., Talamtſtr., Trödel, Tuchrähmen, Ulrich
ſtraße, Gr. u. Kl., Univerſität, An der, Zapfenſtr., Zenkerſtr.
1-6 und 11--17.

2. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Taubenſtraße.

AlbertSchmidtſtr., Baderei, An der, Bäckerſtr., Bertramſtr.,
Brunoswarte, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, Gerberſtr., Glauchaer-
ſtraße, Gommergaſſe, Hafenſtr., Hallorenſtr., Herrenſtr., Hirten-
ſtraße, Holzplatz, Jakobſtr., Keferſteinſtr., Kellnerſtr., Kuttelhof,
Langeſtr.., Lerchenfeldſtr., Lilienſtr, Mansfelderſtr., Mauerſtr.,
Mittelwache, Moritzkirche, An der, Moritzkirchhof, Moritzzwinger,
Neue Gaſſe, Paradiesgaſſe, Pulverweiden, Ranniſcheſtr. 13, Rats-
werder, Saalberg, Schützenſtr., Schwemme, An der, Schwetſchke
ſtraße, Spitze, Steg, Taubenſtr., Torſtr. 34——63, Unterplan, Wein-
gärten, Werdergaſſe, Wieſenſtr., Zenkerſtr. 7—-10, Zwingerſtr.

3. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule am Böllbergerweg.

Beeſenerſtr. Beeſenerweg, Böllbergerweg, Bugenhagenſtr.,
Calvinſtr., Canſteinſtr., Eckſteinſtr., Flottwellſtr., Geſeniusſtr.,
GuſtavHertzbergſtr., GuſtavHertzbergplatz, Harrachſtr., Jonasſtr.,
Leoſtr., Ludwigſtr., Lutherplatz, Lutherſtr., Melanchthonſtr., Nickel
Hoffmannſtr., Paul-Riebeckſtr., Röntgenſtr., Röpzigerſtr., Schleier-
macherſtr., Schönitzſtr., Seckendorffſtr., Semmlerſtr., Stadtgut-
weg, Tholuckſtr., Wegſcheiderſtr., Witteſtr., Wörmlitzerſtr. 13 bis
108, Zwingliſtr.

4. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Liebenauerſtraße.

Artillerieſtr., Barbaraſtr., Dieskauerſtr., Huttenſtr., Kanonier
ſtraße, Ladenbergſtr., Lauchſtädterſtr., Leipziger Chauſſee, Alte,
Liebenauerſtr. 19--165, Lützenerſtr., Raffinerieſtr., Schloſſerſtr.,
Schmiedſtr., Südſtr., Thomaſiusſtr. 15-—34, Thüringerſtr., Turm-
ſtraße 6—150.

5. Wahlbezirk.
Wahllokal: „Schultheiß-Reſtaurant“, Merſeburgerſtr. 10

(Eingang Königſtr.).
Merſeburgerſtr. 1-151 und 155-—170.

6. Wahlbezirk.
Wahllokal: Saal im „Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtr. 68

(Eingang Franckeſtr.).
Merſeburgerſtr. 152-154.

7. Wahlbezirk.
Wahllokal: Mittelſchule in der Torſtraße.

Annenſtr., Beeſenerſtr. 1-5 und 23--31, Behyſchlagſtr., Bexn-
hardyſtraße, Blücherſtr., Bruckdorferſtr., Buddeſtr., Drhanderſtr.,
Franckeplatz, Gräfeſtr., Hochſtr., Kirchnerſtr., Königsplatz, König
ſtraße 10—-94, Landwehrſtr. 6--20, Liebenauerſtr. 1-18 und
166-—180, Lindenſtr., Maybachſtr., Niemehyerſtr., Oſendorferſtr.,
Pfännerhöhe, Preßlersberg, e e ne Steinweg, Streiber
ſtraße, Südſtr. 15-11 und 50-65, Thielenſtr. 1-—8, Thomaſius
ſtraße 1 14 und 35--50, Torſtr. 1-—83, Turmſtr. 1——5 und 151
bis 159, Vereinsſtraßen I--V, Wörmlitzerſtr. 1--12. und 109 118,
Wolfſtraße.

S. Wahlbezirk.
Wahllokal: Mittelſchule in der Charlottenſtraße.

Anhalterſtr., Auguſtaſtr. Bahnhof, Am alten, Bauhof, Am,

beſchäftigten Geſellen, Gehilfen und Arbeiter ſind für das Ge-

genügt für die Arbeitgeber die Beſcheinigung über die nach S 14
der Gewerbeordnung erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes

ſtraßze, Crondorferſtr., Delitzſcherſtr, Dorotheenſtr., Dzondiſtr.,
Forſterſtr. 1--24, und 82—-68, Franckeſtr. Freiimfelde, Frei-
imfelderſtr., Germarſtr., Gottesackerſtr,, Grimmſtr., Güterbahn
hof, Am, Gutenbergſtr., Hagenſtr., Halberſtädterſtr., Herbartſtr.,
Königſtr. 1--9, Krukenbergſtr., Kurzegaſſe, Landsbergerſtr., Land
wehrſtraße 1--5 und 21--25, Leipzigerſtr. 26—-86, Magdeburger-
ſtraße 114 und 40--68, Marienſtr., Martinsberg 11-—24, Mar-
tinſtraße, Meckelſtr,, Parkſtr., Prinzenſtr, Promenade, Neue,
Ranniſcheſtr. 10--12, Reideburgerſtr., Riebeckplatz, Röſerſtr.
Sagisdorferſtr., Thielenſtr. 5 a-6, Töpferplan, Viehhofſtr., Volk-
mannſtraße 1--13.

9. Wahlbezirk,
Wahllokal: Volksſchule in der Frieſenſtraße.

Berlinerſtr., Bismarckſtr., Cecilienſtr., Deſſauerſtr., Ditten
bergerſtraße, Ernſt-Moritz-Arndtſtr., Feldſtr., Forſterſtr. 25—31,
Franzoſenweg, Friedrichſtr. 10—13 c und 49—-70, Frieſenſtr., Gruberohe Zukunft“, Goetheſtr., Grünſtr., Gütchenſtr., Hardenberg-

ſtraße, Harz 38-—52, Hedwigſtr., Herderſtr., Hordorferſtr., Holly-
ſtraße, Humboldtſtr., Jahnſtr., Julius-Kühnſtr., Kaiſerplatz,
Kapellengaſſe, Karlſtr., Kleiſtſtr., Krauſenſtr., Leſſingſtr., Luiſen
ſtraße, Luckengaſſe, Ludwig- Wuchererſtr. 1-27 und 60—856,
Magdeburgerſtr. 15——839, Margaretenſtr., Marthaſtr., Martins-
berg 1-—-10, Promenade, Alte, 12—35, Scharnhorſtſtr., Schiller
ſtraße, Schimmelſtr., Sophienſtr., Steinſtr. Große, 20—-72
Uhlandſtr., Unterberg, Viktoriaſtr., Viktor-Scheffelſtr., Volkmann-
ſtraße von 14 an, Weidenplan, Wielandſtr., Wilhelmftr., Zinks-
gartenſtraße.

10. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Hermannſtraße.

Adolfſtr., Advokatenweg 1-13 und 30——48, Albrechtſtr., Bern-
burgerſtr., Blumenſtr., Blumenthalſtr., Böckſtr., Brandenbuxgerſtr.,
Breiteſtr., Bülowſt., Burgſtr. 32--45, Erneſtusſtr., Fleiſcherſtr.,

n Friedrichſtr. 14——-18, Fritz-Reuterſtr., Gartenſtr.
eiſtſtr,, Georgſtr, Gut Gimritz mit Mühle, Goebenſtr., Gr.

Goſenſtr., 12—31, Händelſtr., Harz 1—37, Heinrichſtr., Henrietten-
ftraße, Hermannſtr., Hohenzollernſtr,, Jägerplatz, Jentzſchſtr.,
Kaiſerſtr., Am Kirchtor, Kloſterſtr., Kohlſchütterſtr., Kronprinzen-
ſtraße, Kurfürſtenſtr., Lafontaineſtr., Larentiusſtr., Leitergaſſe,
Ludwig Wuchererſtr. 28——59, Moltkeſtr,, Mozartſtr., Mühlweg,
Neumarktſtr., Neuwerkſtr., Peißnitz, e Reichardtſtr.,
Reilſtr. 1-21 und 115--134, Richard-Wagnerſtr. 1-10 und
48--60, Roonſtr., Scharrenſtr., An der Schleuſe, Staudeſtr., Stein
mühle, Stephanſtr., Triftſtr. 1-5 und 36, Uleſtr., Viktoriaplatz,
Gr. und Kl. Wallſtr., Weinberg, Wettinerſtr., Yorkſtr., Zeppelinſtr.

11. Wahlbezirk.
Wahllokal: Mittelſchule Friedenſtr. 33.

Advokatenweg 14-29, Angerſtr., Angerweg, Bahnhofſtr.,
Belfortſtr., Birkenwäldchen, Brachwitzerſtr., Gr. u. Kl. Brunnenſtr.,
Burgſtr. 1-31 u. 46--72, Cröllwitzerſtr., Dölauerſtr., Eichen-
dorffſtr., Elſäſſerſtr., Fährſtr., Falkſtr., Faſanenſtr., Felſenſtr.,
Fichteſtr., Friedenſtr., Fuchsbergſtr., Gabelbergerſtr., Am Galgen-
berg, Giebichenſteinerſtr,, Gneiſenauſtr., Gr. Goſenſtr. 1--11 u.
32--41, Kl. Goſenſtr., Götſcheſtr., Hoheweg, Kabelhäuſer, Klaus-bergſtr., Königsberg, Körnerſtr., Kothenerſtr Kurallee, Land-
geſtüt, Leopoldſtr., Lettinerſtr,, Lothringerſtr,, Mötzlicherſtr.,
Morlſtr., Nordſtr., Obſtweinſchänke, Oppinerſtr., Petersbergſtr.,
T Jeoghiſtr Pfarrerſtr., Platanenſtr., Plan, Rainſtr., Reil-

2—-114, Richard-Wagnerſtr, 11--47, Röderberg, Roſenſtr.,
Saaleſtr., Saalſchloßſtr., Saalwerderſtr., Schleifweg, Schleuſenſtr.,
Schützenhof, Schulberg, Schurig's Garten, Seebenerſtr., Seydlitz-
ſtraße, Talſtr., Tiergartenſtr., Triftſtr. 6--35, Trothaerſtr., Waſſer
weg, Weißenburgſtr., Wittekindſtr., Wörthſtr., Zentral-Geflügel-
Zuchtanſtalt, Zietenſtr.

Bekanntmachung.
Die Staatlich- Städtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S. be

ginnt den Unterricht im Winterhalbjahre 1913/14 Montag, den
13. Oktober, vormittags 10 Uhr in ſämtlichen Tagesklaſſen,
abends 735 Uhr in den Abendklaſſen.

Die Anſtalt umfaßt folgende Abteilungen:
a) eine Baugewerkſchule,
b) eine Maſchinenbauſchule,
c) eine Tagesklaſſe für Dekorationsmaler, Lithographen uſw.,
d) eine Tagesklaſſe für Kunſthandwerker (Kunſtſchloſſer, Bau

und Möbeltiſchler, Modelleure),
e) Tagesklaſſen für Bauhandwerker (Maurer, Zimmerer,

Dachdecker, Steinmetzen),
Kurſe für Damen im Akt- und Freihandzeichnen, Aqua-
rellieren, Stiliſieren, kunſtgewerblichen Fachzeichnen, Mo-
dellieren, Schnitzen und in ſonſtigen kunſthandwerklichen
Werkſtattarbeiten,

g) Abendklaſſen für die verſchiedenſten Berufe,
h) Lehrwerkſtätten für Klempner, Jnſtallateure,

Holzbildhauer und Bleiverglaſer.
Die Schulgeldſätze ſind folgende:
I. für den Tagesunterricht: a) bei wöchentlich 30 und mehr

Unterrichtsſtunden 30 Mk. halbjährlich, b) bei wöchentlich 15 bis
29 Unterrichtsſtunden 20 Mk. halbjährlich, c) bei wöchentlich 5 bis
14 Unterrichtsſtunden 10 Mk. halbjährlich, d) bei wöchentlich 4
Unterrichtsſtunden 5 Mk. halbjährlich.

II. für den Abendunterricht: a) bei wöchentlich bis zu 4
Unterrichtsſtunden 3 Mk. halbjährlich, b) bei wöchentlich bis zu
5 Unterrichtsſtunden 4 Mk. halbjährlich, c) bei wöchentlich bis zu
6 Unterrichtsſtunden 5 Mk. halbjährlich und ſo fort.

Das Schulgeld in der Baugewerkſchule beträgt 80 Mk., in der
Maſchinenbauſchule 30 Mk. halbjährlich. Reichsausländer haben
als Vollſchüler den fünffachen Betrag zu zahlen.

Die Zahlung des Schulgeldes hat am 16. und 17. Oktober

Tiſchler,

abends von 7—9 Uhr im Zimmer 18 (Bibliothek) der Handwerker-
ſchule zu erfolgen. Schüler, die erſt nach dieſen Tagen zur An-
meldung kommen, haben in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe (Rathaus,
Zimmer Nr. 5) vormittags zwiſchen 8--1 Uhr zu zahlen.

Geſuche um Schulgelderlaß ſind bis ſpäteſtens 1. Oktober an
das Kuratorium zu richten.

Anmeldungen zu ſämtlichen Abteilungen werden von jetzt an
bis zum Beginn des Winterhalbjahres wochentags von 10 bis
11 Uhr vormittags und. mit Ausnahme Sonnabends bis zum
26. September von 7 bis 8 Uhr abends im Amtszimmer des
Direktors entgegengenommen. Spätere Meldungen können nur
inſoweit berückſichtigt werden, als die Raum- und Betriebsver-
hältniſſe es geſtatten.

Die Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Ver-
langen vom Direktor der Anſtalt koſtenlos abgegeben.

Der Lehrplan der Abendklaſſen umfaßt hauptſächlich folgende
Unterrichtsfächer: Freihand- und geometriſches Zeichnen, dar
ſtellende Geometrie, Fachzeichnen, Elektrizitätslehre, Maſchinen
lehre, Geometrie, Mechanik, Phyſik. Rund und Zierſchrift, ge
werbliche Buchführung, Modellieren,, Schnitzen, Aktzeichnen und
Aktmodellieren.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weitere
Ausbildung im Zeichnen erſtreben, werden von der Teilnahme
am Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen gewerblichen Fortbildungs-
ſchule entbunden, wenn ſie mindeſtens 4 Stunden den Zeichen
unterricht der Handwerkerſchule beſuchen.

Bemerkt wird noch, daß im kommenden Winterhalbjahr an
der Baugewerkſchule die Klaſſen 5 und 4 durchgeführt werden.

Halle a. S., im Auguſt 1913.
Das Kuratorium der StaatlichStädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn hat nachſtehende

Altmaterialien zum Verkauf abzugeben: 50 000 g alte Rillen
ſchienen, 4350 kg Schienenlaſchen, 1550 kg Spurſtangen und350 kg alte Schienenſchrauben. Angebote mit entſpre ges er Auf

ſchrift ſind bis zum 15. ds. Mis. vormittags 11 Uhr an den
Magiſtrat einzuſenden. Die Verkaufsbedingungen und Angebots
formulare h in unſerm Depot, Seebenerſtraße 62, aus.

Halle a. S., den 4. September 1913.
Brauhausſtr., Große, Büſchdorferſtr., Canengerweg, Charlotten Städtiſche Straßenbahn.

e e
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Bekanntmachung.
Michaelisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehr

anſtalten.
A. Stadtgymnaſium.Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1018,

vormittags 8 Uhr mit den r nungen für alle Klaſſen.
or e.Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 16. Oktober

1918, vormittags 9 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle
Klaſſen. Die für M. 3 angemeldeten Schüler verſammeln ſich
am 16. Oktober vormittags 10 Uhr in der Aula.

Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
an den Wochentagen von 11——-12 Uhr vormittags im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

B. Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, dem 15. Oktober 1913,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.Anmeldungen werden an den Wochentagen (außer Donners
tags) von 11——12 Uhr vormittags im Amtszimmer des Direktors
entgegengenommen.

C. Reformrealgymnaſium.
Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1913,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden an den Wochentagen von 11--12 Uhr

vormittags im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
D. Lyzeum mit Studienanſtalt.

Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 19138,
vorm. 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen.

Anmeldungen werden bis zum 27. September an den
Wochentagen vormittags von 11--12 Uhr und am 14. Oktober
mittags von 11--1 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen-
genommen.

Bei den Anmeldungen ſind mitzubringen: Der ausgefüllte
Anmeldeſchein, Geburts-, Tauf- und Jmpſfſchein.

Die Anmeldeſcheine ſind bei dem Hausmann der betreffenden
Lehranſtalt zu haben.

Vor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis der
bisher beſuchten Schule vorzulegen.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Staatlich-Städtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S.

Lehrwerkſtätten im Winterhalbjahre 1913/14.
Der Unterricht in den Lehrwerkſtätten der ſtaatlichſtädtiſchen

Handwerkerſchule beginnt Montag, den 13. Oktober. Er findet
ſtatt

a) für Klempner und Jnſtallateure: Montags, Mittwochs und
Donnerstags von 7——-91 Uhr abends;

b) für Tiſchler: 1 Tageskurſus: Montags, Dienstags, Donners-
tags und Freitags von 2--6 Uhr nachmittags;

2 Abendkurſe: Montags und Donnerstags von 7 bis
91 Uhr abends;

c) für Holzbildhauer: Dienstags und Freitags von 736 bis
914 Uhr abends;

d) für Bleiverglaſer: Mittwochs von 734--926 Uhr abends;
Material und Werkzeuge liefert die Schule.

Schulgeld für den Tageskurſus der Tiſchler
20 Mk., halbjährliches Schulgeld für die Abendkurſe der Tiſchler,
Klempner und Jnſtallateure 4 Mk. Halbjährliches n für
die Abendkurſe der Holzbildhauer und Bleiverglaſer 3 Mk.

Anmeldungen werden bis zum Beginn des Winterhalbjahres
wochentags von 10—-11 Uhr vormittags und bis zum 26. Sep-
tember von 7——8 Uhr abends im Amtszimmer des Direktors ent
gegengenommen. Die Anmeldungen können nur inſoweit be-
rückſichtigt werden, als die Raum- und Betriebsverhältniſſe es
geſtatten.

Halle a. S., im Auguſt 1913.
Das Kuratorium der Staatlich-Städtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Ankauf volljähriger Truppendienſtpferde im Herbſt 1913.
1. Zum Ankauf von warmblütigen volljährigen Reit- undZugpferden ſollen im Regierungsbezirk Merſeburg ſie nachbegzeich-

neten öffentlichen Märkte abgehalten werden:
am 16. September um 8.0 vorm. in Wittenberg,
am 17. September um 7.45 vorm. in Halle,
am 18. September um 8.0 vorm. in Halle,
am 19. September um 9.0 vorm. in Naumburg,
am 20. September um 8.0 vorm. in Zeitz,
am 22. September um 8.0 vorm. in Kayna, Kr. Zeitz,
26. September um 7.45 vorm. in Torgau,
am 27 September um 9.15 vorm. in Jeſſen,
am 29. September um 7.45 vorm. in Liebenwerda,
am 30. September um 10.0 vorm. in Herzberg.

2. Die Pferde ſind in geringem Umfange für Kavallerie, in
der Hauptſache für Feldartillerie und Train, zum Teil auch für
Maſchinengewehr-Kompagnien beſtimmt.

3. Beim Ankauf werden die Anforderungen zugrunde gelegt,
die für den Remonteankauf maßgebend ſind; mit Rückſicht auf
die große Zahl der für den ſofortigen Truppengebrauch erforder-lichen Pferde wird allgemein ein ſcharfer Naßſtab angelegt

werden.
Zugpferde für Maſchinengewehr-Kompagnien ſind paarweiſe

mit 1000 Kilogramm Laſt im tiefen Boden vom Bock vorzufahren
und müſſen in Sielengeſchirren gehen. Keine Schimmel.

Es werden nur Pferde angekauft im Alter von fünf bis zu
zehn Jahren und in einer Größe von 1,52 bis 1,66 Meter Stock
maß (ohne Eiſen gemeſſen).

Nur ausnahmsweiſe und nur für die Kavallerie dürfen
auch gut entwickelte vierjährige Pferde genommen werden.
Tragende Stuten ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen.

4. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und
den Truppenteilen unmittelbar überwieſen. Die Bezahlung er-
folgt gegen Quittung bar oder mittels Schecks.

5. Pferde mit Mängeln, die geſetzlich den Kauf rückgängig
machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes,
der Transport- und ſonſtigen Koſten zurückzunehmen, desgleichen
ſolche Pferde, die ſich binnen 45 Tagen nach dem Ankaufstage
als Klophengſte erweiſen und Stuten, deren Trächtigkeit nach
träglich feſtgeſtellt wird. Da dies häufig erſt in vorgeſchrittenem
Stadium möglich ſein wird, muß vor dem Verkauf gedeckter
Stuten gewarnt werden.

Die geſetzliche Gewährfriſt wird für periodiſche Augen-Ent-
zündung auf 28 Tage, für Kehlkopfpfeifen auf 21 Tage ver-
längert. Mit Rückſicht auf die durch die Zurücknahme für den
Verkäufer entſtehenden Unkoſten wird empfohlen, die Pferde vor
dem Verkauf beſonders auf Roaren eingehend zu unterſuchen.

Zur Anzeige von dem Mangel eines Pferdes iſt nicht nur die
Kommiſſion, die es gekauft, ſondern auch jede andere Stelle der
Heeresverwaltung berechtigt, alſo auch der Truppenteil, dem das
Pferd überwieſen iſt.

6. Verkäufer, die Pferde vorführen, die ihnen nicht eigen-
tümlich gehören, müſſen ſich gehörig ausweiſen können.

7. Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften Pferde
eine neue ſtarke, rindlederne Trenſe mit glattem, ſtarkem, einfach
gebrochenem Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder
Hanf mit zwei mindeſtens 2 Meter langen Stricken unentgeltlich
mitzugeben.

8. Die Verkäufer werden erſucht, die Schweife der Pferde
nicht übermäßig zu beſchneiden und die Schwanzrübe nicht zu
verkürzen.

9. Vorſtehende Ankaufsbedingungen gelten ſinngemäß auch
für nicht öffentliche Märkte.

Berlin, den 14. Juli 1913.
Kriegs miniſterium.

Remonte-Jnſpektion. gez. Haack.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken ver-

öffentlicht, daß der Remonte-Markt in Halle a. S. hinter der
Kaſerne II am Roßplatz abgehalten werden wird.

Halle a. S. den 28. Auguſt 1913. Der Magiſtrat.

in der Mittelſchule an der

VII. Abte z Kurſe 45 allgemein

Deutſch, Bürgerkunde, r 612 Mon.e

/Stagatlich Städtiſche Handels Gewerbe und Hanshaltangsſchaule für Mädchen
Kloſter ſtraßze
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öfiſch, Engliſch, Rechnen na et
so, e 4 Mk.erhoben.

der Haushaltungsſchule erhalten die Schülerinnen
freies Mittageſſen.

Geſuche um Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung
bis m 1913 an den Schulvorſtand zu richten.

ei der

nicht eintritt.
Anumoldungen werden bis zum 15. September von

der Kloſterſtraße entgegengenommen. Spätere Anmeldungen

Halle a. S., im Auguſt 1913,
Der Schulvorſtand

Für auswärtige Schülerinnen wird ein um 25 höherer Betrag an Schulgeld

nmeldung werden 5 Mk. Einſchreibegebühren erhoben, die bei der zweiten
Schulgeldzahlung in Anrechnung gebracht werden, aber verfallen,

Sehr -Wildhagen an den Wochentagen von 10--11 Uhr vormittags in der Schule an
önnen nur ſoweit berückſichtigt

werden, als in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt.

der SEtaatlichStädtiſchen Handels Gewerbe und Haushaltungsſchule für Mädchen.

Saatgut,
anerk. v. D. L. G. beſ. Frachtermäß.
b. d. Abfert. Eckend. Mammuth

Petkuſer t u. II. Abſ,für das Winterhalbjahr ſind Strubes Schlanſtedtereizen I. u. II. Abſ., Criew104 Weizen J. u. II. Abſage
Rittergut Lemſel, Poſt u. Bahn
Zſchortau, Bezirk Halle (Saale,,

Saatweizen,
I. Abſ. von Strubes Squarehegd,100 kg 22 Mk., verkauſt

K. Troitzseh, Peterwitz.
2 Pfer de Nachzucht
4873) Gaul, Teutſchenthal.

wenn die Schülerin

der Vorſteherin Frau Else

verkauft wegen

Bekanntmachung.
Die Betriebs- Abteilung Halle der Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung Lenz Co., Berlin, beabſichtigt in der Betriebswerkſtatt
der HalleHettſtedter Eiſenbahn auf dem Grundſtücke Turm-
ſtraße Nr. 59 hierſelbſt einen Luftdruckhammer von 75 Kilogramm
Bärgewicht mit Elektromotor-Einzelantrieb aufzuſtellen. DieſesVorhaben wird mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen inner-
halb einer Friſt von 14 Tagen bei der Unterzeichneten ſchriftlich
in zwei Exemplaren einzureichen oder zu Protokoll zu erklären,
indem die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach
Ablauf dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr angebracht werden
können. Die Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während
der Dienſtſtunden in dem Bureau der Polizei-Bauinſpektion,
Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße Nr. 6, Zimmer 54, zur
Einſicht aus. Zur mündlichen Erörterung der eventuell recht-
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin vor dem Kommiſſar
der Polizeiverwaltung, Herrn Bürgermeiſter von Holly, auf
Sonnabend, den 4. Oktober d. J., vormittags 11 Uhr in ſeinem
Amtszimmer, Wagegebäude Zimmer 26, anberaumt worden. Die
Unternehmerin und die etwaigen Widerſprechenden werden hier-
durch zu dem Termine unter der Verwarnung geladen, daß im
Falle ihres Ausbleibens die Erörterung der Einwendungen gleich
wohl erfolgen wird.

Halle, den 4. September 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Jn den Anlagen an der Hagenſtraße befinden ſich in un-

mittelbarer Nähe des Stadtgottesackers noch die Erbbegräbnis-
ſtellen Nr. 276 und 277, am 1. Februar 1844 an den Profeſſor
Blaſius verliehen. Die Grabſtätte iſt äußerlich nur noch an der
vollſtändig verfallenen eiſernen Einfriedigung erkennbar. Die
beiden Gräber nebſt Zubehör ſollen durch die Gartenverwaltung
beſeitigt und eingeebnet werden. Perſonen, welche ein hiſtoriſches
Intereſſe an der Weitererhaltung der Grabſtätte nachzuweiſen
vermögen, oder Anſprüche auf die noch vorhandenen Beſtandteile
der Gräber erheben, werden erſucht, etwaige Einwendungen gegen
die Beſeitigung der Gräber innerhalb 2 Wochen in unſerm Büro
VIII, Großer Berlin 11, geltend zu machen.

Halle a. S., den 3. September 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Auguſt 1913 ſind die nach

ſtehend aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen
Straßenbahn gefunden worden: 7 Damenregenſchirme, 1 Kinder-
ſchirm, 1 braungelber Spazierſtock, 4 lederne bzw. gehäkelte Hand
taſchen, 3 Paar lederne Handſchuhe, 1 ſchwarzer Damenhand-
ſchuh, 2 Portemonnaies mit 18,33 Mark bzw. mit 2 Pfennigen,
14 Markſtück, 1 Halskette, 1 Broſche, 1 Jnvalidenkarte, 1 gläſernes
Tintenfaß, 1 Paket, enthaltend Handarbeit, 2 Käſtchen, enthaltend
Briefbogen, Kuverts und Briefkarten, 1 Haarnetz, 1 leere Blech-
büchſe, 1 größerer Schlüſſel, 4 Abrißhefte der ſtädtiſchen
Straßenbahn.

Wir fordern die betreffenden Eigentümer auf, ihre An
ſprüche innerhalb einer vom Tage dieſer an
laufenden Friſt von 14 Tagen bei unſerer Kaſſenſtelle Nord
Seebenerſtraße 62, geltend zu machen. Nach Friſt
gelangen die Fundſachen zur Verſteigerung. Der Termin wird
noch bekannt gegeben.

Halle a. S., den 4. September 1913.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Bekauntmachung.
Behufs Ernenerung des Bohlenbelaggs wird die Cröllwitzer

Brücke vom 10. d. Mts. ab bis auf weiteres für den Fahr und
Reitverkehr gzwerr

Halle, den 5. September 1913.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Pflaſterung wird die Dachritzſtraße vom 9. d. Mts.

ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle, den 6. September 1913. Die PolizeiVerwaltung.

Zur Saat
offeriere für die Herbſtbeſtellung

Petkuser Roggen mit Mk. 200.—
Rimpaus Square head 22

ſehr ertragreich und winterfeſt, bei großer Lagerſicherheit. Die
Preiſe verſtehen ſich per 1000 kg erkl. Säcke ab Station Blanken
heim, Kreis Sangerhauſen. Bei Entnahme bis zu 500 Ka erhöht
ſich der Preis um 3. Mk., bei Entnahme von 500 bis 950 kg um
1,50 Mk. per 100 Kg.

Der Verſand erfolgt geCp Nachnahme in neuen plombierten,
zu Selbſtkoſten berechneten Säcken. 4811Rittergut Kloſterroda Fr Maler

Kreis Sangerhauſen).
Telephon Eisleben 61.

h mit ca. 40 trockenenübenblättern gemeinſam getrocknet) haben
noch einige Ladungen bei prompter Beſtellung

zum Preiſe von Mk. 3,80 per Ztr. in unſeren
Leihſäcken ab hier abzugeben.

Große ſilberne Medaille der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
Hamburg 1910.

Tadelloſe Schuitzeln ünerreidte Dnalität der Blätter
adelloſe nitzel! nerreichte Qualität der Blätter!

Auch Abſchlüſſe für neue Kampagne.
Zuckerfabrik öchwanebecl, 6. m. b. 9., Scheeren

Mittwoch ſteht wieder ein großer Transvport beſter

S S gW Käühe und Färſer,
W auch prima deckfähige l[öll7C Aldenburger Zuchthullen

e preiswert bei mir zum Verkauf.
H. B O V c S 9 Brehna. Fernſpr. Nr. 42

Amt Roitzſch

68000 Verkaufe 30 Stück tragendeZentner Imperatortartoſfeln n Härſen
von Höheboden, wie ſie der Stock Simmenthaler
ibt, zur Verladung direkt vom Die Tiere ſind geſund und r
cker gibt ab frei Waggon An-

(4881 Schloß Voigtſtedt bei Artern.ſchlußgleisOtto Günther, te tersRttat. Tollingen b Elſterwerda. pferdedüngerig
gibt preiswert abZwel la ſprungfäh. Aulen Ktelnner, Leipig an i

des ſchwarzbunten Tieflandrindes,
von eingetragenen Eltern ab- utſch äftswagenſtammend, nut Abſtammungs- Wer ch billt inte 7.
nachweis, verkauft preiswert
Zorn in Golbitz bei Könnern.
2 belg. gährlingsſtutfohlen,
braun, ſchwer und knochig, beſter
Abſtammung, preisw. abzugeben.

Seibicke-Crum

Jügers norddentſcher
ChampagnerKoggen,
1. Abſaat vom Drigingl ſchen
volles Korn, von 50 Ztr. e
Mark, kleinere Poſten 9550 e

e Pa M übenStation Lüctendorf“ (4882! Rittergut Holzbauſen b. gernib.

ar

friſchmelkend. h hochtragend.
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